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f auf das mit dem 1. Oktober 
Beſtellungen begonnene vierte Quartal des 
„Geſelligen“ für 1895 werden 
von allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern 
entgegengenommen. Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 
Mk. 1,80 für Selbſtabholer, Mk. 2,20, wenn man ihn 
durch den Briefträger in's Haus bringen läßt. 
Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Aufang der 
ſpannenden Erzählung „In letzter Stunde“ von Karoline 
Deutſch gratis nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte — von uns verlangen. 
Expedition des Geſelligen. 
— . — — —— ine un] 


Ergebniſſe der Berufs⸗ und Gewerbezählung. 

Das Königl. ſtatiſtiſche Bureau in Berlin hat vorläufig 
feſtgeſtellt, daß bei der am 14. Juni 1895 erfolgten Berufs⸗ 
und Gewerbezählung eine Bevölkerung von 31491 209 Seelen 
in Preußen anweſend war; nach der Zählung am 
1. Dezember 1890 betrug die Bevölkerung 29957367 
Seelen. 

Die Bevölkerung iſt alſo danach in 4½ Jahren in 
Preußen wiederum um mehr als 1½ Millionen oder etwas 
über 5 Prozent gewachſen. Berlin iſt von 1578794 
auf 1615082 gewachſen. Sämmtliche Provinzen zeigen 
eine Zunahme mit Ausnahme von Hohenzollern. (Abnahme 
von 66085 auf 65888.) Die Bevölkerung der Städte be⸗ 
trug 12641757, diejenige der Landgemeinden 16744077, 
diejenige der Gutsbezirke 2105375. 

Für die einzelnen Regierungsbezirke ergeben ſich 
folgende Bevölkerungszahlen (diejenigen der Zählung von 
1890 ſind hierbei in Klammern beigefügt): Königsberg 
1185758 (1172149), Gumbinnen 793629 (786514), 
Danzig 610367 (589176), Marienwerder 859 565 
(844 505), Stadtkreis Berlin 1615082 (1578794), Potsdam 
1649187 (1404626), Frankfurt 1146 560 (1137157), Stettin 
786917 (749 017), Köslin 569331 (563 565), Stralſund 
218702 (208303), Poſen 1128530 (1126591), Brom⸗ 
berg 644506 (625051), Breslau 1629340 (1599 322), 
Liegnitz 1063 508 (1047405), Oppeln 1664707 (1577 731) uſw. 

Der Hauptzweck dieſer Zählung vom Juni 1895 lag 
bekanntlich aber nicht in der Bevölkerungsaufnahme, ſondern 
in der Ermittelung der landwirthſchaftlichen Betriebe 
und der Gewerbebetriebe und der Größenverhältniſſe 
derſelben. Bis jetzt ergiebt die neue Zählung nur, daß die 
Zahl der Landwirthſchaftsbetriebe, welche bei der 
Aufnahme von 1892 3040196 betrug, gegenwärtig 3331659 
beträgt, wovon 527602 auf die Städte, 2514069 auf die 
Landgemeinden und 289988 auf die Gutsbezirke entfallen. 
Erſt die weiteren Veröffentlichungen werden klarſtellen, 
inwieweit dieſe Vermehrung der Landwirthſchaftsbetriebe 
um etwa ein Zehntel auf einer Vermehrung der mittleren 
und kleineren Betriebe beruht oder nur auf einer anderen 
Begriffsbeſtimmung des Landwirthſchaftsbetriebes in 
den Landwirthſchaftskarten. Die Zahl der Gewerbe- 
betriebe mit mehreren Juhabern, mitGehilfen oder Motoren 
beträgt 742119. Davon entfielen auf die Städte 440732, 
auf die Landgemeinden 284515 und auf die Gutsbezirke 
16872. 

In der Provinz Oſtpreußen wurden gezählt 1979 387 
Perſonen (953363 mäunliche, 1026024 weibliche) mit 
228134 Landwirthſchafts⸗ und 27926 Gewerbebetrieben, 
in Weſtpreußen 1469932 Perſonen (725304 mäunliche, 
744628 weibliche) mit 160187 Laubwirthſchats. und 21761 
Bewerbebetrieben, in Poſen 1773036 Perſonen (856 163 
männliche und 916 873 weibliche) mit 207871 Landwirth⸗ 
ſchaftsbetrieben und 30286 Gewerbebetrieben, in Pommern 
1574950 Perſonen (769907 männliche, 805043 weibliche) 
58 nn Zandiwirthichaftse und 33230 Gewerbes 
etrieben. 


Der Mordprozeß Sobezyk vor dem 
Schwurgericht Machdr. verb. 
(Fortſetzung.) 
8. Beuthen O. S., den 30. September 1895. 

Unter ungeheurem Zudrange des Publikums nahm heute 
rüh die Verhandlung gegen Karl Sobezyk ihren Anfang. 
ben Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Sperlich, die Anklage⸗ 
ehörde vertritt Erſter Staatsanwalt Nentwig. Die Ver⸗ 
heidigung liegt, wie ſchon erwähnt, in den Händen des Rechts⸗ 
mwalts Dr. Kaiſer⸗ Beuthen. Den Verhandlungen wohnt 
Iberlandesgerichtspräſident, Geh. Regierungsrath Dr. Kunowski⸗ 
Breslau bei. (Für die Preſſe ſind Tiſche in der Mitte des 
Schwurgerichtsſaales, dicht vor dem Angeklagten, aufgeſtellt.) 
Als Dolmetſcher fungirt Kanzleirath Schwingel. 

Vor dem Präſidenten des Gerichtshofes liegen auf einem 
Tiſche verſchiedene Gegenſtände, darunter das Gewehr des 
Angeklagten, ſein Mantel und die Gewehrkugeln, welche 
aus den Körpern der von ihm Erſchoſſenen entfernt worden ſind. 
Kurz nachz9 Uhr wird der Angeklagte in den Saal geführt. Er 
iſt ein mittelgroßer ſchlanker Mann mit tiefſchwarzem Haupt⸗ 
und Barthaar und intelligentem Geſicht. 

Nach dem Zeugenaufruf — der die Anweſenheit von 38 
Zeugen ergab, wurde mit der Vernehmung des Angeklagten be⸗ 
gonnen. Er wird zunächſt über ſein Vorleben befragt und 
beſtätigt die Richtigkeit der bereits geſtern mitgetheilten Einzel- 
heiten darüber. Während ſeines ſechsmonatlichen Aufenthalts 
beim Lehrbataillon in Potsdam ſoll er durch ſeine Fertigkeit im 
Schießen die Aufmerkſamkeit Kaiſer Wilhelms I. erregt haben. 
Nach ſeiner Entlaſſung aus dem Zuchthaus hat Sobezyk noch 
zwei Jahre in Königs⸗ und Laurahütte gearbeſtet. Nachdem der 


Angeklagte einige weitere Fragen des Vorſitzenden mit monotoner 


dumpfer Stimme beantwortet hat, erklärt er plötzlich, nur noch 
polniſch ſprechen zu wollen, jo daß zu der nun folgenden Ver⸗ 
nehmung über die ihm zur Laſt gelegten Strafthaten der 
Dolmetſcher hinzugezogen werden mußte. 

Zunächſt gelangt die Tödtung des Gendarm Fieber 
und des Hegers Broll zur Verhandlung. Ueber die Vor⸗ 
geſchichte dieſes Falles giebt Sobezyk au, er habe nach ſeinem 
Aufenthalt im Zuchthauſe noch immer gearbeitet und zwar 
an verſchiedenen Stellen. (U. a. arbeitete er eine Zeitlang in 
Beuthen und wird als fleißiger, nüchterner Arbeiter ge⸗ 
ſchildert.) Da jedoch in den Urtheilen gegen ihn auf Zuläſſigkeit 
von Polizeiaufſicht erkannt worden war, behielten ihn ſeine 
Arbeitgeber nicht mehr, ſobald ihnen von Amtswegen Mit- 
theilungen über ſeine Vorſtrafen gemacht wurden. Schließlich 
habe er keine Arbeit mehr angenommen, da er ſtets in Furcht 
war, entlaſſen zu werden und zog ſich deshalb in die Wälder 
zurück, wo er ſchließlich zum Wilddieb geworden ſei, um ſein 
Leben zu friſten. Präſ.: Wie find Sie zu dem Häusler Kſienczyk 
gekommen? Angekl.: Ich hatte meine Frau und meine Kinder 
bei ihm untergebracht und bejuchte dieſe wiederholt. Kſienczyk 
forderte mich oft auf, ihm Wild zu bringen, was ich auch that. 
Als er einmal einen Zahlungsbefehl erhielt und ich ihm kein 
Geld gab, wurde er böſe auf mich. Präſ.: Woher hatten Sie 
denn Geld? Angekl.: Ich habe doch zwei Jahre gearbeitet 
und geſpart. Präſ.: Haben Sie nicht auch Geld für das ab- 
geſchoſſene Wild erhalten? Angekl. ſchweigt. Präſ.: Was 
that nun Kfienczyf, als Sie ihm kein Geld gaben? Angekl. Er 
iſt zum Amtsvorſteher gegangen und hat dem erzählt, daß 
ich in ſeiner Wohnung wäre Präſ.: Sie find alſo feſt der 
Ueberzengung, daß Kſienczyk Sie verrathen hat? Angekl.: Jawohl. 
Präs.: Wie waren nun die Vorgänge in der Nacht vom 
20. zum 21. Januar? Angekl.: Ich hatte Abends eine Kneipe 
beſucht, in der mir Fabrikarbeiter erzählten, auf meinen Kopf 
ſeien 300 Mark geſetzt, ich ſolle mich vorſehen. Ich trank drei 
bis vier Schnäpſe, ſodaß ich wohl etwas betrunken war. Präſ.: 
Das haben Sie ja bisher gar nicht erwähnt. Angekl.: 
Ich bleibe dabei, daß ich betrunken war. Ich ging daun 
nach Hauſe und legte mich zu Bett. Gegen Mitternacht weckte 
mich meine Frau und ſagte, es wären Leute vor dem Hauſe. 
Ich ſtand auf, zog die Fenſtergardine bei Seite und ſah hinaus. 
Geſehen habe ich Niemand, da es dunkel war. Da meine Frau 
große Angſt hatte, ſchoß ich durchs Fenſter hiuaus. Präſ.:: 
Hörten Sie da einen Schrei oder ſonſt etwas? Angekl. Nein. 
Präſ. Was geſchah daun weiter? Angekl. Es kam eine 
Kugel durchs Fenſter und ſtreifte mich an der Seile. Da ich 
für meine Frau und meine Kinder fürchtete, lud ich einen 
Revolver und ſchoß nochmals hinaus. Präſ. Haben Sie, als 
Sie ſchoſſen, auf Jemand gezielt? Angekl. Nur beim zweiten 
Mal. Da ſah ich einen Mann im dunklen Mantel an das 
Fenſter kommen. Präſ. Haben Sie den Mann erkannt? 
Angekl. Nein, ich wußte überhaupt nicht, wer vor dem Hauſe 
ſtand. Präſ. Konnten Sie ſich nicht denken, daß Sie verhaftet 
werden ſollten? Sie hielten ſich doch ſeit beinahe zwei Jahren 
verſteckt, waren ſechs Monate in Polen und hörten noch Abends 
zuvor, daß eine Prämie auf Ihre Ergreifung geſetzt worden war. 
Angekl. Wenn man die Abſicht gehabt hätte, mich zu verhaften, 
konnte man doch am Tage kommen. Ich habe nicht gewußt, daß 
die Leute Beamte waren. Präſ. Das haben Sie auch in der 
Vorunterſuchung angegeben. Früher ſagten Sie ſogar, Sie hätten 
die Leute für Räuber gehalten. Angekl. Jawohl, jedenfalls 
wußte ich nicht, daß die Leute mich holen wollten. Hätten ſie 
geſagt: „Sobezyk, wir wollen Sie verhaften!“ ſo hätte ich ohne 
Weiteres die Thür aufgemacht und mich ergeben. Präſ. Haben 
Sie nicht gehört, daß der Gendarm Fieber rief: „Sobezyk, auf⸗ 
machen!“ Angekl. Nein! Wenn ich übrigens die beiden Lente 
hätte tödten wollen, ſo konnte ich dies im Walde thun, wo ſie oft 
an mir vorbeigingen und wo Niemand meine That geſehen hätte. 
Präſ. Sagen Sie offen, was haben Sie gedacht, als die Leute 
da draußen ſtanden? Angekl. Ich glaubte, daß es Förſter 
wären, die mich erſchießen wollten. Präſ. Das iſt doch kaum 
glaublich, die Leute hätten Sie doch lebend haben können. 
Angekl. Sie hatten große Augſt vor mir und ſind mir lieber 
aus dem Wege gegangen. Präſ. Haben die Leute Sie gekannt? 
Angekl. Mich kannten viele Leute, faſt alle, es hat mir aber 
Niemand etwas gethan. Der Angeklagte wird ſodann nochmals 
eingehend über das Schießen ſelbſt vernommen. Große Heiter⸗ 
keit erregte ſein Verlangen, ihm eine geladene Flinte zu 
reichen, damit er beſſer veranſchaulichen könne, wie er aus dem 
Fenſter gezielt habe. 

Zum Fall Kſie nezyk übergehend, ſagte hierauf der An⸗ 
geklagte aus: Jufolge des au mir verübten Verraths hatte ich 
eine ſehr große Wuth auf den Kſienczyk. Ich hatte auch gehört, 
daß er von dem Amtsvorſteher in Tworog beauftragt worden 
ſei, mich zu erſchießen. Am 30. März begegnete ich ihm Morgens 
früh, als er nach Puiowitz in die Arbeit ging. Ich rief ihm zu, 
er ſei ein Verräther, worauf er mich erkannte und einen 
Revolver herauszog und auf mich ſchoß. Er traf aber nicht 
und lief nun zurück über die Wieſe, die unter Waſſer ſtand. Ehe 
er an die Wieſe kam, ſchoß ich nach ihm und traf ihn auch. Er 
fiel dann ins Waſſer, ſtand aber gleich wieder auf und zielte 
nochmals mit dem Revolver auf mich. Darüber wurde ich auf⸗ 
gebracht und rief ihm zu, ich würde ihn für ſeine Schießerei be⸗ 
ſtrafen. Ich ſchoß dann nochmals und zielte auf ſeine Füße, da 
ich ihn nur leicht verletzen wollte. Allein aus Verſehen lud ich 
mein Gewehr mit Rehpoſten und traf ihn in den Unterleib. 
Präſ.: Und dann find Sie gleich fortgegangen? Angekl.: Ja. 
Präſ.: Dachten Sie ſich nicht, daß Kſienczyk an den Verwundungen 
ſterben würde? Angekl.: Nein. 

Den Schluß der Vernehmung bildete ſodann die Erörterung 
der Verhaftung des Angeklagten. Er erzählt dieſelbe folgender⸗ 
maßen: „Ich war beinahe ſechs Monate nicht bei meiner Frau 
geweſen, weil man mir mitgetheilt hatte, daß von Berlin aus 
Kriminalbeamte in den Wald geſchickt worden ſeien, um mich 
zu fangen. Auch ſah ich verſchiedene Male Militärpatronillen 
im Walde. Als ich nun wieder einmal zu meiner Frau kam, 
hatte ſie große Angſt um mich und ſagte, ich ſolle fliehen, ſie 
würde mir falſche Papiere verſchaffen. Ich ſagte, ich würde 
mir im Auslande ſelbſt Papiere verſchaffen oder mich erſchießen. 
Darauf meinte meine Frau, ſie wolle mit dem Heilgehülfen 
Rumpel in Verbindung treten, um mir die Papiere zu beſorgen. 
Ich bekam damals ſchon einen Verbacht gegen meine Frau und 
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ſagte deshalb zu ihr: 
ſammen die 5000 Mk. verdienen? Später willigte ich dann 
doch ein, daß ſie zu Rumpel ging. Rumpel beſtellte mich dann 
für den Abend des 15. Juli zu ſich und ließ mir mittheilen, ich 
ſolle ihm Wild mitbringen. Ich kam dann in der Nacht bei 
Rumpel an und er ſagte, ich möge erſt etwas Kognak trinken, 
ehe wir zur Ausfertigung der Papiere gingen. Der Kognak 
machte mich müde und ich ſchlief ein. Als ich wieder erwachte, 
war der jüngſte Sohn Rumpels damit beſchäftigt, mich zu binden. 
Rumpel und ſein älteſter Sohn hatten jeder ein Gewehr in der 
Hand und zielten nach meiner Stirn. Sie hatten ſehr große 
Furcht, als ich aufwachte, ich ſagte aber zu ihnen, ſie ſollten ſich 
nicht fürchten, ich ſei kein Teufel. Ich reichte ihnen auch noch meine 
Hände hin, damit fie mich leichter binden konnten. Präſ.: Sie 
waren doch gewiß böſe auf Rumpel? Angekl.: Nein, auf ihn 
nicht, ſondern auf meine Frau, die das ganze Unglück über 
mich gebracht hat.“ 

Der Präſident bringt ſodann eine Reihe Aeußerungen zur 
Verleſung, die der Angeklagte ihm bekannten Perſonen gegen⸗ 
über gethan haben ſoll. U. a. ſoll er geſagt haben: „Ich hätte 
es vor Gott nicht verantworten können, wenn ich den Kſienczyk 
nicht getödtet hätte.“ Der Angeklagte giebt die Richtigkeit dieſer 
Aeußerung ohne Weiteres zu. Damit war ſeine Vernehmung 
beendet und es folgte die Zeugenvernehmung. 

Erſter Zeuge iſt der Amtsdiener Schroer aus 
Tworog, der zu der mißglückten Verhaftung des Sobezyk in 
der Nacht vom 20. bis 21. Januar hinzugezogen war. Er 
ſchildert in anſchaulicher Weiſe die Vorgänge in jener Nacht. 
Der getödtete Gendarm Fieber ſtand neben ihm und der 
Zeuge hat genau geſehen, daß der Gendarm erſt, nachdem Broll 
verwundet war, ſeinen Revolver gezogen hat. Fieber rief dann: 
„Du Lump, wenn Du nochmal ſchießt, werde ich auch ſchießen!“ 
Kurz darauf Schoß Sobezyk wieder und nun gab auch Fieber 
Feuer. In demſelben Moment ſchoß Sobezyk nochmals und der 
Gendarm ſank mit einem lauten Aufſchrei nach vorn über zur 
Erde. Präſ.: Was thaten Sie nun, als Fieber zuſammen⸗ 
ſtürzte? Zeuge: Wir trugen gemeinſam den noch lebenden 
Heger Broll auf die Straße hinaus, damit er nicht etwa noch 
von Sobezyk ganz todt gemacht wurde. Ich ging daun zum 
Amtsvorſteher, um ihm die Sache zu melden. Nach Vernehmung 
einer Anzahl von Zeugen, welche ebenfalls zur Gefangennahme 
Sobezyk's zugezogen geweſen waren, wird die Frau des 
Angeklagten in den Saal gerufen. Bei ihrem Eintritt wirft 
ihr der Angeklagte einen langen Blick zu, wendet ihr dann aber 
den Rücken zu. Sie erklärte in polniſcher Sprache, von dem 
Rechte der Zeugnißverweigerung Gebrauch machen zu 
wollen. Der nächſte Zeuge iſt der Gemeinde vorſteher 
Schendzielorz, dem gegenüber Sobezyk verſchiedene Drohungen 
ausgeſtoßen hat. Er hält mit ſeinem Zeugniß ſehr zurück 
und giebt dafür Furcht vor Sobezyk's Anhängern 
an. Auch der nächſte Zeuge, Waldarbeiter Czaja er⸗ 
klärt als Grund, nichts ausſagen zu wollen, weil er große 
Augſt vor Sobezyks Spießgeſellen habe, jo daß der Vorſißende 
ſchließlich bemerkt: Ich weiß, daß in hieſiger Gegend ein 
unerhörter Terrorismus gegen alle Leute in Au⸗ 
wendung gebracht wird, die ſich gegen den An⸗ 
geklagten äußern. Ich mache demgegenüber die vor⸗ 
geladenen Zeugen auf ihre Pflicht aufmerkſam und 
möchte ihnen bemerken, daß Nieman dem etwas wegen 
ſeiner Ausſagen, die er hier macht, geſchehen darf. 
Die Zeugin Johanna Sobcezyk, Schwägerin des Angeklagten, 
macht ebenfalls von dem ihr zuſtehenden Recht der Zeugniß⸗ 
verweigerung Gebrauch, nicht ſowohl, weil ſie mit dem An⸗ 
geklagten verwandt iſt, ſondern weil ſie ebenfalls Furcht vor 
den überall befindlichen Helfershelfern Sobezyk's hat. Um 2 Uhr, 
trat die Mittagspauſe ein. (Fortſ. folgt). 


Berlin, den 1. Ottober. 
— Die „Karlsruher Ztg.“ veröffentlicht einen Depeſchen⸗ 
wechſel zwiſchen dem Kaiſer und dem Großherzog 
von Baden. Das Telegramm des Kaiſers lautet: 


Rominten, 28. September. Ew. Königl. Hoheit wollen 
deſſen aufrichtig verſichert ſein, daß Ich bei der 25. Wieder⸗ 
kehr von Straßburgs Fall in tief empfundener Dankbarkeit 
der Lorbeern gedenke, welche ſich die badiſchen Krieger unter 
den Augen ihres geliebten Landesherrn bei der Einnahme 
diefer Feſtung erkämpften. Wilhelm. N 

Das Antworttelegramm des Großherzogs lautet: 

„Wollen Ew. Kaiſerl. Majeſtät Meinen aufrichtig gefühlten 
Dank entgegennehmen für die überaus wohlthuende Empfin⸗ 
dung, womit Allerhöchſt dieſelben bei der 25. Wiederkehr des 
Tages von Straßburg's Fall in ſo ehrender Weiſe des Antheils 
der badiſchen Krieger an dieſem Ereigniß gedenken, es wird 
dieſe Allerhöchſte Anerkennung der Bedeutung dieſes Jahres⸗ 
tages von allen noch lebenden Kämpfern unter Meinen lieben 
Landsleuten dankbar empfunden werden und wird der jüngeren 
Generation ein erneuter Antrieb ſein, die Bahn der Ehre der 
Väter ſtets würdig und wohl vorbereitet zu betreten. 

Friedrich Großherzog v. Baden. 

Freiburg, 29. September. 

— Die Kaiſerin iſt Montag Abend mittels Sonder⸗ 
zuges aus der Provinz Schleswig⸗Holſtein auf der Wild⸗ 
parkſtation eingetroſſen. 

— Zum Bau eines evangeliſchen Diakoniſſenhauſes 
für das Großherzogthum Baden und die e 
ein Freiburg B.) hat der in Zwickau verſammelte Geſammt⸗ 
vorſtand des evangeliſchen Bundes eine Gabe von 20000 ME, 
bewilligt. a 


— Die Großherzogin von Sachſen⸗Weimar iſt auf ihrem 
ſchleſiſchen Gute Heinrichau am gaſtriſchen Fieber en 

— Die Militairſchule des Großen Militair⸗Waiſen⸗ 
hauſes in Potsdam hat am letzten Sonntag ihr 50 jähriges 
Beſtehen gefeiert. Dem Direktor ſind bei dieſer Gelegenheit 
drei Stiftungen behändigt. Oberſtadtſekretär Reichelt über⸗ 
gab nebſt einer koſtbar ausgeſtatteten Stiftungsurkunde Namens 
des Vereins ehemaliger Militairſchüler 1900 Mk., Kauf⸗ 
mann Gombert, als Vorſitzender des nach einem ehemaligen 
Lehrer benannten Liebe⸗Vereins, 450 Mk. für das Kinderhaus 
und ein ehemaligen Zögling des Großen Militair⸗Waiſenhauſes, 


4 2 983 
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der nicht genannt ſein wollte, die Summe von 5000 wet, nebſt 
vier Muſikinſtrumenten für die Muſikſchule und chemiſchen Lehr⸗ 
mitteln für die Militairſchule. Prinz Albrecht hatte ein Por⸗ 
trait ſeines Vaters, die Töchter des Generallieutenants v. Randow 


deſten Bild der Anſtalt zum Geſchenk gemacht. 


— Die Sitzungen des Bundesrathes werden in dieſer 
n werden, nachdem der Staats⸗ 

ſekretär im Reichsamt des Innern Dr. v. Boetticher, der 
bekanntlich den Vorſitz führt, von 8 Urlaub wieder 
ern noch von Berlin 

abweſenden Mitglieder des preußiſchen Staatsminiſteriums 


Woche wieder au 


in Berlin eingetroffen iſt. Die au 


werden auch in dieſen Tagen wieder eintreffen. 


— Auf kaiſerlichen Befehl find die Zinſen für die den 
Domänenpächtern bewilligten Bau⸗ und Melio⸗ 
rationsgelder von 5 auf 3½ pCt. herabgeſetzt worden. 


— Ein neues Exer zier⸗Reglementfür die Kavallerie 
iſt, wie ſchon mitgetheilt, vom Kaiſer erlaſſen. Gleichzeitig hat 
der Kaiſer beſtimmt, daß die mit dem Exerzier⸗Reglement ge⸗ 
gebenen Feſtſetzungen künftig allein maßgebend ſein ſollen. Es 
iſt unterſagt, zur Erzielung geſteigerter äußerlicher Gleichmäßigkeit 
oder in anderer Abſicht mündliche oder ſchriftliche Zuſätze zu 
dem Reglement zu erlaſſen oder den für die Ausbildung und die 
Anwendung des Reglements gelaſſenen Spielraum zu beſchränken. 
Das Kriegsminiſterium iſt ermächtigt, etwa nothwendig werdende 
Aenderungen, inſoweit ſie nicht grundſätzlicher Art ſind, eintreten 


zu laſſen. 


— Die zum einjährigen Militärdienft eintretenden 
Volksſchullehrer werden gemeinſam mit den Einjährig⸗ 
Freiwilligen ausgebildet werden, wohnen aber, ſofern ſie nicht 
im Stande ſind, die Koſten ihrer Dienſtzeit ſelbſt zu tragen, in 
der Kaſerne ihres Regiments, von dem ſie auch ſonſt die⸗ 
ſelben Kompetenzen beziehen, wie die zweijährigen 
In den Kaſernen werden fie jedoch beſondere 
Stuben erhalten, ſo daß ſie in dieſer Hinſicht eine Ausnahme⸗ 


Mannſchaften. 


ſtellung einnehmen. 


— Daß in der Angelegenheit des Stöckerbriefes das 
letzte Wort innerhalb der konſervativen Partei noch 
nicht geſprochen iſt, beweiſt eine Erklärung, mit welcher der 


Vorſitzende des Verbandes der rheiniſchen Konſervativen, 


Herr v. Plettenberg⸗Mehrum, ſoeben an die Heffentlich⸗ 


keit tritt. Freiherr v. Plettenberg ſchreibt u. a.: 

„Wenn man vou chriſtlich⸗ſozialer Seite beſtrebt geweſen 
iſt, Zwietracht zu ſäen zwiſchen Sr. Majeſtät dem Kaiſer und 
dem Fürſten Bismarck, ſo kann ich als konſervativer Mann 
das nicht vertheidigen oder beſchönigen, ſondern muß — ohne 
Anſehen der Perſon — dieſes Streben und ebenſo aber auch 
alle Verſuche, die deutſch-konſervative Partei dafür verant⸗ 
wortlich zu machen, auf das Entſchiedenſte verwerfen 
und abweiſen.“ 

— Herr Hofprediger a. D. Adolf Stöcker denkt garnicht 
daran, ſich etwa in den Hintergrund zurückzuziehen. Für den 
4. Oktober kündigte er gelegentlich einer in der großen Tonhalle 
abzuhaltenden Verſammlung einen Vortrag an über das Thema: 
„Die Mittelparteien und die Sozialdemokratie.“ 

— Die „Frkf. Kleine Preſſe“ ſchreibt: Freiherr v. Hammer- 
ſtein habe die Beleidigungsklage gegen den früheren verantwort⸗ 
lichen Redakteur der „Kleinen Preſſe“, Dr. Zacher, ſowie gegen 
Herrn Leopold Sonnemann zurückgezogen. Die erhobene 
Widerklage wird dadurch nicht berührt. 

— Zum Bureaudirektor des Herrenhauſes iſt der 
bisherige Regiſtrator beim Herrenhauſe Reiſſig ernannt worden. 

— Frhr. v. Huene iſt von Köln kommend, nach einer Reiſe, 
auf der er u. a. auch Neuwied, den Sitz der Raiffeiſenſchen 
Landwirthſchaftlichen Zentraldarlehnskaſſe, berührt 
hat, zur Uebernahme der Geſchäfte der Zentral⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe in Berlin eingetroffen. Zu Mitdirektoren 
der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe find der Privatgelehrte 
Heiligenſtadt und der bisherige Vorſteher der Reichsbank⸗ 
nebeuſtelle in Neuwied, zur Megede, ernannt worden. Die 

amtlichen Bekanntmachungen des Direktoriums werden in der 
„Berliner Korreſpondenz“ erfolgen. 

— Mit welchen Problemen die Raiffeiſenſchen Ge- 
noſſenſchaften ſich jetzt tragen, ergiebt ſich aus einem 
gedruckten Rundſchreiben, welches aus Kaſſel am 14. Sep⸗ 
tember an eine große Zahl landwirthſchaftlicher Vereine 
und landwirthſchaftlicher Adreſſen im ganzen Deutſchen 
Reiche verſandt worden iſt. Der Aufruf macht Reklame 
ür ein patentirtes Gelinck'ſches Verfahren zur Her⸗ 
tellung eines Kornbrotes ohne vorherigen Mahl⸗ 
brozeß, wie es gegenwärtig in Hamburg und Altona 
fabrizirt wird. Das Rundſchreiben iſt unterzeichnet von 
Rexerodt, Verbandsauwalt Naiffeiſenſcher Genoſſenſchaften 
für den Regierungsbezirk Kaſſel, und Gerlandt, General⸗ 
ſekretär des laudwirthſchaftlichen Zentralvereins für den 
Regierungsbezirk Kaſſel. Dieſe Herren fordern zu Zu⸗ 
ſtimmungserklärungen auf, um die Regierung zu erſuchen, 
„der Landwirthſchaft“ zur Erwerbung des Patentes 
auf dieſes Brod von den Inhabern desſelben C. A. Gröpfe 
und Cie. in Hamburg hilfreiche Hand zu bieten und durch 
Zuwendung billiger Kapitalien es „der Landwirthſchaft“ 
zu ermöglichen, überall landwirthſchaftliche Genoſſen⸗ 
ſchaftsbückereien zu errichten in Verbindung mit Silo⸗ 
anlagen. Auf ſolche Weiſe würde daun die Stadt⸗ und 
Landbevölkerung ſeitens der Landwirthſchaft wie ſeither 
mit Butter, Milch, Käſe u. ſ. w., für die Folge zum größten 
Theil auch mit Brod verſorgt werden können. Das würde 
freilich die Müller und die Bäcker verdrießen, aber dieſe 
nähmen ja auch auf die Laudwirthſchaft wenig Rückſicht. 
Außerdem bliebe ihnen noch immer die Weißbrodbäckerei. 

Aus dem ganzen Plan wird wohl ſchwerlich etwas 
werden, aber jejtgeftellt muß werden, daß die Neigung 
mancher Genoſſenſchaften, den einzelnen Gewerbebetrieben, 
Produzenten, Handwerkern, Zwiſchenhändlern, Konkurrenz 
zu machen, zunimmt und daß dieſe Neigung bereits große 
Unzufriedenheit in vielen Erwerbskreiſen hervorruft, 
denen die Genoſſenſchaften das „tägliche Brod“ nehmen 
wollen. 

— Der Arbeits⸗Ausſchuß der Berliner Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung 1896 hat wirklich die Drucklegung des mit dem erſten 
Preiſe gekrönten Sütterlin'ſchen Plakates in farbiger . dich ur 
angeordnet. Das Plakat zeigt einen Unterarm, der ſich dur 
die aufgewühlten gelben Schollen des Sandes heraufgearbeitet 
hat. Die ſehnige Fauſt trägt einen Hammer. Damit ſoll wohl 
ſymboliſch der aus märkiſchem Sande entſproſſene Gewerbeſtand 
dargeſtellt werden. Den blauen Horizont begrenzt eine Skizze 
des Reichstagsgebäudes, der Siegesſäule und des Rathhauſes. 

— In Berlin iſt die Bildung eines Bundes der In” 
duſtriellen im Gange. An der Spitze ſtehen bisher etwa 
dreihundert angeſehene Induſtrielle aller Betriebsarten, die in 
der nächſten Zeit einen gemeinſamen Aufruf erlaſſen werden. Der 
Bund richte ſich keineswegs gegen die Börſe oder ſonſtige Handels⸗ 
intereſſen, ſondern gegen einſeitige Vertretung der Im 
du ſtrie durch einige Großind uſtrielle. 

— Nach einer Mittheilung, die der Phikologen ver⸗ 
ſammlung in Köln gemacht wurde, ſtehen im Lehrplan der 
[Gymnaſien einige folgenreiche Veränderungen bevor. Neben 
ber Einführung einer ſiebenten La teinſt unde beabſichtigt 
der Miniſter, die bisher Itreng verpönten Repetitionen auf dem 


Gebiete der alten eſch ich te wieder in der Prima zu geſtakten. 
Wie weit von der letzten 1 das Abiturienteneramen 
betroffen werden ſoll, läßt ſich aus der Form der Mittheilun 
vorläufig nicht erſehen, aber man wird annehmen dürfen, da 
eine Aenderung der Prüfungsordnung an dieſem Punkte die 
nächſte Folge der miniſteriellen Entſchließung ſein wird. 

— Die aus Rom heimkehrenden Berliner Turner 
wurden Sonntag Abend auf dem Anhalter Bahnhof von ihren 
Kameraden mit hellem Jubel und brauſenden Gut⸗Heil⸗Rufen 
empfangen. Herr Hoppe, der Führer der Berliner Turner 
auf ihrer Romfahrt, war bereits am Sonnabend zurückgekehrt; 
er fand in ſeiner Wohnung den Glückwunſch des Kaiſers 
vor, der ihm durch den Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes, Freiherrn von Rotenhan übermittelt war. 

— Das Pariſer „Journal“ meldet aus Berlin, Kaiſer 
Wilhelm habe ein lebhaftes Intereſſe für die militärifchen 
Bewegungen auf Madagascar. Zwei deutſche Offiziere 
ſollen auf Madagascar ſich aufhalten, (2 I I) um die Taktik der 
Truppen genau zu verfolgen. Sie hätten den Auftrag, fort⸗ 
laufend Bericht zu erſtatten, und zwar an den General Hahnke. 
General Duchesne würde wohl ſchwerlich ſolche Beobachter 
dulden. Die ganze Geſchichte iſt offenbar wieder eine fette 
franzöſiſche Ente. 

Oeſterreich⸗ungarn. Der 29. September war der 
letzte Sonntag vor Inkrafttreten des ungariſchen Geſetzes 
über die Zivilehe. Von allen Kanzeln Ungarns wurde 
ein Hirtenbrief der ungariſchen Biſchöfe verleſen, der die 
Bevölkerung vor der bloßen Ziviltrauung warnt. Zugleich 
fanden über 300 kirchliche Trauungen ſtatt, denen 
am Montag weitere tauſend nachfolgen ſollen. Allen 
Brantpaaren wurde Dispens vom Aufgebot gewährt. 


Afrika. Aus Capſtadt kommt die Meldung, daß ſich 
die Boeren in der Transvaal⸗Republik zu einem heftigen 
Kampfe gegen die Engländer rüſten, weil dieſe im Zulu⸗ 
lande immer weiter vordringen. Der Präſident von 
Transvaal, Krüger, hat bedeutende Waffenbeſtellungen in 
Deutſchland gemacht. 

Sir Francis Scott, der Polizeitufpettor an der Gold⸗ 
küſte, iſt telegraphiſch nach London berufen worden, um 
mit der Regierung über eine militäriſche Expedition gegen 
die Aſchantis zu berathen, für den Fall, daß ein Krieg 
mit den Aſchantis unvermeidlich iſt. 

China. Die „Pekinger Amtszeitung“ veröffentlicht eine 
kaiſerliche Verordnung, durch welches der Vizekönig der 
Provinz Sz Tſchwan wegen Nichtbeſchützung der Miſſionare 
ſeiner Würde verluſtig und für unfähig erklärt wurde, 
je wieder ein Amt zu bekleiden. Dieſe Beſtrafung erfolgte, 
heißt es in der Verordnung, damit fie anderen zur Warnung 
diene. Auch die Verurtheilungen der unteren Beamten, welche 
es unterließen, die erforderliche Thätigkeit zu entwickeln, 
find in der Verordnung enthalten. Der Kaiſer von China 
ſcheint alſo Angſt vor den Engländern zu haben. 

——— 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 1. Oktober. 

— Falb hat den Oktober ſehr gut bedacht. Wenn auch 
Aufangs einiger Regen zu erwarten ſteht, ſo wird, ſo 
glaubt Falb, doch faſt während des ganzen Monats 
Sonnenſchein und Wärme herrſchen; die Wärme wird 
zum Ende des Monats fo ausgiebig, daß Gewitter ein⸗ 
treten ſollen. Allerdings folgt den Gewittern auf dem 
Fuß Froſt und Schnee. Zwei kritiſche Tage giebt 
es: den 3. (2. Ordnung) und den 18. (1. Ordnung). 

— Im Monat September find über Neufahrwaſſer 


25 158 Zollzentner Rohzucker nach Großbritannien und 14960 


Zeutner nach Holland verſchifft worden, zuſammen 40118 Boll 
zentner gegen 52670 Zollzentner im vorigen Jahre. Der, Lager⸗ 
beſtand betrug am 30. September d. Is. 123390 Zollzentuer 
gegen 48200 im Jahre 1895 und 28850 im Jahre 1894. An 
ruſſiſchem Zucker find nach Großritannien 2000 Zollzentner ver⸗ 
ſchifft worden, gegen 18800 Zollzentner im vorigen Jahre. 

— Am 1. Oktober tritt auf den Stationen der Wirſitzer 
und Bromberger Kreis (Klein) Bahnen die ſechs⸗ 
ſtündige Ladezeit ein. Bei nicht rechtzeitiger Be⸗ und Ent⸗ 
ladung wird Standgeld erhoben. 

— Am 1. Oktober iſt der auf der Bahnſtrecke Ko nitz⸗ 
Neuſtettin zwiſchen den Stationen Schlochau und Konitz neu 
eingerichtete Perſonen⸗Haltepunkt Nieſewanz eröffnet worden. 
Gepäckſtücke werden von Nieſewanz unabgefertigt mitgenommen. 
Die Gepäckfracht wird auf der Fahrkarten⸗Endſtation erhoben. 

— Der Kreis Teltow beabſichtigt Ende Oktober eine 
größere Anzahl . bis einjährige Zuchtbullen in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen direkt vom Züchter zu kaufen. Angebote ſind 
bis zum 15. Oktober an Ring⸗Düppel, Zehlendorf (Berlin) zu 
richten. 

— Die Jahresverſammlung des Sparkaſſen⸗Ver⸗ 
bandes der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt nunmehr 
auf den 19. Oktober in Graudenz anberaumt worden. 

— Der geſtrige zweite Vortrags abend der Tyroler 
Sängergeſellſchaft „D'Innthaler“ war wider Erwarten ziemlich 
ſchwach beſucht. Auch geſtern waren die Leiſtungen der Sänger 
vortrefflich. Namentlich zeichneten ſich die Chorgeſänge durch 
fein abgetönte Harmonie aus und erfreuten beſonders durch 
das wunderſchöne Piano. In Solis und Duetten zeigten die 
Damen der Geſellſchaft große Friſche der Stimmen und treffliche 
Schule. Herr Kullmann bewies wiederum ſeine große 
Fertigkeit als Zitherſpieler und erwarb ſich durch ſein ſeelen⸗ 
volles und glockenreines Spiel auf der Tiſchgeige, das Frl. 
Maſſing am Klavier ſtimmungsvoll begleitete, rauſchenden 
Beifall, der auch alle anderen Vorträge lohnte. Den Schluß des 
Abends bildete ein ſehr beifällig aufgenommener „Schuhplattler“. 

— Der Oberpräſident von Poſen hat den ordentlichen Taub⸗ 
ſtummenlehrer Kloß in Schneidemühl zum Mitgliede der 
Prüfungskommiſſion für die am 30. Oktober an der Provinzal⸗ 
Taubſtummen⸗Anſtalt in Bromberg ſtattfindende Prüfung von 
Taubſtummenlehrern ernannt. 

— Die evangeliſche Pfarrſtelle Enzuhnen, Didzeſe 
Stallupönen, iſt mit dem Prediger Tiedtke in Königsberg, die 
evangeliſche Pfarrſtelle zu Nattkiſchken, Diözeſe Tilſit, mit 
ieh bisherigen Verweſer derſelben, Prediger Glang, beſetzt 
worden. 

— Die Referendare Boether aus Elbing und Tſchoppe 
aus Danzig ſind zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt. 

— Der Sekretär Weiſt bei der Staatsanwaltſchaft in 
Graudenz iſt an das Amtsgericht in Danzig verſetzt. 

— [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen iſt als 
Poſtagent der Glashüttenverwalter Riedel in Louiſenthal (Bez. 
Bromberg). Verſetzt ſind die Poſtſekretäre Lenk von Elbing 
nach Thorn, Schreiner von Danzig nach Berlin, die Poſt⸗ 
praktikanten Koch von Schlochau nach Hammerſtein, Pieper 
von Vandsburg nach Konitz, die Poſtaſſiſtenten Armbruſt von 
Simonsdorf nach Sobbowitz, Bahr von Schlochau nach Konitz, 
Ra dick von Marienburg nach Thorn, Rexin von Danzig nach 
Kol. Brinsk, Schnell von Dt. Eylau nach Danzig, Tramp 
von Johannisburg nach Kaukehmen. Der Poſtverwalter Kalwaß 
in Merſin tritt in den Ruheſtand. 


— Der Arbeiter Friedrich Littkowski in Culmſee hat am 


23. v. Mis, einen Schuhmacherlehrling nicht ohne eigene Lebeus⸗ 


gefahr vom Tode des Ertrinteus gerettet. Ei Anerkennung 
dieſer braven That hat der Herr Regierungspräſident in Marien⸗ 
werder dem Lebensretter eine Prämie von 30 Mark zuerkannt. 

5 Aus dem Kreiſe Grandenz, 1. Oktober. Zum Kirch⸗ 
bau Piasken⸗Rudu ick fehlen noch immer einige Tauſend 
Mark. Um baldigſt mit dem Bau der Kirche beginnen zu können, 
hat der Herr Regierungspräſident v. Horn genehmigt, daß eine 
Einſammlung von freiwilligen Beiträgen in der Parochie Piasken⸗ 
Rudnick ftattfinden darf. — Schar lach und Diphtheritis 
verlangen in Hannowo noch immer ihre Opfer. Beklagenswerth 
iſt die Einwohnerfrau Debowski in Hannowo, Vor 14 Tagen 
ſtarb ihr ein achtjähriger Sohn. Sie ſelbſt mußte, ihrer Ent⸗ 
bindung entgegenſehend, die Krankheit durchmachen. Ihr Mann, 
der den Sommer über in Mecklenburg gearbeitet hat, kam, weil 
durch anhaltendes Regenwetter der Verdienſt gerin war, nach 

auſe, und zwar ſo krank, daß er nach der Beerd gung ſeines 

ohnes in das Krankenhaus nach Graudenz gebracht werden mußte. 
Dort iſt er nach einer Operation an dem Tage geftorben, an 
welchem feine Frau von einem Söhnchen entbunden wurde. 

* Rehden, 30. September. Geſtern veranſtalteten die Biefigen 
Polen ein Volksfeſt. Unter Vorantritt einer apelle 
marſchirte der Feſtzug durch die Stadt zur Wieſe des Beſitzers 
Budnick⸗Maſanken. Die älteren Männer und Frauen wurden 
auf laubgeſchmückten Wagen dorthin befördert. Der Vor itzende 
des Vereins, Herr Gutsbeſitzer Wojanowski⸗Rabenhorſt hielt 
eine Anſprache, die mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf den Kaiſer ſchloß. Sodann ſprach Herr Pfarrer Wojtas⸗ 
zewski über die Schäden der Sozialdemokratie und ermahnte 
die Verſammelten, ſtets treu zu Kaiſer und Reich zu ſtehen, 
damit jene Elemente hier nicht feſten Fuß faſſen können. Dann 
wurden zwei ſehr ſchöne lebende Vilder geſtellt; ein Tanz ſchloß 
die Feier, zu welcher ſich ſämmtliche Gutsbeſitzer polniſcher Zunge 
eingefunden hatten. Beſonders hervorzuheben iſt der freundliche 
Verkehr, der zwiſchen allen Volksklaſſen geherrſcht hat. 

5 Freyſtadt, 30. September. In der Nacht zu Sonntag 
brannte die Windmühle des Beſitzers Zackor auf der Vorſtadt 
gänzlich nieder. Die Mühle war verſichert. 


Danzig, 29. September. Der am 20. d. Mts. durch die 
Gas⸗Exploſion auf dem Panzerſchiff „Odin“ ſchwer verletzte 
Handlanger Anton Schwarz iſt geſtern früh im Lazareth ge⸗ 
ſtorben. Er hinterläßt eine Frau mit zwei kleinen Kindern. 
Sein weniger ſchwer verletzter Leidensgenoſſe Wichmann 
befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 

Dei den Erdarbeiten zum Bau eines Schuppens am Lootſen⸗ 
berg zu Neufahrwaſſer wurde geſtern der 60 jährige Arbeiter 
Silberberg durch einen Erdrutſch verſchüttet. Er wurde ſofort 
ausgegraben und nach dem Lazareth gebracht, ſtarb aber nach 
wenigen Stunden. 

Das Arbeiterperſonal der Firma Julius Hybbeneth hatte, 
einer Einladung des Juhabers der Firma folgend, ſich vorgeſtern 
Abend im Kaiſerhof zu einem Abendeſſen eingefunden. Herr 
Hybbeneth jun. gedachte des einträchtigen Zuſammenwirkens der 
Arbeiter mit ihren Arbeitgebern. 

Heute Vormittag wurde das auf dem Troyl belegene Grund⸗ 
ſtück des Herrn Kuntze, genannt zum „Rothen Hof“, ein Raub 
der Flammen. Die Scheune mit ſämmtlichem Einſchnitt brannte 
gänzlich nieder, das daneben befindliche Wohnhaus wurde theil⸗ 
weiſe gerettet. 

Zoppot, 30. September. Aus dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniß iſt geſtern früh derwegenRaubaufalls verhaftete Gefangene 
Spiletzke entſprungen. Der Flüchtling war mit der Gefängniß⸗ 
kleidung bekleidet und ſoll ſeinen Weg nach dem Walde zu ein⸗ 
geſchlagen haben. Der Gendarm B. und der Poliziſt H. begaben 
ſich ſofort auf die Suche in den Wald. Vis jetzt iſt man des 
Flüchtlings jedoch nicht habhaft geworden. 

88 Aus dem Kreiſe Culm, 30. September. Dem Lehrer 
v. Wicki aus Pluskowenz iſt die katholiſche Lehrerſtelle in Gr. 
Czyſte übertragen worden. — Am Freitag Mittag brannte auf 
dem Rittergute Wa bez ein über 100 Fuhren großer Stro 5» 
ſtaken ab. Ein Arbeiter, welcher fi) in unmittelbarer Nähe 
des Stakens eine Zigarrette anbrannte und das noch brennende 
Streichholz achtlos beiſeite Warf, iſt der fahrläſſige Brandſtifter. 
Er iſt bereits verhaftet. 


E Thorn, 30. September. Die Bahnſteigſperre, welche 


morgen in Kraft tritt, wird für viele Gewerbetreibende, die 
häufig auf dem Bahnhof bei Abgang der Züge zu thun haben, 
eine recht koſtſpielige Einrichtung werden. Anträge ſolcher 
Gewerbetreibender, Legitimationskarten zum koſtenfreien Beſuch 
der Bahnſteige zu verabfolgen, find abgelehnt worden. Nunmehr 
iſt die Handelskammer bei der Eiſenbahndirektion zu Brom⸗ 
berg um Ausgabe von Abonnementskarten und ſolche, die Bahn⸗ 
ſteige häufig beſuchenden Perſonen zum Preiſe von 1 Mk, pro 
Monat und Perſon vorſtellig geworden. — Als heute Nachmittag 
der Gutsbeſitzer Rübner⸗Schmolln die Heimfahrt antreten 
wollte, ſcheute das Pferd. In der Nähe des Bromberger Thors 
wurde Herr Rübner aus dem Wagen geſchleudert und erlitt ſo 
ſchwere Verletzungen, daß ärzliche Hilfe in Anſpruch genommen 
werden mußte. 

Thorn, 29. September. In der geſtrigen Sitzung der 
Strafkammer hatte ſich das Dienſtmädchen Ottilie Amalie 
Koenig aus Culmiſch⸗Roßgarten wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung zu verantworten. Sie ſtand bei dem Beſitzer Janz in 
Dienſten. Der Dienſt war ihr, wie ſie angab, zu ſchwer und 
um davon befreit zu werden, beſchloß ſie, die Scheune des Janz 
in Brand zu ſetzen. Sie ging am Nachmittage des 3 September 
in die Scheune und zündete mittels Streichhölzchen eine Gerſten⸗ 
garbe an. Das Feuer theilte ſich ſehr ſchnell dem übrigen in 
der Scheune untergebrachten Stroh mit und äſcherte nicht nur 
die Scheune, ſondern auch das Wohnhaus und die übrigen 
Wirthſchaftsgebäude des Janz ein. Obwohl Letzerer eine Brand⸗ 
entſchädigung von 10500 Mk. erhalten hat, will er doch noch 
einen Schaden von 6000 Mk. erlitten haben. Die erſt 15 jährige 
Angeklagte wurde zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. 

Zu einem neuen „Radfahrer⸗Verein Thorn“ find 18 
hieſige Radfahrer zuſammengetreten. Vorſitzender iſt Herr 
Klempnermeiſter Zittlau. 

Auf ſchreckliche Weiſe kam am 26. d. Mts. der Arbeiter 
Dombrowski in Brunau ums Leben. Er fiel, von Krämpfen 
befallen, in die auf dem Hofe befindliche Jauchegrube und 
erſtickte. 

Ein Arbeiter des Fuhrhalters G. kam heute zum Fall 
und es ging ihm dabei ein Wagen über die Bruſt. Der 
Arbeiter wurde ſofort nach dem Krankeuhauſe geſchafft, wo er 
aber gleich nach der Einlieferung ſtarb. 

Thorn, 30. September. Vor dem Schwurgericht ſtand 
heute der Wirthſchaftsinſpektor Auguſt Blokus aus Weidenau 
unter der Anklage der vorſätzlichen Brandſtiftung. Der Guts⸗ 
beſitzer Frohwerk aus Weidenau hatte auf ſeinem Felde im 
Sommer d. J. einen Staken ſetzen laſſen, der einen Inhalt von 
mehr als 70 Fuhren Roggenſtroh hatte und mit 3000 Mk. gegen 
Feuersgefahr verſichert war. Dieſer Staken brannte am Abend 
des 15. Juli nieder. Das Feuer ſoll von Blokus angelegt 
worden ſein, und zwar ſoll B dieſe That deshalb verübt haben, 
weil er ſich über den Staken, den er ſelbſt geſetzt habe, geärgert 
habe. Der Staken ſei zu groß angelegt geweſen und habe nicht 
die Zufriedenheit des Herrn Frohwerk gefunden. Er, Angeklagter, 
ſei von ſeinem Herrn getadelt und allgemein geneckt worden. 
Dies ſei der Beweggrund geweſen, den Staken in Brand zu 
ſetzen. Der Angeklagte hat bei feiner erſten Vernehmung ein⸗ 
geſtanden, daß er den Staken abſichtlich in Brand ſetzt habe. 
Bei einer ſpäteren Vernehmung hat er beſtritten, dieſe Abſicht 
gehabt zu haben, und behauptet, daß das Feuer aus Fahrläſſigkeit 
dadurch entſtanden ſei, daß er unbedachtſamer Weiſe ein Streich⸗ 
hölzchen an das Stroh geworfen habe. Hente beſtritt Angeklagter 
ſogar auch, die That aus Fahrläſſigkeit verübt zu haben, und 


behauptete, gänzlich unſchuldig zu ſein. Die Geſchworenen bes 
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. rage, billigten dem Angeklagten aber mildernde 
Re 2 Ar verurtheilte den Angeklagten zu 
erluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 


Umſtände zu. Der © 
zwei Jahren Gefängniß und 
auf die Dauer von zwei Jahren. 


Sodann wurde der Arbeiter Karl Sonnenberg aus Groß 
Toetin wegen eines Sittlichkeitsverbrechens und Beilegung eines 
falſchen Namens unter Zubilligung mildernder Umſtände zu ein 
Jahr Gefüngnig und zwei Wochen Haft verurtheilt. Die Haft- 
ſtrafe wurde durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt 


Geſtern Abend fand in 
der Bahnhofſtraße eine größere Schlägerei ſtatt, welche das 
Einſchreiten der Polizei ⸗Sergeanten Conrad und Gehrmann 
Erſt nach längerem Kampfe gelang es den 
Beamten, die Arbeiter Romiusty und Gutzky zu verhaften. 
Herr Gehrmann hat hierbei nicht unbedentende Verletzungen am 


erachtet. 
* Nieſenburg, 30. September. 


nothwendig machte. 


linken Unterarm erlitten. 


IJ Marienwerder, 30. September. 
Marienwerder begann heute ihre elfte Kampagne. 


Verhaftet wurde geſtern Mittag in Mareeſe durch zwei 
hieſige Polizeibeamte der unterkunftsloſe Knecht Karl Schwarm, 
weil er verdächtig iſt, die vor einigen Tagen abgebrannte Scheune 
des Gutsbeſitzers Herrn Penk in Neuhöfen vorſätzlich ang eſteckt 
zu haben. Ein in ſeiner Begleitung befindlicher Genoſſe wurde 
gleichfalls feſtgenommen. Heute Vormittag hat der Erſtgenannte 
ein Geſtändniß abgelegt und bald darauf ſich auf dem Gefängniß⸗ 
hofe in einem unbewachten Augenblick eine klaffende Hals wunde 


beigebracht. Die Verletzung ſoll lebensgefährlich fein. 
Stuhm, 30. September. 


zus der ſteinreichen Gegend bei Soldau hergeſchafft. 


* Kreis Schwetz, 30. September. Am 7. Oktober findet 
die feierliche Grundſteinlegung zu der von der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion gebauten evangeliſchen Kirche zu Bukowitz ſtatt. 
Das Pfarrhaus iſt nun vollſtändig fertig und wird ſchon bewohnt. 
— Faſt im ganzen Kreiſe hat der Rothlauf unter den Schweinen 
in letzter Zeit gewaltig aufgeräumt. Es iſt faſt kein Schweine⸗ 
ſtall von dieſer verheerenden Krankheit verſchont geblieben. 
Viele Schweineſtälle ſtehen ganz leer. Dies wird beſonders von 
den kleinen Laudwirtheu, für die die Schweine fjajt die einzige 


Einnahme liefern, ſehr beklagt. 
un Oſche, 30. September. 


ſtimmt iſt, hier eine Gaſtpredigt. 
* Tütz, 30. September. Die Forſtbeamten Sch. und D. 


ſchoſſen faſt zugleich auf einen kapitalen Hirſch. Dieſer blieb 
Als die Jäger ihn fort⸗ 


auch ſogleich unter dem Feuer liegen. 
ſchaffen wollten, bemerkten ſie, daß er noch lebte. Herr Sch, 
der ihn ſofort erfaßte, ſich ſogar auf ihn werfen wollte, wurde 
unſauft in einen Graben gejchlendert, und der Hirſch ſuchte ſchnell das 
Weite. Acht Stunden verfolgten die Jäger die Fährte, indeſſen 
dergeblich. — Am 1. Oktober wird die Kloſterkammerforſt fis⸗ 
kaliſch. Daher verauftalteten geſtern die Beamten, die nun 
ebenfalls in den fiskaliſchen Dienſt übergehen, ein Abſchieds⸗ 


ſcheibeuſchießen um die Prämien, die ſie durch ihren jährlichen, 


kleinen Beitrag beſchaffen. 

k Zempeiburg, 30. September. In letzter Reit find hier 
mehrere Grundſtücke in andere Hände übergegangen. So hat 
Herr Hotelier W. Hückel ſein Hotel an einen Herrn Threder 
aus Petzin bei Flatow für 40500 Mk. verkauft. — Herr Schloſſer⸗ 
meiſter Grams hat ſein Grundſtück an einen Fleiſchermeiſter 
Haupt aus Thorn veräußert. — Die Konditorei des verſtorbenen 
Herrn Mendel Braſch iſt in den Beſitz eines Herrn Glaſenapp 
übergegangen. — Herr Böttchermeiſter Spohn von hier hat 
ein bisher dem Herrn Tiſchlermeiſter Dittmer gehöriges Haus 
gekauft. Die Frau des Herrn Spohn war ſtets gegen den Kauf 
geweſen. Als nun deunoch der Kauf zu Stande kam, nahm ſie 
ſich dies jo zu Herzen, daß fie den Verſtand verlor, in Tobſucht 
verfiel und ihr die Zwangsjacke angelegt werden mußte. — Zur 
Beſoldung der hieſigen Rektorſtelle hat die Regierung zu 
Marienwerder einen Staats zuſchuß von 500 Mk. bewilligt. 
Außerdem erhält die Stadt von der Regierung noch 1000 Mk. 
zur Aufbeſſerung der Lehrergehälter. 

* Dirſchau, 30. September. Uuſer Krieger⸗ und 
Militärverein hatte am Sonnabend den Veteranen eine 
Ueberraſchung bereitet. Gegen 70 Veteranen waren im Schützen⸗ 
hauſe erſchienen und fanden dort eine wohlbeſetzte Tafel und 
den dazu nöthigen kühlen Trunk. Der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Amtsrichter Kuke, hielt vor Beginn der Tafel eine Rede, in 
welcher er die Großthaten der Armee von 1870 und 71 beleuchtete. 

R Pelplin, 30. September. Heute Vormittag traf der 
Kardinal Fürſtbiſchof Kopp aus Breslau zum Beſuche des 
Biſchofs Dr. Redner hier ein. Zu Ehren des Gaſtes gab der 
Biſchof ein Feſtmahl, zu welchem ſämmtliche Mitglieder des 
Domkapitels geladen waren. Dem Vernehmen nach wird ſich der 
Kardinal von hier nach Frauenburg zum Beſuche des Biſchofs 
Dr. Thiel begeben. 

Pelpliu, 30. September. Der ſeitherige Prozeſſor und 
Subregens Dr. Behrendt wurde heute auf die Pfarrei bei der 
Königl. Kapelle in Danzig kirchlich eingeſetzt. Der Vilar Paszki 
in Neuenburg iſt zum Verwalter der Pfarrei Lonzyn⸗Birglau 
ernannt. Verſetzt ſind die Vikare Mankowski von Mewe nach 
Schlochau, Pabuſch von Schlochau nach Mewe und Reimer 
von Danzig Königl. Kapelle nach Brieſen. 

Königsberg, 30. September. In der Löbe l'ſchen Wurſt⸗ 
fabrit in der Altſtädtiſchen Lauggaſſe kam in der vergangenen 
Nacht auf vollſtändig unaufgeklärte Weiſe Feuer aus. Herr 
Brauddireklor Bruhns war gerade auf dem Rückwege von 
einem andern Feuer in der Steindammer Wallgaſſe begriffen und 
bemerkte, als er mit den Spritzen den Geſekusplatz paſſirte, daß 
aus dem Hanje Funken emporſtiegen. Sofort wurden die auf 
dem Rückwege befindlichen Spritzen: eine Dampfſpritze, zwei 
Handdruckſpritzen und die Rettungsleiter auf die Brandſtelle 
beordert, und als ſie an Ort und Stelle ankamen, ſchlugen aus 
dem ganzen Dache des Hauſes die Flammen. Auch die dritte 
Handdruckſpritze war inzwiſchen auf der Brandſtätte angelangt. 
Die erſte Arbeit der Feuerwehr war, die zwei Treppen hoch 
ſchlafeuden und in höchſter Gefahr ſchwebenden ſechs Geſellen 
zu retten, welche zwar ſchon geweckt waren, aber nicht herunter 
konnten, weil die nach unten führende Treppe in Flammen ſtand. 
Alle ſechs wurden von Feuerwehrmännern, welche bis zu den 
Schlafzimmern vorgedrungen waren, mit dem Flinker'ſchen 
Neitungsapparat durch das Fenſter auf die Straße hinabgelaſſen; 
die vier Ladenmädchen ſtiegen auf der Rettungsleiter herunter. Den 
übrigen Bewohnern des Hauſes war es noch rechtzeitig gelungen, 
über die Treppen ins Freie zu kommen. Erſt nachdem ſämmtliche 
im Hauſe wohnenden Perſonen gerettet waren, ging die Feuer⸗ 
wehr mit aller Kraft dem Feuer zu Leibe, und es gelang ihr 
nach zweiſtündiger ſchwerer Arbeit, das Feuer zu löſchen. 

Tilſit, 30. September. Der vor mehreren Jahren mit der 
Kaſſe eines hieſigen Bildungsvereins durchgebrannte Kaſſirer 
Fritz Wegner iſt dieſer Tage in Memel verhaftet worden. 

Guttſtadt, 30. September. Von nah und fern, ſelbſt aus 
Amerika, ſind Herrn Pfarrer emerit. Rolfs zu ſeinem 
60 jährigen Prieſterjnbiläum Geſchenke von hohem Werthe, 
Telegramme ꝛc. überſandt worden. Beſondere Freude iſt Herrn 
R. ſeitens der Dekanatsgeiſtlichkeit durch Verehrung eines werth⸗ 
vollen Miſſale und ſeitens des Magiſtrates durch Ernennung 
zum Ehrenbürger der Stadt bereitet worden. 


Guttſtadt, 30. September. Auf der Rückkehr von der Ein⸗ 


weihung der Kirche in Landsberg traf der Biſchof von Ermland 


hier ein. Tags darauf las er in der Domkirche die Mefte, 
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Geſtern Abend wurden auf der 
Beſitzung des Herrn Wiechowski in Pulkowitz Wohnhaus, 
Stall und Scheune mit voller Ernte ein Raub der Flammen. 
— Wegen Mangels an Bauſteinen werden zu dem großen 
Brückenbau in Altmark gegenwärtig Steine mit der Eiſenbahn 


Geſtern hielt der Hilfsprediger 
Huß aus Culm, der für die hieſige evangeliſche Pfarrſtelle be⸗ 


mit Kouverts. Das n Ein 


Vorgeſtern wurde unter feierlichem Geläute aller Glocken in der 


nun vollendeten Weſtſpitze des Kirchthurms durch Herrn Kaplan 
Klein die Kapſel, die die übliche Nachweiſungsurkunde für die 
ſpätere Welt birgt, eingeſetzt und darüber der Schlußſtein gelegt. 

* Theerbude, 30. September. Der Kaiſer erlegte bei der 
heutigen Abendpürſche einen ſtarken Zehnender. — Der Staats⸗ 
ſekretär des Reichsmarineamtes Hollmann und der frühere 
Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden ſind in Rominten ein⸗ 
getroffen. 

Den neueſten Nachrichten zufolge gedenkt der Kaiſer vor⸗ 
ausſichtlich am 4. Oktober Rominten zu verlaſſen und ſich als⸗ 
dann nach Hubertusſtock zu begeben. Auch in dieſem Jahre 
weilt der berühmte Thiermaler Frieſe in Theerbude, welcher 
das zur Strecke gebrachte Wild nach der Natur zeichnet und 
andere Seenen und landſchaftlich anmuthige Partien zur Auf⸗ 
nahme gebracht hat. Herr Frieſe hat auch den Kaiſer auf ſeinen 
Ausfahrten begleitet, um ausgetretene Hirſche ſammt der Um⸗ 
gebung zu zeichnen. 

Die von Herrn Profeſſor Bezzenberger auf den allen 
beim kaiſerlichen Jagdhauſe Rominten gelegenen Grabſtätten 
veranſtalteten Ausgrabungen ſind nunmehr beendigt. Herr 
Bezzenberger hat zwar noch verſchiedene interefiante Gefäße, 
Bronce⸗ und Eiſentheile, wie Buſennadeln, Schnallen, eine Art 
Beil, Schädel ꝛc. vorgefunden; jedoch hat ſich ſeine Hoffnung, 
weit mehr und wichtigere Dinge aufzufinden, nicht ganz beſtätigt. 
Herr B. hat feſtgeſtellt, daß dieſer Platz einmal um die Geburt 
Chriſti den heidniſchen Beſtattungen und in einer ſpäteren Zeit 
chriſtlichen Begräbniſſen gedient haben muß. Es iſt nach ſeinen 
Angaben eine Begräbnißſtätte, wie ſie derart in unſerer Gegend 
noch nicht gefunden worden iſt. Der Platz war bis vor Kurzem 
mit mächtigen Bäumen beſtanden und trug in dieſem Sommer 
die erſte Frucht. Ein beim Beſtellen des Landes aufgefundenes 
Steinbeil hat nebſt Bruchſtücken von Urnen Veranlaſſung zu den 
weiteren Nachforſchungen gegeben. 

Krone a. Brahe, 30. September. In dem Braunkohlen⸗ 
werke Moltke⸗Grube iſt die Anlage des neuen Schachtes 
bereits in Angriff genommen worden. Bis jetzt ſind 33 Meter 
ausgeſchachtet worden. Ueber der Kohlenſchicht liegt ein ziemlich 
bedeutendes Thonlager. 


Fordon, 30. September. Heute wurde Hier ein Mann 
verhaftet, der am geſtrigen Nachmittag einer Frau Gewalt 
anzuthun verſuchte und dann ein fünfzehnjähriges Mädchen auf 
das Schändlichſte vergewaltigte. Auf dem Polizei⸗Bureau 
geſtand er ſeine Unthat ein, ebenſo daß er bereits drei Jahre 
wegen ähnlicher Verbrechen im Zuchthauſe geſeſſen hat. 

Poſen, 30. September. Die dieſer Tage abgehaltene Prüfung 
für Apothekergehilfen haben die Apothekereleven Kortak von 
hier, Zaremba aus Ferſitz, Denizot aus Czempin und Gaj 
aus Miloslaw beſtanden. — Ein hieſiger Gaſtwirth wettete mit 
einem hieſigen Kaufmann, daß er auf der Kegelbahn mit 30 
Schüben 1000 Points erziele. Die Wette wurde von dem Gaſt⸗ 
wirth gewonnen, er hat mit 30 Schüben ſogar 1194 Points erzielt. 

Rosen, 30. September. Der „Goniec“ meldet, Herr von 
Koszielski wolle nicht in Weſtpreußen, ſondern im Poſenſchen 
einen großen Güterkomplex ankaufen. Die Verhandlungen ſeien 
ſchon weit vorgeſchritten. 

Die Lehrer unſerer Königl. Baugewerksſchule, Jugenſeur 
Rau und Ingenieur Schimpff find nach Höxter bezw. nach 
Idſtein verſetzt. An ihre Stelle ſind der Regierungsbaumeiſter 
Funke aus Beuthen und der Oberlehrer Dr. Mühle aus 
Torgau berufen. — Am 28. d. Mts. fand die mündliche Prüfung 
der die Baugewerkſchule Verlaſſenden ſtatt. Alle Bewerber 
beſtanden die Prüfung. 

Wreſchen, 30. September. Mit dem Einheimſen der 
Zuckerrüben iſt auf den Gütern der Umgegend begonnen 
worden. Wenn auch die Rüben infolge der Trockenheit nicht 
beſonders groß geworden find, jo haben ſie doch einen größeren 
Zuckergehalt als in anderen Jahren. Es ergiebt ſich hieraus ein 
geringerer Ertrag als ſonſt für die Grundbeſitzer, ein bedentenderer 
für die Fabriken. — Der im Aufang dieſes Monats geſäete 
Roggen und Weizen iſt in Folge der günſtigen Witterung 
ſehr gut aufgegangen. Allgemein klagt man über die vielen 
Feld mäuſe, die nicht allein in den Scheunen das eingeheimſte 
Getreide verzehren und verderben, ſondern auch im Felde den 
jungen Saaten, dem Klee und den Rüben großen Schaden zu⸗ 
fügen. Der Ertrag der Kartoffelernte bleibt größtentheils 
hinter den Erwartungen bedeutend zurück. Auf hohen Feldern, 
wo die Hitze ſehr geſchadet hat, lieferte der Morgen kaum 30 bis 
35 Zeutner, hingegen auf tief liegenden, nicht zu lehmigen Aeckern 
80 bis 90 Zentner. Die Knollen find durchgängig gefund und 
ſehr mehlig. 

Tremeſſen, 30. September. Das neue Poſtgebäude iſt 
nunmehr dem Verkehr übergeben worden. Auf die von dem 
Poſtmeiſter an das Reichspoſtamt erſtattete Eröffnungsanzeige 
lief ein Glückwunſchtelegramm des Generalpoſtmeiſters 
Dr. v. Stephan ein. — Herr Gymnaſiallehrer Ronke⸗Oſtrowo 
iſt an das hieſige Progymnaſium verſetzt. 

Koſchmin, 30. September. In Pogorzela erhängte 
ſich dieſer Tage im Gefängniß der Arbeiter Gottlieb Adam aus 
Goretſchki. A. hatte in Schrimm eine Kuh geſtohlen, war in 
Pogorzela ergriffen und in das Gefäuguiß eingeliefert worden. 

Zauow, 30. September. Auf dem Rittergute Schübben 
brannte geſtern Abend, während die Leute des Gutes das 
Erntefeſt feierten, eine Kornmiete von 1100 Stiegen Roggen 
ab. Als dringend verdächtig, die Miete in Brand geſteckt zu 
haben, iſt der Arbeiter Mitſchke aus Schübben noch im Laufe 
der Nacht verhaftet worden. 


IJ] Rummelsburg, 29. September. Heute fand für die 
Mitglieder des Hinterpommerſchen Schützenbundes das 
Ausſchießen der Bundesmedaille, verbunden mit Prämien⸗ 
ſchießen, ſtatt. Die Bundesmedaille erhielt Herr Kaufmann Fritz 
Wolffg ram, die drei erſten Prämien die Herren Lehrer Gädtke, 
Kaufmann H. Puttkammer und Klempuer Heberlein. 

Stolp, 1. Oktober. Zu der Vorberathung über die 
Herren hauswahl war ein Drittel der Wahlberechtigten 
erſchienen. Herr v. d. Marwitz⸗Wundichow wurde mit großer 
Mehrheit gegen Herrn v. Zitzewitz⸗Zezenow aufgeſtellt. — An 
Stelle des Freiherrn v. Hammerſtein iſt von dem konſervativen 
Verein Herr v. Heydebreck⸗ Silberberg als Landtags- 
kandidat aufgejtellt worden. 


Verſchiedenes. 


— l[Exploſion.] Auf dem bei Emmerich (Rhein) liegenden 
Schleppdampfer „Lombock“ explodirte am Montag der Dampf⸗ 
tejiel, wodurch drei Perſonen verunglückten. 

— Durch eine Feu ers br eunſt iſt neulich der bayeriſche 
Marktflecken Oberelsbach am Oſtrande der hohen Rhön fait 
gänzlich vernichtet worden. Es ſind 180 Wohnhäuſer mit 
allen Nebengebäuden abgebrannt. Der Prinzregent von Bayern 
hat 6000 Mk. für die Abgebrannten geſpendet. 


— [Freigeſprochen.] Der Wurſtfabrikant Karl Gieſche 
in Breslau iſt am Montag im Wiederaufnahmeverfahren von 
der Anklage der wiederholten Begehung von Sittlichkeits⸗ 
verbrechen, begangen an der unverehelichten Schneider, frei⸗ 
geſprochen worden. Er war am 18. Dezember 18% aus dieſer 
Anklage zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 

— [Die That einer wahnſinnigen Mutter] Am 
ſog. Wäldchen bei Oppeln unweit eines Wehres fand man 
dieſer Tagen einen herrenloſen Kinderwagen, an welchem 
ein Damen⸗Strohhut angebunden war. Ueber den Betten 
lag ein Damenmantel, unter den Kopfkiſſen einige er 

piel⸗ 


zeng ließ errathen, daß ein Kind in dieſem Wagen geſchlummert 


In 8 


hatte. Da der Wagen bei dem herrſchenden Nebel feuchte 
Niederſchläge nicht zeigte, fo ließ ſich annehmen, das derſelbe 
erſt kurze Zeit an 1 Platze ſtand. Nur zu bald wurden 
die gehegten Vermuthungen bittere Wahrheit. Eine Mutter, 
eine Frau Arndt geb. Maiwald aus Pogarell bei Brieg, hatte 
in geiſtiger Umnachtung mit ihren zwei Kindern im Alter 
von 1 und 2 Jahren in der nahe vorbeifließenden Oder den 
Tod geſucht und gefunden. 

— [Eine Fliege im Ohr.] Einen in der ärztlichen Praxis 
ſeltenen Fall hatte dieſer Tage ein Arzt in Wittingen (Provinz 
Hannover) in Behandlung. Dem Dienſtknecht Schulz in Lüben 
war bei ſeiner Arbeit eine Fliege ins Ohr gekommen, jedoch 
bald wieder aus demſelben entfernt worden. Am anderen Tage 
verſpürte Schulz heftige Schmerzen in dem Ohre, welche von 
Stunde zu Stunde zunahmen. Die Unterſuchung des Arztes 
hatte ein überraſchendes Reſultat: zehn Maden in Länge bis 
zu ein Zentimeter wurden mittelſt einer Pinzette aus Tageslicht 
gefördert. Die Fliege hatte das Ohr als gute Brutſtätte befunden 
und Eier abgelagert, welche ſich bei der in dem inneren Ohr 
herrſchenden Wärme ſo ſchnell entwickelt hatten. 

Neueſtes. (T. D.) 

Benthen (Oberſchleſien). Der Wilderer Sobezyrk 
iſt wegen Ermordung ſeines Hauswirthes Kſienezyt 
zum Tode und wegen Todtſchlags des Geudarms 
Fieber und des Waldhegers Broll zu 15 Jahren Zucht⸗ 
haus und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt worden. 

Berlin, 1. Oktober. Der Kongreß für internationale 
Erdmeſſung begann geſtern im Reichstagsgebäude ſeine Be⸗ 
rathungen. 

8 München, 1. Oktober. Die Faßhalle und die Export- 
halle der Brauerei „Weihen⸗Stefan“ in Freiſing find voll 
ſtändig niedergebrannt. 

K. Budapeſt, 1. Oktober. Mit dem Juslebentreten des 
Zivilehe⸗Geſetzes findet morgen auf dem hieſigen Standes⸗ 
amte die erſte Ziviltrauung ſtatt. Die Braut iſt die 
Tochter des Reichstagsabgeordneten Mezei, Zeuge iſt der Juſtiz⸗ 
miniſter Erdelyi. (S. auch Oeſterreich⸗Ungarn.) 

: London, 1. Oktober. Nach Meldungen aus Peking 
hat der franzöſiſche Geſaudte von China Geungthuung 
verlangt für den chineſiſchen Augriff auf die franzöſiſche 
Miſſion Tſchingfu. (S. auch China.) 

1 Paris, 1. Oktober. General Duchesne überſchritt am 
23. September, ohne Widerſtand zu finden, die Ankaraka⸗Berge 
und am nächſten Tage, ohne auf die Hovas zu ftoßen, die Laho⸗ 
bitra-Berge. Der General marſchirt nunmehr auf das ungefähr 
35 Meilen von Tananarivo entfernte Biley. 

1 Paris, 1. Oktober. Das aus Anlaß des Todes Paſteurs 
hier eingegangene Beileidstelegramm des unter Profeſſor Koch's 
Leitung ſtehenden Juſtituts für Jufektionskrankheiten hat 
folgenden Wortlaut: „Tiefbewegt durch den von der ganzen Welt 
empfundenen Verluſt, welchen das Juſtitut Paſteurs ſoeben durch 
den Tod ſeines genialen Begründers erlitten hat, überſendet 
das Berliner Inſtitut für Infektionskrankheiten den Ausdruck 
der warmen Anthelnahme an dem allgemeinen Schmerze.“ 

Petersburg, 1. Oktober. Der Zar empfing geſtern 
den Flügeladintanten Oberſt von Moltke in Audienz 
behufs Ueberreichung eines Handſchreibens des deutſchen 
Kaiſers. 

Wetter⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Mittwoch, den 2. Oktober: Wolkig, kühler, Regenfälle. 
— Donnerstag, den 3.: Wolkig, kühl, windig, Regenfälle. — 
Ergen a- den 4.: Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich kühl, meiſt 
rocken. 

Niederſchläge 30. September ſrüh bis 1. Oktober früh. 


Grau denz mm Gr. Schönwalde Wpr. 
Mocker b. Thorn — „ Neufahrwaſſer . 


— mm 


Stradem bei Dt. Eylau — ) Er Rofainen / Reudörſchen 0,0 % 
Konitz „„I Narienburg en 
Pr. Stargard. . . 009 „ Gergehmen / SaalfeldOpr. — 9 
Dirſc hau . „Bromberg — 
Wetter⸗Depeſchen vom 1. Oktober. Inte 
9775 Wind | 82 Temper . — 55 3 
= meter.“ Mind» 83 emperatm ] „En 
Stationen; | nand richtung ER Wetter | nad Genus Ar 
— not — 8 | 2821 
Memel 768 S8 2 Nebel 13: 1 
Neu fabrwaſſer 206 SSD. 2 Dunſt 1 13 E 
Swinemünde 766 S. | 2 Nebel 7 11 | 158 
damburg 764 DOSD, 2 wolkenlos +13 ala 
dannover 763 O 1 wolkenlos 12 23848 
zerlin 765 SD. 2 | Nebel 12 [8559 
Breslau 2767 So. 1 | Nebel 10 18 
yaparanda 761 W. wolkenlos 21135 
Stockholm 768 Sd. 2 bedeckt 7 10 27 
Kopenhagen | 766| S8. 1 Dunſt 7 12 1251, 
Wien 765 !Winditille | 0 wolkenlos ＋ 10 Sr 
Petersburg 668 SW. 1 | wolkig +8 er 
Paris 760 SD. 2 wolkig +15 |3:*2 
Aberdeen 756 SSO. 2 bedeckt 12 S8 
Varmouth 758 SO. 3 wolkenlos 718 8 


Danzig, 1. Oktober. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dey.) 

Auftrieb: 25 Bullen, 21 Ochſen, 49 Kühe, 35 Kälber, 136 Schafe 
— Ziegen, 429 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 25—32, Kälber 38—44, Schafe 83—25 Ziegen 
—, Schweine 33—38 Mk. Geſchäftsgang: ſchleppend. 5 


Danzig, 1. Oktober. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morftein.) 
1.710, 30.9, 1.10. 30,9 
Weizen: Nınf.To.| 200 | 200 4Gerstenr.(860-700)/100-112,100.115 
inl.bochb.u.weiß.| 138 | 138 [, kl. (625.600 Gr.) 95 9 
iul. bellbunt .. 133 | 133 Hafer in. | 107 | 107 
Trang bocyb.u.i. | I08 | 108 Erbsen in. 100 | 100 
Tranſit beilb. ..| 104 | 103 - Tranſ. 90 90 
Termin z. fr. Verk. * Rübsen inll. 166 166 
Septhr.⸗Oktbr. . 141,50) 14100 Spiritus (loco pr. 
— 5 a ee u 0000 Liter 96.) 
egul.⸗Pr. z. fr. V. 137 37 mit 50 Mk. Steuer 55 5² 
Roggen: Hl, 11 112 90 mit 30 Mt. Steuer 33700 9303 
run. poln. z. Truſ. 78,00 | 77,00 | Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr 
Term. Sept.⸗Okt. 112,00 112.00 Qual.⸗Gew.): feſt. 5 
ZTranj. Sept.⸗Okt. 78,00 | 78,90 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 112 | 112 Gew.): behauptet. 
Königsberg, 1. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 
ne u. ne, en Spir.⸗ u. Wolle-Nomm Geſch.) 
sreife per 10 ziter % loco Eonling. Mt. 53,25 Brie; 
unkonting. Mk. 32,75 Geld. aims nt. Bei 


Berlin, 1. Oktober. Produkten- u. Fondbörſe. (Tel. Dep) 
1.10. 30.9. 1/10. 30,0. 


Weizen loco I133-.145/133-145 J dopMeichg-s 
Ofiober.. . 44028 1890 | J l. 103.40 104,10 


Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 


Mai 149,50 139,75 | 300 

Roggen loco 116.121 116.121] 4% r. Conf. A. 103.0 10390 
Oktober ...| 117,25] 117,00 | 310% 103,60 | 103/50 
a6 11700 | Ds 10 e 100.10 | 100.00 
afer loco . . 114. 2 3 fd ; ' 
Oktober . 115,50 116,50 | 30 5 19740 67700 
Mai. 115,5 %% 8ſtvr., 100,90 10090 
Spiritus: %% Pom. | 101,25 | 100,60 
Ioco (70ex)..| 33,70) 33,40 | 31/ao/oßoi. „ 100,40 10030 
Oktober .. 3720| 36,90 | Dist.⸗Com. A. 230.10 232.90 
Dezember .. 3.10] 36,80 | Saurabütte . | 15450 156,40 
Mai . . . . 4 38,101 36,90 | Italien. Rente | 90,50 | 90,40 
Tendenz. Weizen feiter, | Privat - Disk. | Arion | ray 


afer | RNuſſiſche Roten 220,15 220 


Roggen feſter, 8 
mobi, Spiritus feſter. Tend. d. Fondd. ſchwach fe 
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[2708] Da infolge des Inſerats in Nr. 224 des Geſelligen me 
irrthümliche 3 entſtanden iſt, daß ich mein Gesche 2 —.— Ara 
theile ich hierdurch ergebenſt mit, daß ich daſſelbe am 1. Januar 1894 von 
meine? Vater übernommen und es in gleicher Weiſe unter derjelben Firma 


„E. Papendick“ 


Eisengiesserei und Maschinen-Fabrik 
weiter führe. 
Der Inhalt der Annonce in Nr. 224 betrifft lediglich nur Ange⸗ 
legenheiten meines Vaters Eduard Papendick. 


Ernst Papendick, Schönan 
Kreis Schwetz. 


Land wirthſchaftliche Winterſchule in Schlochan. 


1 Veginn des elften Kurſus am 15. Oktober d. J. Schluß am 15. April k. J. 
Clara Jude! 12795] Zur Aufnahme genügt gewöhnliche Elementarſchulbildung, Unterrichts⸗ 
eb. Wer gegenſtände ſind: Landwirthſchaftslehre, Thlerheilkunde, Bienen- und Obſt⸗ 
im 48. Lebe 95 a ehe A baumzucht, landwirthſchaftliche Baukunde, Feldmeſſen, künſtliche Fiſchzucht, 
Schi e 1755 30. € 15 e bee 4593 landwirthſchaftliche Buchführung, Rechnen, Deutſch, Geſchäftsſtyllehre für Ge⸗ 
Schwetz, den 30. September 1595. | meindevoriteher, Amtsvorſteher und Standesbeamte, Religion, Chemie, Geo⸗ 
Die tiejbetrübten Hinterbliebenen. graphie und Geſang. 
den . Stsbers achim. 3 Uhr auf den Gute Penſionen werden für 30 Mark monatlich nachgewieſen. 
Anſtaltsfriedhöf fte Fr br auf dem Schulgeld für den ganzen Kurſus 20 Mark. Meldungen und Anfragen 
12798] Bei nnferer Abrede nach Land ia oe Welche ſich für das Fer re c denden der Schule inlereſf en wollen 
2792 er Abr ach Lands⸗ e, welche ſich für das fernere Gedeihen der Schule intereſſiren, wollen 
berg a. W. jagen allen Freunden und] auf möglichſten Beſuch derſelben hinwirken. 1 ii 


Bekannten ein herzliches Lebewohl. Das Kuratorium der laudwirthſchaftllichen Winterſchule. 


Neneiche, den 1. Oktober 1895. — — 
Kal. en D. . blausius RERERREAERFRRRRERRBERERKENN 
Wegen Aufgabe des Maunfakturwaaren⸗Geſchäfts 


gänzlicher Ausverkauf. 


Foſiutag, d. 6. 4 5 3 hr Nachm., 
Kirche zu dr. Lunau: 
Kleiderſtoffe Elle von 20 Pf. an 
Be zügenzeng N a na 


Geiſtliche 
Hemdentuch „ „ 14 „ „ 


12793] Heute Nachm. 5 Uhr 
verſchied nach langem und 
ſchwerem rag mein lieber 
unſer 


jahre. 
Narieulverder, 

den 29. September 1895. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mitt⸗ 

woch, den 2. Oktober, Nach⸗ 

mittags 4 Uhr, ſtatt. 


12707] Geſtern Abend 11 Uhr 50 Min. 
ſtarb nach kurzem ſchweren Leiden 
plötzlich meine geliebte Frau u. unſere 
gute Mutter, Fran 


Muſik⸗ Aufführung 


des. Lunguer Kirchenchors unter 
Mitwirkung geſchätzter Kräfte. 
Eintritt: I. 0,50 Mark, II. 0,25 Mark. 


giede verimmt.e ir 441. heine Stück „ 5 5 
Ze ge i Handtücher 

Könleliches Gymnasium Dicchlicher „ an 
in Graudenz, Tiſchläufer „5 „ . 


12199] Das Winter-Semester beginnt 
Dienstag, 15. Oktober morgens 8 Uhr. 
Anmeldung und Aufnahme erfolgen 
am Montag, 14. Oktober vormittags 
9—12 Uhr im Konferenzzimmer des 
Königl. Gymnasiums, Börgenstrasse 1. 
Es sind beizubringen: der Impf- 
schein, Taufschein und das Abgangs- 
zeugniss von der zuletzt besuchten 


Theeſervielten „ 
f Paradehandtücherʒ „ „ 35 „ „ 
Leinwand, Stück 50 bis 52 Ellen, von Mk. 12,50 an. 


Zum Umzuge WE 


empfehle einen großen Poſten 


KRARKENEREARERARNRERN 


* Dr. Anger, Direktor. — — „ 7 ee 
DT Ta niemale — — Gardinen 
2323 Ln 


Graudenz 122011 


als 


Spezialarzt 


für Franenkrankheiten 
niedergelaſſen. 
Meine Wohnung befindet ſich 
Grabenstrasse 11, erſte Etage, 


Eingang von der Tabakſtraße. * 
Sprechſtunden Vorm. 8-10 Uhr, 
0 
Ss 


Elle von 18 Pfennigen au. 


8. Neumann, Graudenz 


8 Herrenſtraße 8. 
Rn: nennen 


KEERERARRESERERRRRRERKARHR 
Kerzen 


Nachm. 4—5 Uhr. 


irklich erlernen will, dem empfehle 
wirklich ich meinen Einzelunterricht, 


ach äußerſt gewiſſeuhaft Abet 


jeder Zeit. Daukſchreiben u. Referenzen 


Dr. Jonas, Frantnarzt a e 
Wer Buchführung ＋ N 


us 


zu Dienſt. Ernst Klose, Grandenz, S 
[2781] Getreidemarkt 7. So 
7 N DD 
Klavierfiunden S 
ertheilt eine Schülerin der Herren Pro⸗ AN 
feſſoren Klindworth und Barth. 25 IT. 
Anmeldungen von 10—3 Uhr erbeten. 2 
Anna Huguenin, 2 S 
126351 Marienwerderſtraße 13, II, I. AS” 
Klaviernunterricht = 
ertheilt H. Neumann, ı 
[2800] Unterthornerftr. 27, 3 Tr. * 
Gerſte 


kauft zu den höchſten Preiſen [2789 
A. Hoffnung. 


0 
12646] Sämmtl. Wäſche w. — und 
Gartenſtraße 17. 


11049 Niederlagen von Aus mein. Herings magazin. Danzig, 
Altſt. Graben 87 u. 21 empf. ich feinſte 

ansa - ä Bes neue Vullheringe To. 24,50 Mk., Klein. 

. ge 5 r Sorte 22,50 Mk., Feinſte n 3. gr. Fett⸗ 
befinden ſich in Schönſee pr. bei heringe m. Flum To. 19 Mk., Ordinäre 
Aug. Metiner, Carl Methner. Sort. Her. bill. Verf. p. Nachn. F. Lach⸗ 
mann, Danzig, Altſt. Graben 87 u. 21. 


17 


bill. gen. u. geſtickt. 


na Pi e 


Seidenpapiere 


zum Einwickeln, in weiß und geſtreift, 


Packpapiere 


in allen Formaten und in Rollen. 


Pappen 


in braun und grau, 


Pergamentpapier 


empfiehlt zu 


Cladden 
Memoriale 
Journale 

5 Caſſabücher 
Hauptbücher 
Wechſel⸗Cepir Bücher 
Copirpreſſen 
Copirbücher 
Biblorhaptes⸗ 
Shannon⸗ 

5 Regiſtrator⸗ i 
4 DOnittuugäbüder 5% 
offerirt billigſt 
Moritz Maschke. 


in fettdichter Waare 
Fabrikpreiſen 


Moritz Maschke 


5/6 Herrenſtr. 5/6. 


Kloſetpapier 
beſtes desin*zivtes Papier, in Packeten 
von 1000 Blatt für 50 Pf. bei 

Moritz Maschke. 

Filtrirpapier 

prima Qualität, leicht fließend, 
pfiehlt billigſt [27 
Moritz Maschke. 


Pflaumen 


3 Bid. 50 Pig, empf. D. Kräywinski. I bei 


em⸗ 
86] 


Grosse silb, Denkminze & 
A der deutsch. Landwirthschaftsges. 4 
Königsberg i. Pr. 1892. : 


[2766] br. Koscher. deute: 
friſches kerufettes Rindfleiſ 
L. Chrzanowski. 


2 3 


471 


Wohnungs⸗Wechſel. 
Der Vertreter der Naturheilweiſe 
. Uzdowski 12775 
wohnt jetzt Tabakſtraße 1, II. 


Als Schneiderin 
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
Gertrud Freiwaldt, Kaſernenſtr. 21. 
[2805] Meinen werthen Kunden von 
Graudenz undumgegend die ergebene 
Mittheitung, daß ich mein 


Schuhwaaren⸗Geſchäft 


Oberthoruerſtraße 33, nach 


Getreidemarkt 22 


verlegt habe und bitte meine Geſchäfts⸗ 
freunde, das mir bis jetzt geſchenkte 
Vertrauen auch fernerhin gütigſt be⸗ 
wahren zu wollen. 


A. Wodzak. 


dDelikateß⸗Sauerkohl 
Prachtvolle Erbſen 
jedes Pfd. 10 Pfg. 
empfiehlt 


Weizen und Nogge 


kauft zu den höchſten Preiſen 


gen 
A. Hoffnung. 
‘Güftler 'sche 


2790] 
Hag b 
Patronen 


geladen mit, Hartschrot in 
allen Nummern zu 
Original-Fabrik-Preisen. 
Jagdpatronen 
Zündhütchen 
Filz- und Papp- 
Er pfropfen 
Schrot u. Scheiben 
Revolver und 
Teschings nebst 
Patronen 
empfiehlt 


Eisenw.-Handlung 


Ludwig Gleinert 
Nachfi. 


; Graudenz, Herrenstr.3. 


Trauben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute Echtheit garantirt, 
Weißwein à 60, 70 und 90, alten 
kräftigen Nothwein & 90 Pf. pro Liter, 
in Fäßchen von 35 Liter an, zuerſt per 
Nachnabme. Probeflaſchen berechnet 
gerne zu Dienſten 84 


J. Schmalgrund, Dettelbach B 


J 
ay. 


Verloren. gefunden E, 
gestohlen. 5 


[2660] Ein br. Hühnerhund hat ſich 
bei mir eingefunden. Gegen Erſtattung 
der Inſertionsgebühren u. Futterkoſten 
abzuholen v. Mühlenbeſitzer Kröling, 
Altemühle bei Kleinkrug. 


ax Unterrichts- und ZW 
5 * en 
FE Pensionsanzeigen > 


Dr. Schrader’s 
Militär-Borb.-Anfalt, Görlitz 
zum Abitur, Fähurichs⸗, Prim.⸗ 
und Einj.⸗Examen. Vorzügliche Er⸗ 


folge u. Empfehlungen. Gute Benfion. 
Proſpekte d. d. Dir. Dr. Schrader. [6944 


_| Bauschle d 
| Döbeln, K. Sachs. 


Staatsanfsicht; 
Dir. Scheerer. 


\ | 

N ige Il: 

Vorbereitungs⸗Auſtalt (konzeſſ.) 
Noſtock, Direktor Priewe. 


an Jede Dame 


wird tüchtige Schueiderin d. Fink's 
geſetzl. geſchützt. briefl. Unterricht 
i. Maß., Schnittz., Zuſchneid. Sehr 
leicht faßliche Methode. Selbſtſtänd. 
Arbeiten u. d. 4. Briefe. Probebr. grat. 
H. Fink, Berlin, Krauſenſtr. 69, I. 


Thorn. 


Penſion für Schüler. 


1470] Eine Wittwe mit einem Sohn 
(Sextaner) wünſcht Knaben in Penſion 
zu nehmen. Warm empfohlen v. einem 
Oberlehr. d. Anſtalt, d. auch Anfragen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6700 an 
Guſtav Wallis, Thorn zur Weiter⸗ 
beförderung erbittet. 


0 find. z. Entbindg. ſtreng E 
4 Damen iger Tieben. Aufn. Sol 

Bed., Bäd. i Hauſe. Wwe. Miersch, 1 

Stadtheb., Berlin, Oranienſtr. 119. 


427600 Sopha, & mit Matratze 


i 925 Bettſtell 2 
U. zu verk. b. Pfahl, Getreide. 13, 


2 
Vermielhungen. =# 


Für meinen jungen Mann ſuche ein 


Logis Offerteu mit Preisangabe wer⸗ 


den brieflich mit Aufſchrift 


Nr. 2788 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Zu miethen geſucht 


in ruhigem, anftändigem Haufe 


1 bis 2 Uumöbl. Zimmer 


nebſt Küche, auf d. Lande oder in 
kleiner Stadt, deren nächſte Umgebung 


ſich nachweislich zur Bienen⸗ 


zucht in bervorragender Weiſe eignet. 
Nur ganz genaue Meldung. mit Preis⸗ 
angabe u. 
Aufſchr. Nr. 2678 durch die Expedition 
d. Geſelligen erbeten. 


ſ. w. werd. briefl. mit der 


Zu miethen geſucht 


einen Raum für zwei Wagen in der 
Nähe der Hecrenſtraße. 2722 


[27 
Otto Kyſer. 


Kleine Wohnung z. verm. Trinkeſtr. 14. 


Eine Wohnung 


von gleich zu vernieth. u. zu beziehen. 


Leopold Pinner. 


126051 


12803] Wohn. v. 2 Zn, Zubeh., jof- 


3. verm. Oberbergſtr. 21. 

[2776] Wohn., 4 Zim. u. Zubeh., zu 

verm. Zu erfragen Gartenſtr. 1, I. 

[2429] Ein kleiner Laden und eine 

Wohnung von 2 Zimmern mit Zur 

behör ſind von ſogleich zu vermiethen 
Trinkeſtraße 3. 


E. möbl. Zimmer z. verm. Langeſtr. 12, 


3 T 2 auch 3 Zim. 
Möbl. Wohnung zu vermiethen. 

[2607] Marienwerderſtraze 50. 

[2606] Freundl. möbl. Zim. abzugeben 

Lange, Feſtungsſtraße 20 1. 
Möbl. Zim. bill. zu verm. Amtsſtr. 3. 
Mbl. Zim. z. verm. Blumenſtr. 19, II. 

[2804] In d. Nähe d. Feſtungsberges, 
Oberbergſtr. 21, I, ſ. 2 möbt, Zimmer 
u. Burſcheugelaß zu vermiethen. 

[2719] Zwei f. möbl. Zimm., mit auch 
ohne B.⸗G., ſof. zu verm. Alteſtraße 9. 
2 Zimmer z. verm Oberbergſtr. 13. 
E.mbl. Zim. 3. verm. Oberthornerſtr. 30. 

12761] Zwei gut möblirte Zimmer 
per ſofork zu vermiethen 

Kirchenſtraße 13, part. 4 

[2801] Ein fein möbl. Zimmer nebſk 
Kabinet, Vorderausſicht, ganz ſeparater 
Eingang, iſt von ſofort anderweitig zu 
vermiethen Laugeſtraße 4, 2 Treppen. 

[2782] Eine möblirte Wohnung zu 
vermiethen. Alteſtraße 10. 

127591 Möbl. Wohnung m. Burſchen⸗ 
gelaß zu vermiethen Oberbergſtraße 16. 
Ein Stall zu verm. Langeſtraße 20. 

Aelt. auch kränkl. Herren find. geg. ein⸗ 


neu eingerichtet. Gr. Z. m. Kaffee 
Mk. 1,50. Königsberg i. Pr., Mitt. 
Tragheim 8, park. 11881] 
finden freundliche Aufnahme 
Damen b. A. Tylinska, Hebeamme 
Bromberg, Kujawierſtr. 21. 13263 


N 


Vereine 4 
’ersammlungen e 


7, u. 


Leg 


2 3 5 2 2 

R 0 Heule, Mittwoch: 
„. U. Abſchiedstrunk 2 

für'n „Roverkönig“. Recht zahlreiche 

Betheiligung erwünscht. 26411 


; S. C. 
IIIV. Jahrescommers 


alter Corpsstudenten 
in Danzig. 


Sonnabend, d. 5. October 1895 h. 8 ½ 8. K. 
Festeommers im „Kaiserhof, 
Heil. Geistgasse 43. 

Sonntag, den 6. October 1895: Bei 
günstigem Wetter: Dampterfahrt 
auf die Rhede. Landung in Zoppot 
und Adlershorst. Abfahrt 111,2 8. t. 
vom Johannisthor. Bei ungünst. 
Wetter: h. 12 s. t. Frühschoppen 
im „Luftdichten“, Hundegassel 10 J. 
Anmeldungen an Landesrath Jorck 

in Danzig erbeten. [1503 

Das Comite. 
Sounabend, 
Tuse den 5. Oktober er.: 
findet Großes Tanz⸗ 
kränzchen ſtatt. W. Hollenbach. 


N. Dorau's Restaurant. 


Donnerſtag, den 3. d. Mts.: 
Erſtes großes Ausſpielen 
von Haſen ꝛc. 


auf dem Billard wozu ergebenſt einladet. 


Täglich: 
ff. Kulmbacher vom Faß. 


[2765] Max Dorau. 


Danziger Stadt-Theater, 


Mittwoch, den 2. Oktober 1895: Paſtor 
Broſe. Schauſpiel v. Ad. L Arronge. 
Anfang 7 Uhr. Donnerſtag, den 
3. Oktober 1895. Anfang 7 Uhr. 
Eröffnung der Opern ⸗Saiſon. 
Der Troubadour, Over von 
Joſef Verdi. Hierauf: Cavallerin 
Rustieang- Sur BietroMascagni, 


HDente 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, 1. Oktober. 


— Im Frühjahr wurde vom Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
in Marienwerder die Einfuhr lebender ruſſiſcher Schweine 
über die Grenze nach Thorn verboten. Grund war die in 
Rußland herrſchende Schweineſeuche. Der Magiſtrat und die 

Handelskammer in Thorn haben gegen dieſes Verbot beim 
Miniſter Vorſtellung erhoben, aber ohne Erfolg. Vor einigen 
Tagen iſt nun von Landwirthen und Geſchäftstreibenden 
des Kreiſes Thorn an den Herrn Regierungspräſidenten eine 
Petition um Aufrechterhaltung des Verbotes abgeſandt 
worden. Als Hauptgründe ſind folgende angeführt: Die 
preußiſche Landwirthſchaft kann ſo viel Schweine, wie die Be⸗ 
wohner gebrauchen, ſelbſt züchten und mäſten; das Fleiſch 
preußiſcher Schweine iſt geſünder und ſchmackhafter, weil die 
Kreuzung mit engliſchen Schweinen darauf hinwirkt; ferner wird 
ſich die Landwirthſchaft bei Aufrechterhaltung des Einfuhrverbots 
mehr der Schweinezucht zuwenden, da Kartoffeln und Getreide 
ut gerathen und billig ſind. Die Landwirthſchaft wird vor der 
Perſeuchung ihres Schweinebeſtandes geſchützt, die befürchtete 
Erhöhung des Preiſes für Schweinefleiſch iſt nicht ein⸗ 
getreten, im Gegentheil das Fleiſch iſt billiger geworden. 
Außerdem gewinnt die Staatskaſſe bei dem Verbot. Für lebende 
ruſſiſche Schweine wird ein Eingangszoll von 5,00 Mark pro 
Stück erhoben, gleichviel wie groß und ſchwer ſie ſind, für ge⸗ 
ſchlachtete Schweine muß ein Eingangszoll von 17,00 Mark pro 
100 Kilogramm gezahlt werden. Der Stadt Thorn geht aller⸗ 
dings durch das Einfuhrverbot eine Schlachtgebühr von einigen 
tauſend Mark verloren, das kann aber gegenüber dem Wohle 
der Bevölkerung wie der geſammten Landwirthſchaft nicht ins 
Gewicht fallen. 5 

— Für das vierte Quartal 1895 ſind für die Garniſonorte 
des 17. Armeekorps die Verpflegungszuſchüſſe pro Mann 
auf 10 Pf. in Strasburg; 11 Pf. in Konitz und Neuſtadt; 12 Pf. 
in Danzig, Oſterode, Schlawe, Stolp und Thorn; 13 Pf. in 
Graudenz, Marienburg, Marienwerder und Soldan; 14 Pf. in 
Culm und Mewe; 15 Pf. in Rieſenburg und Roſenberg; 16 Pf. 
in Dt. Eylau feſtgeſetzt. 

— Dem Vorſtande des katholiſchen Kirchenbauvereins zu 
Schidlitz iſt vom Herrn Oberpräſidenten die Genehmigung 
ertheilt worden, Jer Zwecke der Anſammlung eines Baufonds 
eine öffentliche erloojung von Silbergegenſtänden und 
Schmuckſachen in Brillanten und Gold am 1. Oktober 1896 zu 
veranſtalten und zu dieſem Zwecke 30000 Looſe zum Preiſe von 
je 1 Mark in der Provinz Weſtpreußen auszugeben. 

— Auf das Proteſttelegramm, welches am 20. September 
pon dem Biſchof von Culm, Herrn Dr. Redner, und 70 Geiſt⸗ 
lichen an den Papſt abgeſandt war, iſt in Pelplin eine 
telegraphiſche Antwort eingegangen, welche in deutſcher Ueber⸗ 
ſetzung lautet: : - 

„Die Bezeugung der kindlichen Ehrerbietung, welche Du in 
Deinem Namen und in dem von 70 Geiſtlichen kundgegeben 
haſt, hat dem hl. Vater einen großen Troſt in ſeinem Schmerze 
gewährt. Er dankt und ſpendet Dir und jenen Geiſtlichen liebe⸗ 
voll ſeinen Segen. Kardinal Rampolla.“ 


— * Am 1. Oktober iſt in der zum Bezirk der Poſtagentur 
in Pruſt (Kreis Schwetz) gehörigen Ortſchaft Brachlin eine 
Poſtagentur in Wirkſamkeit getreten. Dieſelbe erhält Ver⸗ 
bindung durch Botenpoſten mit der Poſtagentur in Pruſt. Der 
neuen Poſtanſtalt werden zur Landbeſtellung folgende bisher 
vom Poſtamte in Gruezuo bezw. von der Poſtagentur Pruſt 
beſtellte Ortſchaften zugetheilt: Trempel, Topolno, Rutken, Adl. 
Czellenezyun, Niewieszyn, Zawadda, Poln. Czellenczyn, Kol. 
Luſchkowo, Friedrichsdank, Iranda, Konſtantia Joſephsberg und 
Topolnoberge. 5 

a Am heutigen Tage feiert das Wirthſchaftsfräulein Raſt 
im Haushalte des Herrn Pyrotechnikers Ladwig hierſelbſt nach 
ununterbrochener treuer Dienſtleiſtung ihr 25jähriges 
Jubiläum. Es Hit dies ein gewiß ſelten vorkommender Fall. 

— Der „Kreuzztg.“ zufolge iſt zum Nachfolger des Konſiſtorial⸗ 
rathes Ruhnau⸗ königsberg der Konſiſtorialrath Hildebrandt⸗ 

ünſter ernannt worden. f 
15 N Mit der Leitung der Geſchäfte der königl. Ausführungs⸗ 
Kommiſſion für die Regulirung der Weichſelmündungen iſt an 
Stelle des nach Berlin verſetzten Herrn Regierungs⸗ und Bau⸗ 
raths Müller Herr Waſſerbauinſpektor Seyde betraut worden. 

— Dem Profeſſor Heintze zu Stolp iſt bei ſeinem Scheiden 
aus dem Dienſte der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Erledigte Schulſtellen.] In Grabowitz (allein 
Kreisſchulinſpektor Richter Thorn) und in Neukrug (allein, 
Kreis⸗Schulinſpektor Katluhn⸗Prechlan) evaugeliſch; in Zaskocz 
(allein, Kreis⸗Schulluſpektor Dr. Cu nerth⸗ Culm) katholiſch. 

m Eulmer Stadtniederung, 30. September. Zur Gründung 
eines Raiffeiſenſchen Darlehnskaſſenvereins war zu 

eſtern Nachmittag von Herrn Pfarrer Schallenberg⸗Gr. 
Annan eine Verſammlung nach Podwitz einberufen. Von der 
Gründung des Vereins wurde jedoch einftweilen Abſtand ge⸗ 
nommen, da die Angelegenheit noch nicht genügend vorbereitet iſt. 

C Culmſee, 30. September. Die Schmiede, Schloſſer⸗ 
Klempner⸗ und Uhrmacher⸗Innung hielt am Sonnabend 
eine Quartals⸗Sitzung ab, in welcher ein Meiſter in die Innung 
aufgenommen, 14 Lehrlinge freigeſprochen und acht Lehrlinge 
eingeſchrieben wurden. Darauf fand ein Feſteſſen ſtatt, an dem 
auch Damen der Innungsmeiſter theilnahmen. 

us dem Kreiſe Strasburg, 30. September. In der 
nen Nacht ftatteten Diebe dem Bienenſtande des 
Lehrers K. in Schaffarnia einen Beſuch ab. An einer ent⸗ 
legenen Stelle des Schulgartens ſollte die Abräucherung des 
ſchwerſten Stockes erfolgen. Die Diebe gingen jedoch hierbei 
nicht vorſichtig genug zu Werke, denn plötzlich ſtand die Stroh⸗ 
kappe des Bienenſtockes in Flammen. Nachbarn wurden auf 
das Feuer aufmerkſam und weckten den Lehrer, welcher die ſo⸗ 
fortige Verfolgung der Diebe veranlaßte. Letztere ſuchten das 
Weite und liegen ihre Beute, ferner eine Menge Schwefel, ein 
Laken und einen Lederbeutel im Stich. 

II Löbau, 30. September. Herr Hotelbeſitzer Ne 
hat fein Grundſtück in der Dt. Eylauer » Straße für 34500 Mk. 
an Herrn Gorczewski aus Stuhm verkauft. g 

e Löbau, 30. September. Ein größeres Feuer wüthete 
eftern Abend auf der Grabauer Vorſtadt. Die Scheune des 
Parbiers Dombrowski braunte in kurzer Zeit vollſtändig nieder. 
Leider wurden noch vier andere Scheunen, deren Beſitzer kleine 
Leute find, gänzlich eingeäſchert. DieCigenthümer erleiden großen 
Schaden, da ſie weder Gebäude nach Inhalt verſichert hatten. 

* Rieſenburg, 28. September. Der Beſitzer des Ritter⸗ 
gutes Rahnenberg ſchreibt der Redaktion des „Geſelligen“ zu der 
Mittheilung in Nr. 228 über Arbeiterkrawalle in der Um⸗ 
gegend von Rieſenburg: Polniſche Arbeiter werden bei der 
Rübenernte hier überhaupt nicht beſchäftigt. Geldabzſge hat der 
Unternehmer den Leuten bisher überhaupt nicht machen können, 
da derſelbe nach eben begonnener Ernte noch keine Abſchlags⸗ 
zahlung von mir erhalten hat. 

2 Dt. Eylan, 30. September. Vorgeſtern brannte in 
Stein eine Scheune des Gutsbeſitzers Legal nebſt vollem Inhalt 

nieder. 


er Geſellige. "=" 


2. Oktober 1895. 


Marienwerder, 30. September. 
Vorſitz des Herrn Regierungsrath Dulon fand am Sonnabend 
auf der hieſigen ei eine Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Prüfung ſtatt. Von 11 Bewerbern beſtanden 6 die Prüfung. 

Die Vermuthung, daß der Knecht Paul Riemer bei dem 
gemeldeten Brande in den Flammen umgekommen ſei, hat 
ſich leider beftätigt. Bei der heute vorgenommenen, von der 
Staatsanwaltſchaft angeordneten Durchſuchung der Trümmer find 
die Ueberreſte gefunden worden. 

In der hieſigen Kreisbaumſchule findet zur Zeit unter 
Leitung des Herrn Kreis⸗Obergärtners Bauer ein Kurſus für 
Obſtverwerthung ſtatt. Es betheiligen ſich ſechs Lehrer, 
drei Forſtleute und ein Chauſſeeaufſeher⸗Anwärter. 

Pr. Stargard, 30. September. (N. W. 8.) Unſer Ver⸗ 
treter im Landtage, der Staatsminiſter a. D. Hobrecht, traf 
Sonnabend Nachmittag hier ein und verweilte hier bis heute 
Mittag. Während ſeiner Anweſenheit ließ er ſich von den 
Herren Landrath Hagen, Bürgermeiſter Gambke und einigen 
andern Herren über die gegenwärtigen Verhältniſſe ſeines 
Wahlkreiſes unterrichten. In Betreff des geplanten Eiſen⸗ 
bahnbaues Schöneck⸗Pr. Stargard⸗Skurz konnte Herr H. 
die erfreuliche Mittheilung machen, daß er bei ſeinen wieder⸗ 
holten Beſuchen im Miniſterium darüber Gewißheit erlangt 
habe, daß man dem Projekt günſtig geſinnt und auch der 
eingeforderte Bericht der Eiſenbahndirektion zu Danzig für dieſes 
Projekt günſtig abgegeben ſei. Herr H. will in Danzig mit dem 
Herrn Oberpräſidenten über das Projekt verhandeln. 

Zoppot, 30. September. Der Herbſt macht an unſerer 
Küſte ſeinem alten guten Rufe in dieſem Jahre beſondere Ehre. 
Die Färbungen von Luft, Meer und Wäldern ſind wundervoll, 
und das Wetter iſt köſtlich. Die Nachſaiſon geſtaltet ſich in Folge 
deſſen belebter, denn je. Es wird noch ſo fleißig in der See 
gebadet, daß die kalten Bäder, die ſonſt am 1. Oktober geſchloſſen 
wurden, bis auf Weiteres geöffnet bleiben müſſen. Das achte 
Tauſend gemeldeter Kurgäſte iſt überſchritten, und täglich 
kommen noch neue an. 

* Tiegenhof, 30. September. Vor einigen Tagen hatte der 
Sohn des Eigenthümers Johann Schliedermann in Fürſtenau 
an einem hinter dem Hauſe ſtehenden Heuhaufen Feuer an⸗ 
gelegt und war dann fortgelaufen. Durch die im andern Hauſe 
wohnenden Nachbaren wurde die Flamme rechtzeitig bemerkt 
und mit großer Mühe gelöſcht. — Die hieſige Zuckerfabrik 
hat ihren diesjährigen Betrieb aufgenommen. 

d Marienburg, 28. September. Ju der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde zur Kenntniß gebracht, daß die 
Einnahmen und Ausgaben der Töchterſchulkaſſenrechnung für 
das vorige Etatsjahr 22610 Mk betragen. Ein Antrag aus der 
Verſammlung auf Einführung einer neuen Ordnung für die Er⸗ 
hebung der Realſteuern wurde abgelehnt, ebenſo ein Autrag, die 
Gemüllabfuhr auf die Stadt zu übernehmen, da ſich die Koften 
zu hoch belaufen würden, weil eine einmalige Ausgabe von 
2695 Mk. zur Anſchaffung von zwei Pferden, Wagen nöthig 
wäre und die laufende Ausgabe 2750 Mk. betragen würde. 
Da ſich die Koſten für den Ausbau der Aula in der Gemeinde— 
ſchule nach dem Plane auf 7000 Mk. ſtellen würden, wurde die 
Sache an die Kommiſſion verwieſen. In Erwägung wurde ge⸗ 
zogen, einen Anbau zu veranlaſſen. Als ae für die Stadt- 
verordnetenwahlen wurden die Herren Kaufmann Dyck und 
Kaufmann Salinger, als Stellvertreter die Herren Klempner⸗ 
meiſter Sperling und Apotheker Lachwitz gewählt. Ferner ſoll 
das Rathhaus im Junern ausgebaut werden. 


Königsberg, 29. September. Der Oſtpreußiſche land⸗ 
wirthſchaftliche Zentralverein hat von 365 Geſuchen 
kleinerer Beſitzer um Bewilligung von Saatgut und Düngemitteln 
ur Herbſtbeſtellung, welche einen Betrag von 19494 Mk. er⸗ 
fordert hätten, 251, Geſuche im Geſammtkoſtenbetrage von 
5949 Mk. bewilligen können; zur Vertheilung ſind gelangt: 
135 Ztr. Weizen, 270 Ztr. Roggen, 16 Ztr. Chiliſalpeter, 42 ftr. 
Ammoniak⸗Superphosphat, 244 Ztr. Superphosphat, 61 Ltr. 
Knochenmehl, 201 Ztr. Thomasmehl und 143 Ztr. Kainit. Aus 
den Kreiſen Pr. Holland und Mohrungen waren von 56 kleineren 
Beſitzern Bewerbungen um 626 Aepfelbäume und 383 Birnbäume 
eingegangen. Der Zentralverein hat an 39 Geſuchsſteller aus 
dem Kreiſe Pr. Holland 368 Aepfel⸗ und 123 Birnbäume zu einem 
Geſammtbetrage von 644,50 Mk., an 17 Beſitzer des Kreiſes 
Mohrungen 233 Aepfel⸗ und 28 Birnbäume zu einem Geſammt⸗ 
betrage von 333,25 Mk. vertheilt. Die Bäume ſind nach An⸗ 
weiſung des Wanderlehrers für Obſtbau angepflanzt worden. 

Das vom Verein für Pferderennen⸗ und Pferdeausſtellungen 
in Preußen am heutigen Sonntage veranſtaltete letzte dies⸗ 
jährige Rennen nahm folgenden Verlauf. Ermunte rungs⸗ 
rennen, Vereinspreis 2000 Mk., wovon 1000 Mk. dem erſten, 
600 Mk. dem zweiten, 300 Mk. dem dritten und 100 Mk. dem 
vierten Pferde, für 2> und Sjährige inländiſche Hengſte und 
Stuten, die entweder in Oſt⸗ bezw. Weſtpreußen geboren ſind 
oder ſich ſeit dem 1. Januar im Beſitz von Bewohnern Oſt⸗ und 
Weſtpreußens befinden, 1200 Meter, Jockey⸗Renner; Sieger: 
v. Tepper⸗Laski⸗ Hoppegarten F. St. „Balldame“, R. Schrader⸗ 
Waldhof br. St. „Caravelle“, v. Tepper⸗Laski⸗ Hoppegarten F. H. 
„Schirocco“. Herbſt⸗Jagd⸗Rennen, Graditzer⸗Geſtütspreis 
1000 Mk. dem Sieger, nebſt einem Zuſchuß vom Verein von 
200 Mk. für das zweite Pferd, 100 Mk. für das dritte und 
50 Mk. für das vierte Pferd; den Sieg errangen: Et. Graf 
Lehndorf⸗Potsdam F.⸗W. „Herr Vex“, Rittm. v. Ravenſtein⸗ 
Thorn F.⸗W. „Pickpocket“, Major v. Boddien⸗Königsberg F. St. 
„Queen“, Lt. Lochner⸗Königsberg F. St. „Menſur“. Hengſt⸗ 
Prüfungs⸗Rennen 4, Ehrenpreiſe dem Reiter und Züchter 
des Siegers, für oſtpreußiſche, in einem Privatgeſtüt gezogene 
Landbeſchäler, Vollblut ausgeſchloſſen, Herrenreiten, 1200 Meter 
am Pfoſten R. „Devrient“ (Trakehner) Reiter: Rittm. 
v. Ravenſtein⸗Thorn br. H. „Graf“, Reiter Lt. v. Knobelsdorff⸗ 
Brenkenhof⸗Tilſit R. H. „Paſſus“ (Trakehnen), Reiter Lt. 
v. Gottberg⸗Allenſtein, F. H. „Quirin“ (Szuſchkehmen), Reiter 
Lt. Kilbach⸗Inſterburg und F. H. „Müſſiggänger“ (Graditz) 
Reiter: Lt. Graf Lehndorff⸗Potsdam. Hengſt⸗Prüfungs⸗ 
Rennen B, am Pfoſten R. H. „Grenadier“ Trakehnen Reiter: 
Lt. v. Reibnitz⸗Langfuhr, R. H. „Roland“ (Beberbeck) Reiter Lt. 
v. Vogel⸗Paſewalk, B. H. „Arius“ (Trakehnen) Reiter Lt. 
v. Jagow⸗Gumbinnen, F. H. „Lucianus“ (Trakehnen) Reiter Lt. 
v. Eſebeck⸗Königsberg und R. H. „Piſian“ (Trakehnen) Reiter 
Lt. v. Gottberg ⸗Allenſtein. a arten Renn en, 
Vereinspreis 1000 Mk. dem erſten, 200 Mk. dem zweiten Pferde, 
Herrenreiten, 1800 Meter, Sieger: Lt. Graf Lehndorff⸗Potsdam 
br. H. „Helot“, Reiter Beſitzer, v. Tepper⸗Laski⸗Happegarten br. 
St. „Gazelle“, Reiter Beſitzer und Schrader⸗Waldhof, hbr. St. 
„Patrone“ Reiter Beſitzer. Korps ⸗ Hürden » Rennen, 
Vereinspreis 800 Mk., davon 500 Mk. dem erſten, 200 Mk. dem 
zweiten und 100 Mk. dem dritten Pferde, 1800 Meter, Sieger: 
Hauptm. v. Unger⸗Königsberg br. St. „Sanwa“, Rt. Lt. v. Eſebeck⸗ 
Kgb., Lt. Kilbach⸗Inſterburg br. W. „E. M.“, Reiter Beſitzer, 
und Lt. v. Knobelsdorff⸗Vrenkenhof⸗Tilſit br. W. „Monarch“, 
Reiter Pie 

Ein Kind mit zwei Köpfen wurde heute in unſerer 
Stadt geboren, ſtarb aber ſchon bei der Geburt. Die Leiche iſt 
der Anatomie übergeben worden. 


„ Oſterode, 30. September. Heute weilte Herr Regierungs⸗ 
Präſident v. Tieſchowitz aus Königsberg in unſerer Stadt und 


(N. W. M.) Unter dem 


beſichtigte das Schlachthaus, die Gasanſtalt und andere Neu⸗ 
anlagen. Auch ließ er ſich die Kgl. Beamten und die ſtädtiſchen 
Behörden im Kreishausſaale vorſtellen. — Der Bau der hieſigen 
Gasanſtalt iſt ſo weit vorgeſchritten, daß ſie vorausſichtlich 
am 7. Oktober in Betrieb geſetzt wird. — Geſtern Nachmittag 
erſchoß ſich auf dem Hofe des Grundſtücks der Wittwe G. der 
Privatjäger Adolf Ernſt aus Kl. Schmückwalde mittelſt eines 
doppelläufigen Jagdgewehrs. Eruſt unterhielt mit einem Dienſt⸗ 
mädchen, welches in dem Grundſtück bedienſtet war, ein Liebes⸗ 
verhältniß. Geſtern nun löſte das Mädchen das Verhältniß und 
verbot ihm, ſie zu beſuchen. Aus Gram hierüber vollbrachte er 
die unſelige That. 

Aus dem Kreiſe Oſterode, 30. September. Wie man 
hört, iſt der Bau einer Chauſſee von Oſtrowitt nach Seemen 
zum Anſchluß an die Chauſſee Oſterode⸗Gilgenburg feſt be⸗ 
ſchloſſen. Die Chauſſee Gilgenburg⸗Lehwalde⸗Groſchken iſt fertig 
geſtellt. Um dieſe Kunſtſtraße mit der bereits früher erbauten 
Chauſſee Rumian⸗Löbau zu verbinden, hat der Kreis eine Chauſſee 
von Groſchken bezw. Naguſchewo, alſo von der Oſteroder Kreis⸗ 
grenze nach Rumian gebaut. Gilgenburg iſt alſo jetzt mit Löbau 
durch zwei Kunſtſtraßen verbunden, die eine führt über Mar⸗ 
walde, die andere über Rumian. Die Entfernung iſt auf beiden 
ziemlich die gleiche. — Die Privatwälder nehmen in unſerem 
Kreiſe immer mehr ab. Soeben werden wieder in Nadrau etwa 
400 Morgen zum Abholzen zum Verkauf angeboten. Friſch aufs 
geforſtet wird wenig oder garnicht. Nur hier und da erblickt 
man noch kleine Waldbeſtände, von den großen Staatsforſten 
natürlich abgeſehen. Im ſüdlichen Theile des Kreiſes iſt das 
Holz bereits ſo theuer geworden, daß die armen Leute es kaum 
noch bezahlen können. Manche Gemeinden ſind außer Stande, 
den Lehrern die ihnen zuſtehende Holzmenge zu liefern. Sie 
haben ſich daher mit den Lehrern in der Weiſe geeinigt, daß ſie 
ihnen zur Hälfte Torf, zur anderen Hälfte Holz liefern. 


X Allenſtein, 29. September. Unſer Kriegerdenkmal 
wurde heute im Volksgarten feierlich enthüllt. Von der be⸗ 
rühmten Gladenbeck'ſchen Gießerei ausgeführt, beſteht es im 
Unterbau aus ſchleſiſchem Granit, auf dem ein ſtürmender 
Fahnenträger mit gezogenem Seitengewehr in Bronze ſich ers 
hebt. An den Seiten des Unterbaues ſind zwei Tafeln befeſtigt, 
auf denen die Namen der in den Kriegen 1866 und 1870/71 Gefallenen 
des Allenſteiner Kreiſes in Erz gegraben ſtehen. In der Nähe 
des Denkmals hatten die Generalität und die Offizierkorps der 
Garniſon, der Magiſtrat, die Stadtverordneten, die Kreisbehörde 
und die geladenen Gäſte Aufſtellung genommen. Anweſend war 
auch Herr Regierungspräſident v. Tieſchowitz aus Königsberg. 
Mit dem Chorale „Lobe den Herrn“ und dem von der Lieder⸗ 
tafel unter Orcheſterbegleitung vorgetragenen Beethovenſchen 
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ begann die Feier. 
Herr Landgerichtsdirektor Recke, Ehrenvorſitzender des Krieger⸗ 
vereins, hielt die Feſtrede. Leider verhinderte es, wie der Reduer 
bemerkte, der Eifer um die Religion, daß an der Gedenkſtätte 
in Zungen zwiefachen Bekenntniſſes der Segen des Allerhöchſten 
erfleht werden könne. (Die katholiſche Geiſtlichkeit hatte wieder 
einmal ihre Theilnahme an einem gemeinſchaftlichen Feldgottes⸗ 
dienſt verweigert.) Mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß 
der Redner und unter dem Geſchützdonner der Artillerie 
und dem Jubelgeſange „Heil Dir im Siegerkranz“ ſank die 
Hülle. Sodann übernahm Herr Bürgermeiſter Belian das 
Deukmal Namens der Stadt. Mit dem Geſange der „Wacht am 
Rhein“ und des Chorals „Nun danket alle Gott“ ſchloß die 
Feier, worauf die Vereine prächtige Kranzſpenden am Sockel 
des Denkmales niederlegten und die Truppen und der Krieger⸗ 
verein im Parademarſch vorbeiſchritten. Nachmittags vereinte 
ein Feſtmahl im Deutſchen Hauſe und ein Kommers in Funks 
Etabliſſement die Feſtgäſte. 


Allenſtein, 30. September. In der Vorhalle der evangel. 
Kirche wurden die drei Opferſtöcke erbrochen und deren 
Inhalt entwendet. Der Dieb iſt noch nicht ermittelt. 


o Bartenſtein, 30. September. In der letzten Woche 
beſuchte der Regierungspräſident v. Tieſcho witz unſeren Ort und 
ließ ſich die ſtädtiſchen Körperſchaften und die Spitzen der Behörden 
vorſtellen. — Das Lemmerſche Grundſtück iſt für 60000 Mk. 
in den Beſitz des Herrn Molkerei⸗Direktors Gleinig über⸗ 
gegangen. f 

Pr. Holland, 30. September. Vom 16. Oktober ab ſoll 
das Privatfuhrwerk, welches zum Anſchluß an den Perſonenzug 
9.40 nach Elbing (zum Anſchluß an den Nachtſchnellzug nach 
Berlin) und vom Perſonenzuge 3.37 von Königsberg Pr. zwiſchen 
Gülden boden und Pr. Holl aud täglich verkehrte, zur Poſt⸗ 
ſachenbeförderung nicht mehr benutzt werden. Dafür wird 
zwiſchen beiden Orten vom gleichen Zeitpunke ab eine Botenpoſt 
mit beſchräntter Beförderung von Poſtſachen eingerichtet, die 
folgenden Gang erhält: ab Pr. Holland 7.50 Abends, an Gülden⸗ 
boden 9.30 Abends, ab Güldenboden 3.45 früh, au Pr. Holland 
5.25 früh. Päckereien und Geldſendungen werden mit dieſer 
Botenpojt nur inſofern befördert, als das Geſammtgewicht der 
durch den Poſtboten fortzuſchaffenden Ladung das Gewicht von 
20 kg nicht überſchreitet, die Sendungen gehörig geſchützt unters» 
gebracht werden können und bei Sendungen mit Werthangabe 
der Betrag nicht über 1500 Mark hinausgeht. Da der Brief⸗ 
beutel ſowohl auf dem Hin- als auch auf dem Rückwege täglich die 
äußerjte Gewichtsgrenze (20 kg) erreichen wird, fo müſſen 
ſämmtliche Abends nach 5½ Uhr in Pr. Holland zur Poſt ge⸗ 
gebenen Packete dort bis zum nächſten Morgen zurückbleiben, 
ebenſo treffen Packete, die mit den Nachtzügen in Güldenboden 
eingehen, erſt am nächſten Tage um 8 Uhr Vormittags in 
Pr. Holland ein; auch wird es oft vorkommen, daß Packete für 
Quittainen und Schönfeld 24 Stunden ſpäter ihren Beſtimmungs⸗ 
ort erreichen, weil die Poſten dorthin von Pr. Holland bereits 
zwiſchen 5 und 6 Uhr früh abgehen. 

* Schmalleniugken, 29. September. Ein durch Leicht⸗ 
fertigkeit herbeigeführtes Unglück hat ſich vorgeſtern zu Plokszten 
ereignet. In Abweſenheit der Beſitzerfamille kam ein Knecht 
vom Felde und verlangte von der Wirthſchaftsmagd ſein Groß⸗ 
frühſtück. Neckender Weiſe verweigerte ſie es ihm, da er es 
noch nicht verdient hätte. Der Knecht = das an der Wand 
hängende Gewehr und drohte ſcherzweiſe, ſie zu erſchießen. In 
dem Augenblicke, als er das ſeiner Meinung nach ungeladene 
Gewehr anlegte, ging auch ein Schuß los und traf das 
Mädchen fo unglüclich, daß es nach einigen Stunden ſt arb. 
Der leichtfertige Schütze iſt über die Grenze geflohen. — Vor 
etwa vier Wochen erkrankte eine Näherin zu Georgenburg 
plötzlich ſo heftig am rechten Knie, daß ſie ſich nur an einer 
Krücke fortbewegen konnte. Der zugezogene Arzt ftellte die 
e e J in einer Anſammlung von Gliedwaſſer im 
rechten Knie feſt, hervorgerufen durch die jahrelange Gewohnheit, 
die zu verarbeitenden Kleiderſtoffe auf dem Fußboden aus 
zubreiten und dann in knieender Stellung das Zuſchneiden zu be⸗ 
ſorgen. Als alle Mittel dem Uebel nicht ſteuern konnten, wurde 
zu einer Operation geſchritten, welche jedoch auch erfolglos blieb, 
ſo 115 in der vergangenen Woche das Bein abgenommen werden 
mußte. 


. Krone a. Brahe, 30. September. Mit der Verwaltung 
der durch das Ausſcheiden des Herrn Jakobowitz freigewordenen 
Lehrerſtelle an der hieſigen gehobenen Bürgerſchule iſt Herz 
Lehrer Arndt aus Labiſchin beauftragt worden. = 


Poſen, 30. September. Der Erzbiſchof v. Stablewski 
wurde geſtern Nachmittag von 22 Reitern und einer großen 
Menſchenmenge nach Winiary geleitet und weihte dort das nene 
Aſyl für gefallene Mädchen ein. Für das 3 hatte die 
Gräfin Potulicka in Potulice, Kreis Wirſitz, eine Morgen 
große Baumwirthſchaft überwieſen und ſie gedenkt zur Erweiterung 
des Hauſes noch weitere Mittel zu ſpenden. Das Haus beherbergt 
gegenwärtig 28 Mädchen, die mit Handarbeit, Waſchen, Plätten 
und Garten» und Feldarbeit beſchäftigt werden. 

Im Zuſtande geiſtiger Umnachtung machte geſtern die Frau 
eines Maſchinenputzers M. aus St. Lazarus ihrem Leben 
ein Ende. Als ihr Mann die Wohnung verlaſſen hatte, um ſich 
in den Dienſt zu begeben, da) die Frau nach der Gurtſchiner 
Gemarkung und nach dem Bahnſtrang, um ſich von dem von 
Beutſchen kommenden Zuge überfahren zu laſſen. Völlig 
zermalmt wurde die Leiche unter dem Zuge hervorgeholt. 


* Erin, 30. September. Das Gut Grocholin hat mit Ge⸗ 
AN der Oberpoſtdirektion zu Bromberg eine Fernſprech⸗ 
Leitung zum Bahnhof Exin und von dort zur Genoſſenſchafts⸗ 
ere. Exin angelegt. Der Belrieb der Leitung wurde geſtern 
eröffne 

Rawitſch. 30. September. Auf dem Rittergut Wituchowo 
wurden geſtern ein mächtiger Adler erlegt, nachdem er mit 
großer Geſchwindigkeit einen alten Haſen zerriſſen und halb ver⸗ 
zehrt hatte. Der Adler iſt vom Schnabel bis zur Schwanzſpitze 
einen Meter lang und von einer bis zur anderen Flügelſpitze zwei 
Meter breit. 

Rawitſch, 29. September. In einer Verſammlung von 
K aufleuten und anderen Jutereſſenten wurde der Auſchluß 
an die Fernſprech verbindung nach Breslau und Poſen 
beſchloſſen und der zu leiſtende Garantiefonds bewilligt. — 
Nat der ſicheren Vorausſetzung, daß die Bahnlinie Liegnitz⸗ 
Rawitſch⸗Kobyl in im nächſten Jahre zur Ausführung kommt, 
iſt die Bauluſt reger geworden; an den neuen Promenaden⸗ 
anlagen werden mehrere Neubauten entſtehen. Auch find die 
Grundſtücke im Werthe geſtiegen. 

Bütow, 30. September. Schon vor vielen Jahren 
wurde die Anregung gegeben, die Kirchſtraße in gerader Linie 
nach der Langenſtraße durchzulegen. In dieſem Falle müßte 
ein Wohnhaus ganz und ein anderes zum Theil abgetragen 
werden, was nicht geringe Koſten verurſachen würde. Damals 
konnten unſere Stadtvertreter dieſes Projekt, obwohl ſchon eine 
nennenswerthe Summe Geldes von den intereſſirten Bürgern 
zuſammengebracht war, nicht zur Ausführung gelangen laſſen. 
Seitdem hat ſich unſere Stadt bedeutend gehoben, und der Ver⸗ 
kehr aus der . iſt gewaltig geſtiegen, da die Beſitzer 
ihre Erträge nur hier zum Verkauf ſtellen können, wenn ſie 
19 nicht große Transportkoſten machen wollen. Ebeujo können 

ie benachbarten Landbewohner ihre Einkäufe nur hier beſorgen. 
An den Wochenmärkten iſt der Fuhrwerksverkehr ſo groß, daß 
der Marktplatz nicht mehr allen Fuhrwerken Raum bietet und 
dieſe in den angrenzenden Nebenſtraßen ſtehen bleiben müſſen 
Der Hauptverkehr entwickelt ſich in der Langenſtraße, wo es oft 
vorkommt, daß der Fußgängerverkehr von den Fuhrwerken ge⸗ 
hindert wird. Dieſem Uebelſtande kann nur abgeholfen werden, 
wenn vom Markiplape aus eine zweite Hauptſtraße als 
Ein⸗ und Ausweg für Fuhrwerke geſchaffen wird. Unſere Bürger 
haben nun gegen 100 Unterſchriften geſammelt, um die Stadt⸗ 
vertretung um Anlegung einer ſolchen Straße zu bitten. Die 
Bürger, welche ihre Unkerſchrift gegeben haben, verpflichten ſich, 
einen Theil der entſtehenden Koſten zu tragen. 


— 


Berſchiedenes. 


= [Ein neues Militärgewehr.] Der in Lugnian- 
Dombr owka, Kreis Oppeln, wohnhafte Mühlenbeſitzer Johann 
Solga hat, wie der „Ob. Anz.“ berichtet, ein neues Militär⸗ 
ewehr erfunden, welches den Schützen in den Stand ſetzt, im 


uſchlage ohne abzuſetzen, 20 Schuß in der Minute ab⸗ 


zugeben und außerdem eine Vorrichtung enthält, welche durch 


Faſchinen⸗Perkauf 
in der Kämmereiforſt Thorn. 


12780] Aus dem Einſchlage 1895/96 
werden die Kiefernfaſchinen u. Buhnen⸗ 
pfähle, orte Weidenfaſchinen von der 
Ziegeleikämpe zum Verkauf geſtellt: 

003 I. Barbarken; ca. 138.00 Hdt. 

Kiefernaltholzfaſchinen 

Ollek: ca. 85.00 Hdt. Kiefern⸗ 


im Auftrage des 
„ II. 


Möbel: 


Große öffentliche 
Verſteigerung. 


Bienflas, den 8. Oktober d. J. 


von Vorm. 8 Uhr ab 
wird vor dem 2 zu Saſſen 
onkursverwalters 
das zur Kemper ſchen Konkursmaſſe 
gehörige geſammte Mobiliar als: 


mehrere Sophas, Seſſel, einige 
Dutzend Stühle, verſchied. große 


Federdruck das Bajonetk aufpflatizt und ſomit den Schützen 
in den Stand ſetzt, das Gewehr auch im ie rc au ver⸗ 
wenden. Der Erfinder ſandte das Gewehr⸗Modell mit Be⸗ 
ſchreibung an das Kriegsminiſterium und erhielt darauf folgendes 
Schreiben: „Kriegsminiſterium. Allgemeines Kriegs⸗Departement⸗ 
Berlin, den 22. Auguſt 1895. Auf das dem Kriegsminiſterium 
zur Prüfung und Beſcheidung zugefertigte Geſuch vom 7. Auguſt 
1895 wird Ihnen mitgetheilt, daß die Gewehr⸗Prüfungskommiſſion 
in Spandau⸗Ruhleben angewieſen iſt, eine Prüfung Ihres 
Gewehr d vorzunehmen. Es wird Ihnen anheimgeſtellt, das 
Gewehr der genannten Kommiſſion entweder ſelbſt vorzuführen 
oder an dieſelbe einzuſenden.“ J. V.: gez. v. Ploetz.“ Der 
Erfinder beabſichtigt nach Spandau zu reiſen um das Gewehr 
der Kommiſſion ſelbſt vorzulegen. 


— Den Ausgang der Schlacht bei Gravelotte erwartete, 
wie Archibald Forbes, der Kriegsberichterſtatter der 
Londoner „Daily News“, in ſeinen ſoeben erſchienenen 
Memoiren erzählt, König Wilhelm I. mit dem Rücken an 
eine Mauer gelehnt auf einer Leiter, deren eines Ende auf einem 
todten Pferde, das andere auf einer zerbrochenen Protze lag. 
Bismarck hatte ſich in ſichtlich erheuchelter Ruhe in die Lektüre von 
Briefen vertieft. Der Schlachtendonner wuchs und nahm ab, 
bis der Boden unter uns zitterte. Die Nacht ſenkte ſich wie ein 
Sargtuch auf die Landſchaft, aber das Aufflammen eines nahen 
Feuers beleuchtete die ſorgenvolle Gruppe an der Kirchhofsmauer. 
Aus einer verworrenen Maſſe den Abhang herunterkommender 
Truppen erhob ſich plötzlich ein lautes Geſchrei, das, je näher 
es kam, an Größe zunahm. Man hörte den Hufſchlag eines 
galoppirenden Pferdes auf der gepflaſterten Hauptſtraße. Einen 
Augenblick ſpäter ſprang Moltke, deſſen Geſicht dieſes eine 
Mal jedenfalls vor Erregung zitterte, aus dem Sattel und lief 
auf den König mit dem Worte zu: „Es ſteht gut für uns. 
Wir haben die Poſition genommen, und Eurer Majeſtät 
iſt der Sieg.“ Der König erhob ſich mit einem innigen „Gott 
ſei Dank“ und brach in Thränen aus. Bismarck zerknitterte 
mit einem großen Erleichterungsſeufzer die Briefe in ſeiner 
Hand, und gleichzeitig begrüßte ein lautes Hurrah die freudige 
Botſchaft. 

— — — ESSENER SERIE Sn una 


Bromberg, 30. Septbr. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare ie nach Qualität 125 bis 
136 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen je nach Qualität 100 bis 
106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
106 Mk., gute Braugerſte 108-125 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 100-112 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 100-110 Mk. — Spiritus 70er 33,00 Mk. 


Preis⸗Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg 
vom 30. September 1895. — Ohne Verbindlichkeit. — pro 50 Kilo. 


Weizen⸗Fabr. Noggen⸗Fabr. Groupe Nr. 2 10 70 
Gries Nr. 1 1400 Mehl o 2 1 212 
S ha lol ward rs 0. 70 
alſerauszugme 1440] Mehl . 5 
Be 80 1 n 20 do. grobe 10 
Commis-Mehl 8 


do. 00 welß Bd. 1100 


00 Grütze Nr. 1 
do. 00 gelb Bd 10 60] Schrot o. 2 


7 0⁰ d . 


do. 0 7 eo] Kleie 4120 do. 5 
gochmehi 40 
Ben 8 2 Gerſten⸗Fabr. Futtermehl — 


Graupe Nr. 1 14 
do. „ 2 11370 20 


Poſen, 30. Septbr. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen 13,00—14,20, Roggen 11,00—11,20, Gerſte 10,00 
bis 12,50, Hafer 10,80 —12.00. * 


Berliner Produktenmarkt vom 30. September. 
Weizen loco 133—145 Mk. nach Qualität gefordert, Sept. 
139 Mk. bez., Oktober .139,25—140,25—139,50—139,75_ Mk. 
bez., November 142—142,50—142 Mk. bez. Dezbr. 144,25 bis 
144,50 —144,25 Mk. bez., Mai 149,50—149,75—149 Mk. bez. 
Roggen loco 116—120 Mk. nach Qualität d Sept. 
117,50 Mk. bez., Oktober 117,25—117,75—117 Mk. bez. No⸗ 
vember 119,50—119.75—119 Mk. bez. VBezember 121,25 — 121,75 
bis 121 Mk. bez., Mai 126,50—126 Mt. bezablt. 5 
Gerſte loco per 1000. Kilo 108—165 Mk. nach Qualität gef., 


20] Buchweizengrültzel 1 
chwelzeng se 1 


Holzmarkt. 


S 


Alteſtes 


Suter Loco 114—147 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef, 
V 
rbien, F Kochwaare „ per „ In 
112135 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez.) 

Rüböl loco ohne Faß 42,3 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,1 Mk. bez., September 20,1 Mk. 
bez., Oktober 20,1 Mk. bez., November 20,3 Mk. bez. Dezember 
20,7 Mk. bez., Jannar 20,8 Mk. bez., Februar 20,8 Mk. bez. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 

über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 

Fleiſch, Nindflei 37068 elde 88 67, Bammelfleife 

iſch. Ri „ K e Ha 
40-60, Schweine lo 45-51 Mk. per 100 Pfund. 
Schluken, Ferse 60—95, Spec 8 Big, ver lend 
7 (4 t 


Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 0,380—0, hner, alte 
0,80—1,00, Pe 0,30—0,60, Tauben 0,35 Mk. per Stück. 
Geflügel. Gänſe per Stück 2,50 —3,00, do. per ½ Kilogr, 


e 
0,30—0,41, Enten 0,80—1 1 alte, O,75—0,90, junge 0,25 


per Stück. 
8 te 3050, Zander 80, Berl e 20 
chleie 99, bebe bunte Fiſche 15 
ilo 


bis 0,80, Tauben 0,25—0 


Schock, 
erlin incl. Proviſion. Ia 112—115, 
IIa 105-108, geringere Hofbutter 98—105, Landbutter 80—90 Pfg. 
er Pfund. 
ver Ale Säneijer REfe (Mehbr) 30-05, Sinburger 25-38 
Mk. per 50 Kilo 


Tilſiter 12— 5 
Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,00—1,25, lange 

—, Daberſche 1,40—1,60, weiße 1,25—1,50 Mk., Kohlrabi per 
Schock 0,40—0,60, Merretig per Schock 8,00 —13,00, Peterſilien⸗ 
wurzel per Schock 1,00—2,00, Salat per Schock 0,75—1.00, Mohr⸗ 
rüben per 50 Kilogr. 4,00—5,00, Bohnen, erg er 1 Kilogr, 
0,10 —0,12, Wachsbohnen, per ½ Kilogr 0,1 „15, Wirſin tobt 
per Schock 2.505,50, Weißtobl per 50 Kgr. 2,3060, Rochtobi 
per Schock 4,00 —8,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 2,50 —3,00 Mk. 
Stettin, 30. September. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen feſter, loco 130 —137, per Septbr.⸗Okthr. 137,00, per 
Oktover⸗November 138,50. — der Harde loco 15 114120, 
per Septbr.⸗Oktbr. 119,50, ver Oktober⸗November 119,50. — Pomm. 
Hafer loco 110—117. Spiritusbericht, Loco matt, ohne Faß 
70er 33,40. 

Magdeburg, 30. September. Zuckerbericht. 

Kornzucker excel. von 92% ——, neue 11.30 —11,40, Korn⸗ 
zucker excl. 88% NRendement 10.63 —10,90, nene 10,75—10,90. 
Nachprodukte excl. 75% Rendement 7,60 8,45. Ruhig. 


Fur den nachfolgenden Theil in die Redaktion dem Bublitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Aalborger Tafelaquavit 
daill 
Lübeck 1898. dene IR Antwerpen 1894, 
Gen,-Depot: Joachim Jensen, Hamburg. 


Pfarrer, Lehrer, Beamte ıc. empf. den vorz. Holland. Tabak bei 
85 Becker in Seesen a. H. 10 Pfd. loſe im Beutel nur acht Mk. fco. 


u achten, daß die Gährung der neuen Getränke, ſei es Obſt⸗ oder 
einmoſt, richtig verläuft. Es iſt darauf zu ſehen, daß die gut⸗ 
gereinigten gefunden Fäſſer nicht 1 5 geſchwefelt ſind, die Tem⸗ 
eratur des Kellers nicht zu kalt iſt und daß die Getränke von 
ſchädlichem Luftzutritt geſchützt werden. Zu dieſem Zweck em⸗ 
pflehlt es ſich, die Fäſſer mit einer Verſpundung zu verſehe 
welche die bei der Gährung entſtehende Kohlenſäuxe ungehinder 
entweichen läßt und den Getränken im Bedarfsfall 4 
pilzenfreie Luft zuführt. Ein derartiger Apparat (Gähr und 
Verzapfſpund) wird von der Metallwgarenfabrik W. Grünen⸗ 
wald in Canuſtadt (ſiehe Inſerat) hergeſtellt. 


a da Bei Beginn des Herbſtes iſt es wichtig, darauf 


Branchen und landw. Inſpektoren, 
Pommern, Poſen. 


13551 W Proviſionszahlung bei ſeſtem Engagement. | 


Stellen-Komtoir, Graudenz 


und reellſtes Stellen⸗Vermittl.⸗Geſchäft für Verkäufer ſämmtlicher 


Plazirungen in Oſt⸗ und Weſtpreußen 


Adolph Guttzeit, Komtoir Marieuwerderſtraße 51. 


Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 
Königl. Oberförſterei Wodek. 
Am 7. Oktober er., 


von Vormittags 10 Uhr ab 
ſollen im Gaſthauſe zu Gr. Wodek: 


Ein junger, tücht. Tiſchlermeiſter 
mit guter Schulbildung, welcher mehrere 
Jahre als Werkmeiſter in einer größeren 
Dampftiſchlerei N 
Maſchinen der Neuzeit | I: t 
die Holzarb. einer größ, Bürſtenfabrit 
lange gel. hat, gt 
unt. Nr. 2637 d. d 


Ein Kantor 
und Religionslehrer 


wird in Argenau ſofort geſucht. Ge⸗ 
halt inkl. Wohnung 1500 Mark. 

Der Wr 

. Rurban. [2739] 


12456] Für meine Eiſen⸗ und Kolonial⸗ 
waaren⸗Handlung ſuche per ſofort einen 


geweſen, mit allen 


ut vertr., ſowie 


ähnl. Stellg. Meld. 
Exp. des Gef. erb. 


altholzfaſchinen und ca. 25.00 
Hdt. Kiefern⸗Buhnenpfähle 
„ III. Guttau: ca. 131.00 Hdt. 
Kiefernaltholzfaſchinen 
„ IV. Steinort: ca. 138.00 Hdt. 
Kiefernaltholzfaſchinen 
„ V. Thorn: ca. 75 Hdt. Weiden⸗ 
3 faſchinen 

Die Verkaufsbedingungen können im 
Bureau I unſeres Rathhauſes ein⸗ 
geſehen bezw. von demſelben gegen Er⸗ 
ſtattung von 40 Pfg. Schreibgebühren 
abſchriftlich bezogen werden, 

Gebote auf ein oder mehrere Looſe 
bezw. auf den ganzen Einſchlag ſind 
mit der Verſicherung, daß Bieter ſich 
den e unterwirft 
und mit genauer Angabe des Gebots 
für 1 Hdt. Faſchinen und 1 Hdt. Buhnen⸗ 
pfähle bis einſchließlich Mittwoch, den 
9. Oktober d. Is. wohlverſchloſſen an 
Herrn Oberförſter Baehr zu Thorn 
abzugeben, welcher auch auf vorherige 
Aufrage nähere Auskunft über die 


Schläge ꝛc. ertheilen wird. 
Die eingegangenen Gebote gelangen 


Donnerſtag, d. 10. Oltb. d. J. 
Bormittags 10 Uhr 

auf dem Oberförſterdienſtzimmer (Rath⸗ 
haus 2 Treppen) in Gegenwart. der 
etwa erſchienenen Bieter zur Eröffnung 
bezw. Feſtſtellung. 

Thorn, den 27. September 1895. 
Der Magiſtrat. 


Auetionen. — 0 


Oeffentliche Versteigerung. 
Am Donnetſtag, den 3. Oktober, 


Nachmittags 2½ Uhr, 
werde ich bei dem Eigenthümer Albert 
Wilewski in Dorf Roggenhauſen 
die dort befindliche Altentheilforderung, 
beſtehend in: 127911 
1 Meter Holz, ½ Klafter Torf 
ia Haufen hartem Strauch, 16 
Scheffeln Kartoffeln, 7½ Bunden 
Roggenſtroh, 5 Scheff. Roggen, 
4 Scheffel Gerſte, ½ Scheſſel 
Erbſen und / Scheffel Hafer 
weiſtbietend zwangsweise verſteigern. 
Ganczu, Gerichtsvollzieher 


u Graudenz. 


und kleine Tiſche, mehrere Waſch⸗ 
tiſche, Nachttiſche, mehrere große 
und kleine Spiegel, verſchiedene 
Hänge⸗ und Stehlampen, Band» 
leuchter, verſchiedene andere 
Leuchter, Bilder, Stutz⸗ u. Wand⸗ 
uhren, mehrere Bettgeſtelle mit 
und ohne Matratzen, mehrere 
Kommoden, Wäſche⸗, Kleider⸗ u. 
andere Schräuke pp. 


Betten u. Wäſche: 
mehrere Satz herrſchaftliche und 
Geſindebetten, 1½ Dtzd. Tiſch⸗ 
tücher, mehrere Did. große Ser⸗ 
vietten, Frühſtücks⸗ und Thee⸗ 
ſervietten, Handtücher, Bettdegen, 
mehrere komplette Beitbezüge, 
Bettlaken pp. J 

Porzellangeſchirr: 

2 komplette Speiſeſervice für 16 
und 12 Perſonen, 2 komplette 
Kaffeeſervice, 2½ Dizd. Kaffee: 
taſſen, verſchiedene Thee⸗ und 
Kaſfeekannen pp. 


Kriſtall⸗ und Glasſachen: 


Bowlen, Karaffen, einige Dutzend 
Waſſer⸗, Bier u. Weingläſer, 
Schüſſeln, Käſe⸗ u. Deſſertteller pp 


Gold⸗ und Silberſachen: 
1 ſilb. Tauſſchale, mehrere D&D. 
lb. Meſſer, Gabel, Löffel, 1 ſilb. 
Menage, 1 „ el, 5 Ge⸗ 
müjelöffel, 1 Zhee-, 1 Kaffee⸗ 
Tanne, 2 Sahnentöpfe 2½ Itzd. 
filb. Thee⸗ u. Deſſertlöffel, 1 Did. 
vergoldete Kaffeelöffel, 1 Salat-, 
1 Fiſchbeſteck, 3 Kuchenheber, 1 
lb. Brodkorb, 3 Juckerſchaalen 
2 Zuderförbe, 1 Theebrett, 2 
Beſtecke, Butter⸗ und Käſemeſſer 
nebſt Deſſertgabeln, 2 Salzfäſſer, 
2 ſilb. Armbänder, 3 goldene 
Kapſeln, Broſchen, Radeln Ohr⸗ 
gehänge, Man chettenknöpfe pp. 

jowi 


e 
1 Pianino 
gegen Baarzahlung öffentlich verſteigert. 
Die Verſteigerung findet def 
1 


ſtatt. 12 
Saalfeld, den 20. Seutbr 1895. Sp 


Der Gerichtsvollzieher 
Mosdzien, 


Kiefern⸗Kloben⸗,⸗Knüppel, ⸗Stock⸗ 
holz und ⸗Reiſer I/ III. Klaſſe nach 


edarf 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden. 


m Dienfen, 8. Oktober tr., 


ommen von Vormittags 10 Uhr ab, 
im G. Wolffrom'ſchen Gaſthauſe zu 
Schlochau folgende Aug» und Breun⸗ 
hölzer zum öffentlichen Ausgebot: 
Eichen: ca. 640 Nutzenden, ca. 62 rm 
Pfahlholz, ca. 290 rm Kloben. 
Kiefern: ca. 250 Stück Langbolz, 
ca. 1200 rm Rollben (3 und 4 m 
lang), ca. 1500 rm Nutzknüppel, 
ca. 600 xm Kloben, ca. 1350 rm 
Kuüppel. 


Lindenberg, 
den 30. September 1895. 
Der Forſtmeiſter. 
127491 Exss. 


Holzverkaufstermin 


für die Schutzbezirke Neulinum und 
Schemlau am 


Piening, den 15. Oklober 1895 


von Vormittags 9 Uhr ab 
im Gaſthauſe des Herrn Fießel 
zu Damerau: 
Zum Verkauf kommen: 
12 Stück Kiefern⸗ Bauholz mit 
15,51 fm, 57 rm Kloben, 34 rm 
Knüppel u. 164 rm Reiſer II. Kl. 
Der Oberförſter. 2737 


Frbeilsmarft. 


Bei Berechnung des In- 


12709] Ein nücht. tücht. Müller 
alt, m. Geſchäfts⸗ u. undenmill, 
tücht. Scharfmacher, deutſch und 
r. m., ſ. a. gut. 


26 J. 
erf. 
Stell i üble 

eug. i. gr. e 

Joch e od. in kl. als liege 
. in. 


Jasno Reſenſchin b. Morroſ 


Als verheir. Adminiſtrator 


ſuche zum 1. Januar reſp. früher 
dauern r Stellung auf 
rößerer Beſitzung. 
In allen Branchen der Landwirth⸗ 
ſchaft, ſowie Rentengutsſachen erfahren, 
bin auch bereit einen Theil des Ge⸗ 
halts in Tantieme zu beziehen. Beſte 
Referenzen. Gefl. Off. werd unt. Nr. 
2649 durch die Exped. d. Geſell. erbet. 


12519] Suche vom 11. November 1895 
eine Stelle als 

verheiratheter Kutſcher. 
Meldungen an Kutſcher Pawlowski 
in Trzein bei Mroczuo Wpr. 


12701] Suche von ſofort Stelle als 
Kutſcher, möglichſt in der Nähe von 
Berlin. Bin verheirathet und eben 
vom Militär entlaſſen. 

Johann Riediger, Rehhof Wpr. 


12702] Suche von ſofort Stelle als 
Haus diener, möglichſt in der Nähe 
von Berlin. Friedrich Schröter, 

Rehhof Wpr. 


Ein erfahrener Schachtmeiſter 
in allen Bauten, mit oder ohne Leute, 
ſucht ſof. Stell. Meldg. m. Aufſchr. 
Nr. 2523 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


126713 Die Gärtnerſtelle 
in Blysinken iſt beſetzt. Dies 
den Bewerbern zur Nachricht. 


12676] Die Stelle in meinem 
Geſchäft iſt beſetzt. Den Be⸗ 
werbern beſten Dauk. 
J. Winkowski, Marienwerder. 


Leiſtungsfähige Zigarrenfabrik ſucht 


5% Agenten 


für dortige Gegend. Nur Geſuche mit 
— — bisheriger Thätigkeit und An⸗ 
ſprüchen werden berückſichtigt. 
Offerten briefl. mit d. Aufſchrift Nr. 
2309 an d. Exped. d. Geſelligen erbeten, 


flotten Expedienten 
der der polnischen Sprache mächtig iſt. 
F. M. Hollatz, Strasburg Wor. 
12700] Für mein Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Eintritt einen tüchtigen 


9 4 
Verkäufer. 
Bernhard Roſemann, 
Heilsberg Opr. 
122971 Für mein Manufakturwaaren⸗ 
und Konfektionsgeſchäft ſuche ich zum 
Antritt per 1. reſp. 15. Oktober einen 
tüchtigen Verkäufer 
der auch dekoriren kann, und 
1 Lehrling 
beide der polniſchen Sprache mächtig. 
Siegfried Scheer Neuenbürg 
Wpr. 


12677) Zum ſofortigen Eintritt ſuche 
für mein Materialwaarengeſchäft einen 


jüngeren jungen Mann 
Hermann Rahn, 
Steegen b. Danzig. 
12711] Für mein Tuch⸗, Manufaktur, 
Kurzwaaren⸗ u. Schuhgeſchäft ſuche pr. 
15. Oktober er. 


einen Kommis 
bi Verkäufer. 

„ Roſeubaum Neuteich Bpr. 
12451] Für mein Manufaktur⸗,Damen⸗ 
und Herren⸗Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
per jofort einen g 

jüngeren Kommis. 

Reflektirende wollen ſich unter Zeugniß⸗ 
abſchriften u. e ſofort 
melden. W. Rohr, Pollnow (Pom). 
12748] Ich ſuche für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗ und Konfektionsgeſchäft zum 
möglichſt Jefortigen Eintrikt 
einen Kommis und einen 


Lehrling event. Volontär. 
Angaben über bisherige Thätigkeit. 
Eintritt und Salair ſofort bei Meldung 
erbeten. 
Briefen Wpr,, 2. Oktober 1895. 
Simon Aſcher Nachfolger. 
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26571 


igkeit. 
dung 


95. 
ger. 


mein Manufaktur⸗, Kurz⸗ 
a ae tue 5 — ſogleichen 


En Kommiz (mofaiic) 


D. Dobrin, Daber. 


ür ze Kolonialivaaren- und 
Sertilattonsgeitäft brauche von ſofort a 


Kommis 


einen älteren 
tüchtiger 


Be 
Sn 8 M Strasburg Wpr. 


Men Kommis 
tüchtigen rg 


Bode ehti ions⸗ 


fell 7 
Tbätig g. Bil 


einen jüngeren 
Kommis. 


t b. freier Station Mk. 300 p. Jahr.] mit eigenem Handwerkszeug wird zu 
Gez m 2 Martin ede Mit allen ſech melden 


I 
Gerber, Mühlhauſen Opr. en 


Ein Kommis 


tiger Verkäufer, der poln. Sprache 
in mächtig, findet per ſofort 
in meinem Tuch u. Manufakturwaa 8 


Geſchäft angenehme Stellun 

Wee 57 181 
ri 

ya Sirichfeld, 

l au Vor. 


125011 Suche für ſofort einen 
jüngeren Kommis als 


Expedient 


für mein dend Nel, en gros-Geſch.] durch 


mann Hein, Dirſchau. 


127811 Suche Geh jüngeren deutſchen 


ehilfen 


r die hieſ. nen eiugericht. Brennerei. 


n ichſt bald. 
Offerte erbittet 
Tietze, Brennerei⸗Verwalter, 
Dom. Charlottenburg, 
Bez. Bromberg. 


der polniſchen Schmied o 


ee 8 
e mächtig, ſuche ich per a 
ir 8 eee eren- und] Stellung. 
N — wein ı fie et a 

ee rüchen bei freier ation 
Gebe 1 und Angabe bisheriger 


11540 
wsty in Loetzen. 


e 
3666] Zum ſofortigen Eintritt ſuche hohem 
r ein Manfaftürwaaren-⸗Geſchht 


drei Ehmihenrefen 


können ſogleich eintreten, Schmiede von 


»der Schule 47 ugt. 


omke, Grabenſtraße 7 

Dampfziegelei Weichſelhof 
00 ſucht zur Führung der Danpf⸗ 
maſchine einen 
r Schloſſer. 
Bevorzugt Leute, die ſchon in Ziegelien 
gearbeite 

12491] Ein tüchtiger, verheir. 


Schmied 


12270] Ein verbeitatheter, ordentlicher 


Gutsſchmied 


der die Dampfmaföine, r 2 


findet 150 = eg d. 38. 
n Stellun 
8 n 8 bei Unislaw. 


12679] Ein verh. geſchickter 
Schmied 


— ebene Bewerber, wollen 
landau b. Gottersfeld. 


erbittet 


ne Bafoineuflofer 


haben, erhalten den Musch Meldung. 
na brieflich mit Autichrif 


Graudenz erbeten 


binder⸗ Gehilfe 


nn 8 Juchbandlun 
Deutſch Krone. 1 


13605) Für mein Kolonialwagren- n. find. dauernde Beſchäft. b. Freiwaldt, 


Gaben ⸗Geſchäft ſuche per ilfe einen 


jüngeren Gehilfen 


der kathol., und der polnischen Sprache 
. B. 1 2 Nachflg., 


mächtig ſein mu 
Victor Woel 
Strasburg Weſtpr. 


Müllergeſelle. 


thchtigen Millergeſellen 
Miſchke, Müblenbeſiter, 
Schöneberg a 


2536] Suche zum 5 — . Eintritt 


aus zuverläſſiger, nüch“ eine tüchtigen, nüchternen 


Ein 
terner, im fach ſehr erfahrener, 


unverbeirath heter 


Brangehilfe 


der nachweislich 0 ſelbſtſtändig 
earbeitet, findet Sn von Fr 
riefl. m. d. Aufi Nr. 


teld. werd, 
2430 d. d. Exved. d. Geſelligen 5 


Suche einen älteren, foliden, ledigen 


Braner 

zur aug acer g 
richtung leichter Arbeiten. 
Derſelbe muß an a 
gäbtung vertraut 
0 Mk. bei freier 


ber erbeten. 


. Leute und Ver⸗ 
exei u. Ober⸗ 


Mahlmüller 


iſt, guet ch und unverheirathet. 
N Schönthal bei Prechl 


C. Matz, Dampfmühlenbeſitzer. 


1 Müllergeſellen 


Te 8 u. oe 
[2435 vepke, Mühle Soldau. 


Bäckermeiſter Mohrenz, 


126951 Gilgenburg Oſtpr. 


Schornſteinfegergeſellen 


[2650] Ein tüchtiger, unverheiratheter] auf dauernde Stadt und Landarbeit. 


Brennereiführer 


findet von ſof. Stellung. Olſchewski, 


Abbau Neidenburg Opr. 
En tüchtiger zuverläſſiger 
Brennereigehilſe 


findet zum 1. November Stellung. Off. 
briefl. unt. Nr. 2659 an die Expedition 


des Geſelligen erbeten. 


2 Suche ſofort 
tüchtigen Brenner 


Gehalt pr 
und freie Station. Zeug⸗ 
05 n. 18221 an die Gutsverwaltung 
Sfelde per Schwentainen 

12684] 


ür diesjährige Sta Kampagne. 
onat 60 M 


ftpr e 
Dito einzuſenden. 


Brennereigehilſen 


ſucht Domaine Strasburg. [2652] 


Ein tücht. Barbiergehilfe 


findet ſfort. Stellung bei 


Ein Barbiergehitfe 


vn bei 5 bis 6 Mark Lohn 19 


Stellung 


Auch Hase ein Lehrling * 


bei S. Noßleit, Dt. Eylau. 


Ein zuverläſſ. Barbiergehilfe 


kann von ſofort oder 4. d. M. eintreten. 


Weiß, Friſeur, Thorn, 
427151 Brauerſtraße 1. y 


[2809] Einen älteren, joliden 
Barbiergehilfen 
Jul. Neumann, Graudenz. 


Ein Konditor 


ſucht 


mehr als 3 Jahre Gehilfe, der ſelbſt⸗ 
ſtändi I arbeiten eng kann ſich 
in Je der 851 9 e melden n ſofort 5 Arbeit bei 


Kurows 
26811 dene Wactt 


10 Anitreicher "SH 
ba jeden a. Morgens 6 Uhr 
anfangen. ax Brennin 


5 Malergehilfen 


5 Ber ſogleich Beſchäftigung bei 
Grajewski, Maler, Brieſen Wp. 


fp und 2 Lehrlinge 


Schwichtenberg, Mal 
42434] nern, Nr 


tüchtige Kleunpnergeſellen 


* dauernde 
40577 1 . 6 pc. En Elan. 


born, 


[2751] 
„B. Salomon, Thorn. 


B. Dombrowski, 
Bezirks⸗ Soornteintenerieifer. 


erhalten Arbeit bei 
F. Dust Maurermeier, 
Graudenz. 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


[27351 Suche von fofort 
zwei tücht. Schneidergeſellen. 


Chall, Schueidermſtr., Oſterode Opr. 
Schneidergeſellen 


ſucht von ſofort A. Weide, Mauerſtr. 


ſchüſchaung ſucht von ſofort 
„Kr auſe, Schneidermeiſter, 
[2710] 5 Prov. Poſen. 


Friedrichſtraße Nr. 8, 1 Treppe. [2526] 


3—4 Steinſetzergeſellen 


inden, bis es zufriert, Beſchäftigun 
1 findet auch ein 2 F. . 

vn Niger wett dauernde Stertung. 

be, Graudenz. 

15127 Tüchtige Steinſetzergeſellen 
finden dauernde Beate 13 

A. Werner, u de eiter, 


w Wr, 
Arbeit in RER b. Bandeburg Wpr. 
Zwei Dachdeckergeſellen 


Zitur, Rehden Weſtpr. 
[2723] Ein unverbeiratbet, nüchterner 


Hausmann RA eintreten bei 
Guſtav Block, Culmerſtraße 21. 


Einen kräftigen Laufburſchen 


verlangt S. Neumann, Herrenſtr. 8. 
ie uber 


ſucht S. F. Kiewe. 
Lauſburſchen 
verlangt. [2756] ©. Loeffler. 


Saufburfden [25 et ende. 
Daene 


a Ae. 
unverheiratheten Infpehtor. 


„Schuckert, Beerenb 
bel Moziniliangwe. - 


findet in Königs hof bei Altfelde 


Füchlige Scloſsergeſellen 5 


n nn ofort Beſchäftigun ver 
nd Sehaltsanivrädhe und „ Fo Walngung. (24 2 


W. Langkath, gb N 


Uengagiren geſucht, Reflektanten, 
die ich on ne Dynamomaſchine geführt 


t Nr. 2476 
die . ende des Geſelligen in 


12729 uch bind ein Feine 


der auch nr der . um⸗ 
Selbſtgeſchrieb. zugehen verſteht, geſu 


Ein tücht. Stellmachergeſelle 
Stellnichmſt. Dt. Dameraub Marienburg. 


2497] Suche zum 10. * einen 


der auch fc c en Schneidemüller 


au, 
den 1. Oktober 1895. 


Ein junger Väckergeſelle z 
Gehalt monatl.] findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
Station. Schriftliche 

Meldungen werden unter Nr. 2537 


den e Exped. des Geſell. bis zum] [2686] Suche ſofort einen tüchtigen 
D 


Finmergefen 


Zwti Schuhmachergeſellen 


12806] A. Wodzak, Getreidemarkt 22. 


2 tücht. Schneidergehilfen 


auf große Stücke und dauernde Be⸗ 


2 tüchtige Schneidergeſellen 


finden Base dauernde Beſchäftigung bei 
J. Bodammer, Schneid bermitr. Enn, 


r 1896 ſuche für 
eine Roeteede zübenwirthſchaft einen 
älteren, ar enen 

Inſpektor. 
Gehalt — Mark. 
G. Böhrer, Danzig. 
Auf einem großen Gute iſt die 
Wirthſchafterſtelle 
von gleich 13 eſetzen. Bedingungen: 
energiſch, nüchtern 142 W 
Meld. werden brieflich unter Nr. 2687 
durch die Exved. des Geſell. en 
[2664] Ich ſuche zum 1. Januar 1896 


einen 
Oberinſpektor. 
Abſchrift der Zeugniſſe, die nicht 
zurückgeſchickt werden, erbeten. 
Graf H. Brockdolrff⸗Ahlefeldt, 
Cbinow per Gr. Boſchvol (Pommern). 
125571 Ein unverheiratheter, evang. 


Wirthſchaftsbeamter 
findet ſofort Ge in Schönfließ. 
Gehalt 360—450 Mk. 

13560] Dom Glogowiniec bei Erin | U 
ſucht von ſofort einen evangeliſchen 
Wirthſchafter. 
r Sprache Bedingung. Gehalt 
00 Mk. Zeugnißabſchriften find ein⸗ 
zuſenden. 
12694] Energiſcher, unverheiratheter 


12431] Für meine Medſzinal⸗Drogen⸗ 
Sohn aut ſuche einen jungen Mann, 
tbarer Eltern, als 
Lehrling. 
Adel Bütow i. Pomm. 
[2469] Für mein Kolonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft, verbunden mit 
Kurzeiſen ſuche ich ver ſofort 
zwei Lehrlinge 
Im e . welche der poln. 
rache mächtig ſin 
N cc, Max le, Tuchel Wpr. 
1220] 5 Ich ſuche per 1. Novbr. cr. für 
mein Deſtill.⸗, Schank⸗ und Kolonialw.⸗ 
Geſchäft einen der poln. Sprache mächt. 
Lehrling 
ath. Bieber's W 
Inh.: dum an Weib, Snowraslale. 


Zwei Lehrlinge 
ſucht für ſein Manufaktur⸗ u. se 
ek d, Geſchäft 12653] 
3. Hohenſtein, Marienburg. 
126731 Für mein Tuch⸗ Manüfaktür⸗ 
u. Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen Lehrling. 


S. Lehmann, Tiegenhof Wpr 


2440 Für mein Folonſalwaare 
Deſtillations⸗ und Getreide⸗Geſchäft 
ſuche von ſogleich oder per 15. Oktober 


einen Lehrling 


uſſeher mit den nöthigen Schulkenntnſſſen. 
der Bause Sprache mächtig, gelernter . Boldt, Mewe 
Gärtner, bei 300 Mark Anfangegehalt, | 12741) Für mein Tuch u. Mannfaktur⸗ 


Waaren⸗Geſchäft ſuche ich möglichſt per 


bei zue n rende Leiſtungen Zu⸗ 
ſofort einen 


— a Verhei er. heft Meld. 


mber cr. geſucht. Lehrling 
nebſt Seugulbabtäriten an 
Sohn anſtändiger Eltern. 
Dom. Rehden Weſtyr. 0 f S. M. H 115 Mehlſack. 


Hofmann oder Wirth 
3 zuvexläſſig kann ſich unter 
Nanga ee tteſte und ben 
einer Lohnanſprüche zum mö 45 
aldigen Antritt melden beim 
F eden enden Jaeſchke 1 700 
Weſtpr. 


Ein tüchtiger Hofmann 


eſucht zu Martini in Gr. Dasiey 
bel Tiefenſee Weſtpr. 124321 


12758] Ein Sohn anſtändiger Eltern, 
welcher Luſt hat, die Gärtnerei zu er⸗ 
lernen, findet ſofort Stellung als 


Lehrling 
in der mann don 


Pre 8 
Jromberg. 


[2738] Für mein Manufakturwaaren 
und Herren⸗Garderoben⸗-Geſchäft ſuche 


einen Volontär und 


einen Lehrling. 
8. Ratkowsti, Culmſee. 


Lehrling 


aus guter Familie, für Kolonial⸗ 
waaren u. Deſtillation, geſucht. 
Gute und gründl. Lehre in allen 
Fächern, einfache und doppelte 


[267 2] Ein gut ele, zuver⸗ 
läſſiger, ſelbntbätig 
Kuhmeiſter 

für 90 Kühe, der auch das Milchen zu 
beaufſichtigen, die Aufzucht der Kälber 
zu beſorgen bat, wird möglichſt mit 
zwei utterknechten bei gutem Lohn 
und Tantieme zum 11. 1 80 80 geſucht. 
Meldungen unter 8. L. 90 Poſtſtation 
Heimſoot erbeten. 


2 Einwohner 


mit Scharwerkern und 


. Buchführung, Kurus. 12704 
1259 499] Botſchin bei Plusnitz. A. Wegner, 
Kutſcherſtelle! Bromberg ⸗Schlenſenau. 


12527] Die Stelle eines zweiten, unv. 
ie iſt hier ſof. zu beſetzen. Lohn 
20 Mk. Freie Livree. Beköſtigung im 
herrſchaftl. Haufe. Aus dem Dienſt ent⸗ 
laſſene Offiziersburſch, mit gut. Zeugn. 
w. bevorz. Bew. hab. fich perſ. 3. meld. 
Rohlan b. Warlubien, 29. Sep. 1895. 
Die Gutsverwaltung. 


[1747] Ein durchaus 


nüchterner Kutſcher mit 


Scharwerkern 
geſucht in Powiatek b. Jablonowo. 


2003 Suche zu Martini einen 


tüchtigen 


Kuhhirten 


für mein Vorwerk und zu ſofortigem 
Antritt einen unverheiratheten 


Schweizergehilfen. 


Dom. Gorken bei Marienwerder. 
O. FE ⁵»*O— A EE 
z energiſche 


Schachtmeiſter 


mit Leuten 
finden ſof. Beihäftigung! beim Chauſſee⸗ 
euban 
TOT 


Meldungen an 
Sauder, Ingenleur Bolz in, 


20 lichtige Leute 


mit einem Vorarbeiter wer⸗ 

den bei ſehr hohem Lohn ſofort 

zur Rübeuerute geſucht. ie einen Lehrling 

Dom. Karna, ut Köbuitz, Otto Nehring, Riesenburg Bor. 

1199081 b. Bentſchen, Poſen. Me 696) Für mein derren⸗Garderoben⸗ 
a 


aß⸗Geſchäft ſuche einen 
Leute 


akademiſch gebild. Volontär 
sum Mübenaraben ſucht welcher ſich im Zuſchneiden weiter aus⸗ 
[265 Bord, Nitzwalde. 


bilden will. F. Härzer, Bromb berg. 
Ante zum Rübenausnehmen 
18803 5e bohem Lohn Beſchäftigung. 


Ein Lehrling 


welcher Luſt hat, die Brod⸗ u. Kuchen⸗ 

* zu erlernen, kann fof. eintreten. 
Graudenz, den 1. Oktober 1895. 

127681 = Manthey, Bäckermeiſter. 


127321 Für m. Manufaktur⸗Geſch. ſuche 


einen Lehrling 
bei freier Station. 
Heimann Kaliskl, Samter. 
12414] Für mein Getreide: u. Spirftus 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
dolf Lewin, Stolp i. Pom. 
15570 In meinem Kolonialwaaren 
und Deſtillations⸗Geſchäft iſt eine 
Lehrlingsſtelle frei. 
J. Boehlke, Graudenz. 
[2348] Zwei Söhne aus anſtändiger 
Familie mit guten Schulkenntniſſen, 
finden in meinem Waterlal-, Dejtillation 
und Saaten⸗Geſchäft als 
Lehrlinge 
von A eig n 
d. Schilling, Culm a/ W. 


ies Volontär 
oder Lehrling ſucht vom 1. Oktober 
Uebrick's Konditorei, 
125371 Thorn III. 
13699 Für mein Kolonfalw., a 
lations⸗Geſchäft u. Selterwaſſer⸗Fa rit 
ſuche einen 


Lehrling 


Sohn an 9 5 
Stahr, Rieſenburg. 
2674 alt mein Kolonjalwaaren⸗ u. 
Schaukge ſchäft ſuche von ſof. od. ſpäter 


12643] Suche von ſofort 
einen Lehrling 


für 5 1 Euloniafiwanzen, ind . 
Domaine Unislam, Geſcha G. Bu 1 eſtill. 


& 


Bahnſtation. untfuß. 


Ein Arbeiter 


der etwas Maſchinen⸗Kenntniſſe hat, 
einen Dampfdreſchapparat zu führen 
verſteht, findet Stellung am 11. No⸗ 
vember er. in Bielawken pr. Pelplin. 
12688] Hartingh. 


Für Frauen und 
Mädchen, 


Geſucht für vr; gebirp. Mädchen 
Hufanbue in — 
[2471] Für mein Material⸗ und 
Deſtillatious⸗Geſchäft ſuche unter 
bort günſtigen Bedingungen per 


ee 
ee itin 
fl 1 in 5 Stellung zur gen eines kleinen 
aus — c e — ſich 905 
mit auten Säutterintninien, Söpne erben b nik 4 it Fr. 2777 
ition des eigen in 


5 Sapitter. Lessen. len rs 


werd. briefl. m. d. Au 
* ſſchr. 


geübt ſind, 


anſchluß Stellung zu 
Vervollkommnung und 
beſtens empfehlen. 

Adminiſtrator Strauch, Sternbach 


ad 
al 


2640] Köch. ge Mädch. f. All. u.tü 
Fun . mit gut. gem empfie ti 
Frau M. Herzberg, etreidemarkt 11. 


j——U V— —— ——— ß. — 
12425 Rey Sophienthal b. Weißen⸗ 
burg 

ein einfaches ehrliches 


pr. ſucht von Jegleich od. ſpäter 
en 


welches Luſt hat, die Wirthſchaft zu 


erlernen. 


ein auſtänd. Mädchen 
wir 
Hauswirtbihert ohne gegenjeitige Ver⸗ 
oog aber pi Familienanſchluß per 


ur Erlernung der Land⸗ und 


ort oder ſpäter geſucht. Meldungen 
Nr. 2493 
tped. d. Geſelligen erbeten. 
t 


zu ſofort ein er 12295] 


junges Mädchen 


ebangel., aus 2 Familie, zur 
Erlernung der Molker 


Zentral- Molkerei Schöneck Nor. 
[2636] Junge Mädchen, die im Nähen 
nden Beſchäftigung bei 
Frau Elſa Smigocka, Langeſtraße 18. 
126681 Ein junges 


Mädchen 


wird zum 15. Oktober od. 1. November 
als Stütze in der Wirthſchaft geſucht. 
Selbige hat das Melken, Kälbertränken 
und Federvieh 
muß 
arbeit verſtehen. 


u beaufſichtigen, und 
kochen, Plätten und etwas Hand» 


M. Raykowski ene 
bei Pelplin. 
2717] Suche ein Fräulein von jopl. 
ur Stütze der Hausfrau aus guter 
Familie für die Bahnhofswirthſchaft 


Kornatow o bei Faülegan eg 
t. 


Offerten erbittet 
[2683], Ein anſtändiges, gebildetes 


junges Mädchen 
19 Jahre alt, das hier die Landwirth⸗ 
ſchrift erlerut hat, ſucht per bald bei 
beſcheidenen Auſprilchen aber Familien⸗ 
einer weiteren 
ann ich daſſelbe 


bei Luianno Wpr. 


SUR, Geſucht wird per ſofort oder 
15. Oktober 


ein älteres Mädchen 


(of. oder Chriſtin), welches perfekt 


kochen kann und in häuslichen Arbeiten 
erfahren iſt. 
Frau Kaufmann Neumann, 
Berent Wpr. 


12419] In einem kl. Haushalte auf d. 


Lande wird ſofort zur Erlernung des⸗ 


ſelben ein krage anftändiges 


Mädchen 


das mit der Hausfrau zuſammen 
e Arbeiten verrichten muß. (Für 


Außenarbeit wird Hilfe geh.) Familien⸗ 
anſchluß. A. Henckel, Kaltenborn Opr. 


12585] Suche ein einf. Alt. Mädchen, 


das Luſt hat, das Kochen zu erlernen 


und ohne Hilfe eines „Dienſtmädchens 
ſämmtliche Arbeiten übernimmt, als 
Vergütigung im weiten Halbjahr 60 Mek. 
Offerten unter X. P. poſtl. Inowrazlaw 


erbeten. 


12457] Dom. Powalken bei Konitz 


ſucht zu ſofort oder ſpäteſtens 15. Oktober 


eine tüchtige, zuverläſſige 
Wirthin. 
Gehalt 200 Mark pro Anno. Zeugniſſe 
bitte einzuſenden in Abichrift, die nicht 
zurückgeſandt werden. Nichtbeantwortg. 
gleich Ablehnung. 
1 Eine Wirthin 
die auch I 1 verſteht, wird 
von Martini geſucht i 
Mühle Schwetz, ar. Graudenz. 
[1108] Eine in d. feinen Küche, Bäckerei 
Wäſche u. Federviehaufzucht erfahrene 
Wirthin 
mit 2 1b Gebalde findet von ſofort 
bei 240 Mk. Gehalk Stellung in 
Goldenau, Kreis Lyck Opr. 
[2475] Suche ſofort eine 
tüchtige Wirthin. 
Polniſche Sprache erwünſcht, ee 
nicht Bedingung. eugniſſe und Ge⸗ 
haltsanſprüche einzuſenden an 
Frau en Looſe, Czechel 
Sobotka, en 8 


N rmelerin 


ſucht von fofort die Mollerei 
Harnau bei Freystadt. 


08 Köchin geſucht 
Lindenſtraße 27, Eckladen. 


[2651] Dom. Orle per Melno ſucht zu 
Martini eine 

herrſchaftl. Köchin 
bei 120 Mk. Lohn. 
127971 Eine junge, zuverläſſige 

Kinderfran 

wird gt Wartung eines kleinen Pindes 
und Beaufſichtigung Nr debßerer 
Kinder per ſofort gelucht 
Frau Emma Cohn, Oberthornerſtr. 21. 


127301 Sofort geſucht 


evaugl. Kinderfrau 


Zeugn. und n u richte 
an die Apotheke Bukowitz J a 


fi 
Ein Mädchen Mr, A: wi — 
12604] Grabenſtr. 50/51, 3 Tr., rechts 


12108 Aufwartefran 
geſucht Lindenſtraße 27, im Eckladen. 


Eine Aufwärterin 
a en, wird gewünſcht. 
125711 Albert Kutzner. 
12092 Eine ehrliche evang. 
Aufwartefran 


geſucht Getreidemarkt 30, 
Meldungen nach 8 Uhr N Ab bends. op 


ne Aufwärt. geſucht. Gartenſtr. 
Aulwärterin aeſucht Gartenstr. 7 L 


Brkaunfmachung. 

9726] Derjenige Herr, welchem am 
N Ener er. auf dem biefigen 
Bahnhofe ein ſchwaxzer Handkoffer ge⸗ 
ſtohlen, der dem Dieb wieder abge⸗ 
nommen worden iſt, wolle ſich zu den 
Akten J. 309/95 melden, damit deſſen 
Zengenvernehmung erfolgen kann. 


raudenz, 
den 29. September 1895. 
Der Unterſuchungsrichter 
beim Königlichen Landgericht. 


Lebensmittel⸗Verdingung. 


N ac Für die Menage⸗Anſtalt des 
omm. Jäger⸗Bataillons Nr. 2 ſoll im 


Einzelnen oder auch im Ganzen ver⸗ FR 


eilt ſerung für die Zeit 
„die Flei efer i 
vom 1, AL 5 1895 bis Ende 
Januar 1896; 
2. für die Zeit vom 1. November 1895 
bis Ende Oktober 1896 die Lieferung 


von 
a) Kartoffeln, Weißkohl, 
Wrucken; 
b) Kolonialivanren (Kaſſee 
ungebranni) und Hülſen⸗ 
üchten, ſowie 
e) Milch, Butter und Eiern. 
Schriftliche Offerten mit der Angabe, 
welcher Sorte die angebotenen Kartoffeln 
ungehören, find 


bis zum 15. Oktober d. J. 


an Hauptmann Kuntze, Culm, 
Graudenzerſtraße, einzuſenden. 
Von Erbſeu, Bohnen, 
Kaffee find Proben mit vorzulegen. 
ie Bewerber bleiben bis zur Er⸗ 
theilung des Zuſchlages an ihr Gebot 
gebunden. 
Zur Unterbringung von Kartoffeln 
können dem Zr größere Keller⸗ 
räume zur Verfügung geſtellt werden. 


Culm, den 30. September 1895. 
i Die Menage⸗Kommiſſion. 


Menban des Königl. Landgeſtüts 
Pr. Stargard. 

12785] Die Ausführung der Pflaſter⸗ 
arbeiten 3000 qm Kopfſteinpflaſter 
einſchließlich Materiallieferung joll 

am Mittwoch, den 9. Oktober er., 

Vormittags 11 Uhr 
im Baubfreau hierſelbſt, Herrenſtraße 
Nr. 4 öffentlich verdungen werden. 
Angebote ſind unter We ee des 
vorgeſchriebenen er geſchloſſen 
und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen rechtzeitig und portofrei im ge⸗ 
nannten Baubitreau einzureichen. 
Daſelbſt liegen die Bedingungen und 
Angebotsſormülare zur Elnſicht aus 
und können von dort gegen portofreie 
Einſendung von 1,00 Mark bezogen 
werden. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Pr. Stargard, 
den 29. September 1895. 
Der Königl. Baninjpeltor. 
gez. Reissbrodt. 5 
Der Regierungsbaumeiſter. 
gez. Hudemann. 


Vekauntmachung. 


Das Geſchäftszimmer des Melde⸗ 
amts (Bezirksfeldwebel) befindet ſich 
jetzt im Familien⸗Wohngebäude der Ar- 
file ie. Kaſerne — neben dem Bahnhof. 

Marienwerder, 

30. September 1895. 
Königliches Melde⸗Amt. 
(2724) Der VBieh⸗ und Pferdemarkt 
in Grändenz findet 

Montag, 7. Oktober 
ſtalt. 

[2645] Zur Uebernahme und Aus⸗ 
führung von 


Maurerarbeiten 


eder Art, ohne und mit Material, 
owie zur Anfertigung von Zeichnungen 
empfiehlt ſich 2 

Hett, Bauunternehmer, 
Graudenz, Biſchofſtraße Nr. 25. 


Hohen Nebenverdienit 


können Perſonen jeden Standes u. an 
jedem Orte bei geringer Mühe ſich er⸗ 
werben. Das z. Betriebe erforderliche 
Material wird vollſtänd grat. pes d. 
Keine Looſe. Off. sub W. 6799 bef. d. 
Annonc.-Exped. von Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Königsberg 1. Pr. [2755] 


Eine Waſſermühle 


(Kundenmühle) wird zu pachten ge⸗ 
ucht. Kauf nicht ausgeſchloſſen. Oder 
uche auch von ſofort eine 


Lohn müller⸗Stelle. 
Cfferten briefl. unter Nr. 2733 an die 
Exped. des Gejell. erbeten. 


Lohn mälzerei. 


152 Gerſte übernimmt zu mälzen 
rauerei Kruk b. Inowrazlaw. 


Die Lampen⸗ Fabrik 


bon 


D. Israelowiez 


Grandenz 


empfiehlt alle Sorten 


z Lampen. | 


von den einfachſten bis zu den elegan- 
teſten, mit ganz a Brennern. 
Als neue Spezialität empfehle 


Gas⸗Glühlichtbreuner 


in vorzüglicher Qualität zu ſehr billigen 


Preiſen. Be, 
Gleichzeitig offerire alle Sorten 


Gaskronen und alle anderen 


Gasbeleuchtungsgegenſtände 
Wiederverkäufer und 
erhalten hohen Rabatt. 


Reis und]! 


nitallateurz 
eg] 


Der Verkauf findet zu den billigsten Fabrikpreisen statt, 


Herren-Jaquett- Anzüge von 
Herren-Winter-Paletots von 
Pelerinen-Mäntel mit abknöpfbarer Pelerine vo 
Hohenzollern-Mäntel mit grosser Pelerine von . 
Kinder-Anzüge von 
Knaben-Mäntel vonn 
Stoff-Hosen vonn 


Mk. 10,00 an bis 30,00 prima 


9,50 „ „ 40/00 „ 
13,50 „ „ 30,00 „ 
23,00 „ „ 45,00 „ 
2,65 „ 
4,00 „ 
3,00 „ 


Bestellungen nach Maas werden unter Garantie des Gutsitzens billigst ausgeführt. 


S. Neumann 


N 


Landwirthſchaftliche zu Zoppot. 


Beginn des Winterſemeſters am 16. Oktober d. 33. 1. Unterer Kurſus 
(Winterſchule, für junge Landwirthe, die nur e eee beſitzen). 2 
Oberer Kurſus, verbunden mit Arbeiten im agrikulturchemiſchen Laboratorium 
und Uebungen im landw. Seminar, für beſſer Vorgebildete, Inſpektoren, Ver⸗ 
wolter ze. Aeltere Landwirthe als Hospitanten zuläſſig. — Programme ver⸗ 
ſendet und nähere Auskunft (auch über Penſion) ertheilt 
191881 der Direktor Dr. Funk, Zoppot. 


Dr. Weicker’s Lungenheilanstalt 


25 1 i N 

Görbersdorf Schlas. |" bee e 
3 — mungskur (ſyſtem. Gymnaſtik. 

Winter⸗ Siege Lee dur rn een 


Haut⸗ und Körperpflege durch geprüftes 
Perſougl. 15193] 
Kurgemäße Diät. Anleitung 12 hyg 
Lebensweiſe; e ſeeliſche Be⸗ 
einfluſſung. Arzt wohnt im Kurhaus. 


u. Sommer ⸗Kur. 
Nur für 25 Gäſte. 


Proſpekte durch Dr. Weicker. ! 


Frische Blumen! 


Ian Man verlange illustrirtes 
reisverzeichniss, leicht übersicht- 
liches Bestellbuch für Bongetts, 
Kränze, Sargpalmen, Pflanzen eto. 
von 
Fr. Raabe Nachflg, 
J. 8 
Danzig, angenmarkt 1. 


> Petroi-Glühlicht-Kapsel 


2 Bei dem Gebrauch einer Kapſel à 15 Pf. 
N brennt gewöhnliches Petroleum mit reiner, weißer Flamme 
Ne und geringſtem Oelverbrauch. 
Zn allen beſſeren Kolonial- Material- und Drogengeſchäften 
124581 erhältlich. 


Vertrieb durch die Firma: 


H. Edl. Axt, Danzig 


an welche ſich Wiederverkäufer wenden wollen. 


Sehr viele Damen wissen noch 


nicht, daß die beſſeren Cacgos viel nahrhafter, ausgiebiger und den billigen 
Marken unbedingt vorzuziehen ſind. Es ſei daher Ihre Aufmerkſamkeit auf den 
eines Weltrufes ſich erfreuenden Cacao vero von Hartwig & Voge 
in Dresden gerichtet. Derſelbe iſt ſehr ausgiebig, daher billig. 111¹¹ 


Die „ Pfd.-Dose 75 Pfg. nm 


Zu haben in den meiſten durch unſere Plakate kenntlich en Apothek 
Condit vreien, Colonialwaaren⸗, Delikateß⸗ Drogen⸗ und Spezial⸗Geſchäften. 


Hausfrauen! 
Kauft nur 


Hansa-Kaffee! 


5 Schlagleiſten⸗ 


Glattſtroh⸗Dreſchmaſchinen 


Breite 5 Fuß, paſſend für ere aich Göpel, mit 32 Umdrehungen 
bei einem Umgange der Pferde, empfiehlt zum Preiſe von Mk. 423887 


Carl Beermann, Bromberg. 


Graudenz, Herrenstrasse No. 8. 


Gefunden wurde 
daß die beſte u. mildeſte mediz. Seife 


Bergmann’s Carboltheerschweiel-seife 


v. Bergmann & Co., Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
iſt u. alle Hautunreinigk., u. Haut⸗ 
ausſchläge, wie Mitteſſer, Flechten, 
Blüthchen, Röthe des 1 7c. unbed. 
beſeitigt. à St. 50 Pfg. bei Fritz Kyser 
u. Paul Schirmacher u. in Leſſen bei 

St. Szpitter. 15532 


Bühm. Heſſſcbern 
- BDerfandhaus 


Heinrich Weißenberg 

Berlin N.., Landsbergerſtraße 89 
verſendet zollfrei bei freier Verpackung gegen Nach⸗ 
nahme jedes Quantum garantirt neuer, doppelt⸗ 
gereinigter, filllträftiger Wettfedern das Pfund 

50 Pf. und 85 Pf., Halb»: Daunen das Pfund 

At. 1,25 und 1,50, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 

Daunen das Pfund Mt. 1,75, weiß böhm. Rupf 

das Pfund Mk. 2 und Mt. 250, und echt 

chineſiſche Mandarinen⸗Gauz⸗ Daunen 
das Pfund Mk. 2,85. 

Neben e eros A. 3 fd. z. groß. 
berbett,1Pfd. z. groß. Kiſſ. völl.ausxeich. 
Preißverzeichniß und Proben gratis. 

= Viele Anerkennungsſchreiben — 


12000 3 Stüd neue 


Sleereibenafthinen 
einen Kartoffeldämpfer 


gas einer Konkursmaſſe herrührend, 
ſind außerordentlich billig abzugeben. 


L. Zobel, Bromberg 
Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede. 


Ronleanzr Linoleum 

Länfer Tapeten Papierstuck 
kauft man ambilligſtendirekt aus dem 
Elbinger Tapeten⸗Verſand⸗Geſchäft 


C. Quintern [5370 


Elbing. Königsberg. 
Muſter u. Lieferung franko. 


Erdbeeren 


Nest Laxton noble, Küuiy 
wert, Annanas, Kaisers Sämling etc., 


ut bewurzelt, 100 Stück 1,50 Mt., 


etzt beſte Pflanzzeit, empfiehlt 


[2149] Waldemar Mietzner, Schubiu. 


— 


Ausberkauf f 
Kacheln. N 


[2656] Die zur Speer’fchen 
Konkürsmaſſe gehörigen glas 
firten und unglaſirten 
2 Radeln, Geſimſe, 
7 Verzierungen zu gewöhn⸗ 
lichen wie * altdeutſchen 
Oefen, ferner die Formen, 
Glaſuren u. ſonſtigen Vor⸗ 
räthe ſollen freihändig ver⸗ 
kauft werden durch den 


Honkurs⸗Nerwalter 
H. Lasceck, At, Elan, 


— GN LED: 
Schöne weiße 


Stettiner Aepfel 


Jptechſtunden van jetzt ab: 
10 —1I Ahe Vorn. 
13 —4 ht Nachm. 


Dr. Schondorf, 
422521 Mühlenſtraße 11. 


25441 Ich habe mich in 
Hochstüblau nieder⸗ 
gelaſſen. 


J. Klein, 
prakt. Arzt, Wundarzt 
und Geburtshelfer. 
ÖGREBIISSEDIO®R 


Für Zahnleidende! 


Bin in Rieſenburg ven 2. 8. 
und 4. Oktober Hotel Deutsches Haug 
8926} 


zu ſprechen. 2 
Schneider, Marienwerder. 


RREUERWIURRUNUN 
25 Bin in Löbau Wpr. & 


* bis zum 7. Oktober er. zu 


i % konſultiren. 


Dr. Gorodiski. 
prakt. Zahnarzt. 


88 
RARRWEHERRR 


[2529] Vom 1. Oktober d. Is. verlege 
meine 


Mehl⸗Haudlang 


von Oberthornerſtraße 27 nach f 
Marienwerderſtraße 16. 
(Au dem Logengarten.) 

„Auch dort wird es mein Beſtreben 
ſein, gute Waaren zu bieten, und halte 
mich bei Bedarf von Mehl, Hülſen⸗ 
früchte, Graupen, Grützen, ſowie 
Häckſel und ſämmtlichen Futter⸗ 

artikeln beſtens empfohlen. 
tit Hochachtung 


Chr. Grimm, Graudenz, 
16 Marieuwerderſtraße 16. 


Nep. v. Klapieren 


für Graudenz u. Umgegend bin ich 
eingetroffen. Rechtz. Beſtell. b. bei Herrn 
Konditoreibeſ Güſſow abgeb. zu wollen. 
Für gute Arbeit wird garantirt. 
Hochachtungsvoll 126551 


Th. Kleemann, 
2 Alnvierbaner und ⸗Stimmer⸗ 


9 Hoffmann 


wos 


neukreuzſ., Eifenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr.!“ 


Große Betten 12 M. 


(Oberbett, Uuterbett, zwel Kiffen) mit ge⸗ 
reinigten neuen Pebern bei Guſtav 
Laſtig, Berlin S., Prinzenſtraße 40. breig⸗ 
Lifte koſtenfrei. M Viele Anerkennungs⸗ 

ſchreiben. 


Dampfmaſchine 


ſtehender Keſſel, liegende Maſchine, ſechs 
Pferdekraft, ſteht billig zu verkaufen bei 
1522] Ed. Heymann, Mocker Wpr. 


Geldverkehr. 


e 


— m F P 
3000 Mark ſ. von ſof. im Kreiſe 
Graudenz zur erſten Stelle z. vergeben. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2802 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


be bis 60 000 Mark 


werden auf ein neues Haus in Thorn 
zur erſten Stelle zum 1. April, eventl. 
auch früher, geſucht. Miethen ca. 6000 
Mark. Anerbietungen mit Zinsangabe 


92530 24 werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2753 


durch die Expedition des Geſelligen in 


+ | Oraudenz erbeten. 


Mk. 15000 


hinter Mk. 40 200 ede auf Grund⸗ 

ſtück, dicht bei der Stadt, zu zediren 

1.25 Meld. briefl. m. d. Aufſchrift 
r. 2808 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


wird eine Landwirthſchaft von 2—300 
pr. Morgen gutem Boden und Gebänden 
gu kaufen geſucht. Niederung bevorzugt. 


ffert. werd. unt. Nr. 2680 durch die 


auch in kleineren Poſten, hat abzugeben 
12725 1 Exped. des Geſell. erbeten. 


G. Müller, Dragaß. 


[2669] Der beſte und bekömmlichſte ſtück, 


Haferzwicbac. 


Salzzujab — a Ki \ 
ziehen vom alleinigen Fabrikanten 


H. Hennig, Schweiz a. W 


127201 Auf einem jtädtiichen Grund⸗ 
entrum der Stadt, wird ein 
Kapital von 


10 000 Mark 


Oer hinter Bankengeld geſucht. Gefl. 
fferten briefl. unter Nr. 2720 an die 


unbegrenzte Haltbarkeit — ohne jeden Exped. des Gejell. erbeten. 
Kilo 1 Mk. Nur zu be⸗ 


a EL N BR ST a FEN 
12798] Ein ſtrebſamer, junger Mann 
bittet edeldenkende Menſchen um ein 
Darlehn von ca. 600 Mark, zur Volle 


„endung ſeines begonnenen Studiums. 


2752] Ein ca. drei Morgen großer Gütige Offerten werden poſtlag. unter 


latz, 
fofort zu verpachten. 
0 A. Gründer, Wittwe. Thorn. 


nahe bei der Stadt, welcher 
ſich zu jedem Geſchäft eignet, 


No. R. 101 nach Thorn erbeten. 


jeder Höhe, zu jedem Zweck, ‘us 
Geld fort zu vergeben. Adreſſe . 


E. A, Berlin 43. 110821 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


Der Geſelli; 


No. 23l. 


5 E. 2. Oktober 1895. 


13. Fortſ.] In letzter Stunde. 
Erzählung von Caroline Deutſch. 

O, dieſe ſchmerzerfüllten Tage und Wochen, dieſe Zeit 
völliger Vereinſamung, wie ſchwer und mühſelig war fie 
darüber hinweggekommen! Und dabei mußte ſich das Herz 
der Tochter täglich, ſtündlich ſagen, daß jeder Schmerzens⸗ 
ausbruch ein Unrecht gegen die Todte ſei, daß ihr armes 
Mütterchen zur rechten Zeit erlöſt worden war; denn ſie 
wurde vor der fürchterlichſten Stunde ihres Lebens be⸗ 
wahrt .... dem Wiederſehen mit ihm — Er 

Und jetzt erſt erfuhr die Welt, wer und was die Frau 

eweſen, wie ſie gelebt und geſtorben, und auch Marianne 
bekam Kenntniß von dem, was ihr die Mutter ſo ängſtlich 
lange Jahre hindurch verſchwiegen hatte. Einige Tage 
nach dem Begräbniſſe las fie in der Zeitung folgende Notiz: 

„In tiefſter Abgeſchiedenheit und größtem Elend ſtarb 
dieſer Tage die Frau des einſt angeſehenen Bankdirektors 
Joſef Reichert, der wegen Veruntreuung, Bücherfälſchung 
und Brandſtiftung zu ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt 
worden war. Man hatte damals geglaubt, als die Frau 
mit ihrem Kinde ſo ſpurlos aus der Geſellſchaft ver⸗ 
ſchwand, fie habe Selbſtmord begangen, nun zeigt es ſich, 
daß ſie hier, im Weichbilde unſerer Stadt, in tiefer Ver⸗ 
borgenheit gelebt.“ t 7 

Lange ſaß Marianne an jenem Tage in dem verödeten 
Zimmer, das unglückſelige Zeitungsblatt in der Hand, zu 
Tode erblaßt, mit verſteinerten Zügen. 

Was in jenen Stunden alles niedergeriſſen wurde in 
dem Herzen des armen Mädchens! ... Alle Illuſionen 
der Jugend, alle Träume der Zukunft! So Herbes ſie 
auch bis dahin erfahren: den jähen Wechſel von Glau 
zu Armuth, die Ungewißheit um des Vaters Schickſal, 
und das Vorwiegende: den Schmerz um den Gram der 
Mutter — fie war jung geweſen, hatte unbewußt mit Hoff⸗ 
nungen geſpielt, hatte oft, unbekümmert um den Ernſt der 
Gegenwart, aus Luft und Sonnenſchein die roſenfarbenen 
Fäden geſponnen, die in eine beſſere Zukunft hineinführten. 
— Jetzt gähnte fie dieſe plötzlich wie ein ödes, todtes Nichts 
an, und die glücklichen, ſonnigen Jahre ihrer Kindheit, die 
in die traurige Gegenwart ee in hr hatten, blickten jetzt 
wie etwas Fratzenhaftes höhniſch in ihr Leben hinein 

Sie hatte gewußt, daß etwas Unehrenhaftes geſchehen 
war; aber 155 Phantaſie hatte ſich — trotz der letzten 
Bekenntuiſſe der Mutter — höchſtens zu einem falſchen 
Bankerott verſtiegen. Sie hatte ſchon als Kind von ſo 
etwas ſprechen hören, und obwohl ſie damals die Be⸗ 
deutung desſelben nicht verſtand, es doch durch das Auf⸗ 
heben, das davon gemacht wurde, mit dem Begriff von 
Unſtatthaftem, Unredlichem verbunden. N 

Aber dieſes hier, was geſchehen war?! .. dieſes?! — 
Das vorletzte Glied an der Kette menſchlicher Verbrechen! 
Was darauf folgte, war doch nur noch der Mord.. 
Und Marianne verhüllte ihr Antlitz. Ihr reines, ſtolzes 
Empfinden glaubte ſich nie wieder aufrichten zu können 
Und doch arbeitete ſich ihr junger, kräftiger Geiſt wieder 
empor; doch mehr als ihr eigener, feſter Muth half ihr 
dabei der Gedanke an die Mutter. Sie, die viel feiner und 
zarter war, hatte es getragen; die Liebe hatte ihr dabei 
geholfen, ſie mußte es auch tragen, und ihr mußte ſie auch 
helfen ... Und bei dieſen Vorſätzen war es ihr, als ſähe 
ſie das große, verklärte Auge über ſich leuchten, wie ſie es 
in der Todesſtunde geſehen. 

Und genau fing fie an, das Vermächtuiß zu erfüllen, das 
ihr die Verſtorbene hinterlaſſen. Bis zum November war 
noch ein halbes Jahr; um jedem möglichen Erkanntwerden 
aus dem Wege zu gehen, machte ſie in Lübeck ihren Handels⸗ 
kurſus durch. Da ſie mit Liebe und Eifer an den Gegen- 
ſtand ging, ſo lernte ſie raſch und beſtand ein glänzendes 
Examen. Vielleicht wäre es ihr durch die Empfehlung der 
Lehrer gelungen, eine Stelle in Lübeck zu bekommen, aber 
Hamburg war zu nah — viele ausgedehnte Beziehungen 
verbanden die beiden Städte, ſie mußte weiter, viel weiter 
mit dem unglücklichen Manne gehen ... Ende November 
kehrte ſie in ihre Vaterſtadt und in ihre alte, kleine Wohnung 
zurück und fing an Vorbereitungen zum Empfange des 
Vaters zu treffen. > 

Es war ein naßkalter Tag. Es fiel kein Regen, und 
doch war alles von Feuchtigkeit durchtränkt. Der graue, 
naſſe Nebel kroch durch die Straßen, hüllte Häuſer und 
Dächer ein; Geh⸗ und Fahrwege, Meuſchen und Dinge, 
alles ſchwaum in grauen, wallenden, ſchmutzigen Dunſt⸗ 
maſſen. 

Zwei Stunden von der Stadt lag das Zuchthaus ent⸗ 
fernt; am frühen Morgen ſchon fuhr Marianne mit der 
Pferdebahn hinaus. Sie wußte ja nicht, zu welcher Tages⸗ 
zeit ſich das Thor für ihn öffnen würde, und fie mußte da 
fein, ſeiner harren. 

Der Wagen hielt, es war die letzte Station, ſie entſtieg 
ihm wie alle anderen. Von dem Orte war's noch an 
dreißig Minuten entfernt. Der Weg war nicht zu fehlen, 
zwiſchen Aeckern lief er dahin. Die Landſchaft war flach 
und eben, und dort in der Ferne winkte auf einer mäßigen 
Anhöhe ein dunkles, maſſiges Gebäude 

Den Regenmantel feſt um die ſchlanke, kräftige Geſtalt 
gezogen, das Kleid geſchürzt, den Schleier vor dem jungen, 
tiefblaſſen Geſichte, ſo ſchritt ſie dahin auf dem einſamen 
Wege. Und das war gut ſo; ſolche Wege geht's ſich noch 
ſchwerer in Geſellſchaft von Menſchen. — Der undurch⸗ 
dringlich graue Himmel über ihr, die triefenden erſchauernden 
Bäume zu beiden Seiten, die Schlamm⸗ und Waſſerlachen 
auf dem Wege und den Feldern rechts und links; das 
Troſtloſe, das in der Natur rings um ſie lag, paßte zu 
ihren Empfindungen und dem Ziele, dem fie zuſtrebte 
Endlich hatte ſie es erreicht; ſie ſtand vor dem ſchrecklichen 
Hauſe. Die hohen Hofmauern ließen keinen Einblick ge⸗ 
währen; über dieſe hinweg blickten unzählige kleine Fenſter 
des eigentlichen Gebäudes, kleine, mit ſtarken Eiſenſtäben 
vergitterte Fenſter. 

Sie war zu Tode erſchöpft, ihr Herz, ihre Kuiee zitterten, 
fie lehute ſich einen Augenblick au einen Baum und ſtarrte 
zu dein Gebäude auf. Hinter welchem Fenſter er all die 
Jahre wohl gelebt hatte, in Elend, Jammer und Ver⸗ 
zweiflung? — Sie erſchauerte; dann ermannte ſie ſich, ging 
ein paar Schritte weiter und ſtand vor der Eingangspforte. 


Nachdr. verb 


Hier heraus mußte er kommen. Einzelne Bäume ſtanden 
unfern, darunter ein abgehauener Baumſtamm; Marianne 
ließ ſich darauf nieder und wartete. Sollte ſie an der 
Klingel ziehen, Einlaß begehren und ſich beim Gefängniß⸗ 
direktor melden? ... Die Tochter iſt da ... fie will den 
Vater holen 

Nein, nein, noch nicht! Dazu hatte es noch Zeit!. 

So ſaß ſie da und wartete, ſie wußte ſelber nicht wie 
lange; der feine, ſprühende Regen hüllte ſie wie in naſſen 
Tüchern ein; ſie meinte ſchon, dieſe qualvollen Stunden 
würden niemals enden. Da tönten Stimmen im Innern, 
Schritte näherten ſich der Pforte, ein Schlüſſel kreiſchte, die 
Thür ſprang auf und zwei Männer erſchienen am Eingange; 
einer bereit zum Heraustreten, der Andere auf der Schwelle 
verharrend. Marianne war's, als griffe eine eiſige Hand 
nach ihrem Herzen; ſie glaubte zu ſterben und ſchloß 
ſekundenlang die Augen.“ 

„Na, Glück auf den Weg, und mag es Dir gut gehen, 
Reichert!“ ſprach der Zurückbleibende. „Sieh zu, daß Du 
hier nicht wieder zurückkehrſt“, dann ſchüttelte er ihm die 
Hand, trat zurück; die Pforte ſchloß ſich wieder, und der 


Andere ſtand draußen. , 

Hatte die Mutter mit prophetiſchen Blicken durch dieſe 
dicken Mauern geſchaut? ar dieſe weißhaarige, gebeugte 
in ſich zuſammengeſunkene Geſtalt ihr Vater? . .. ihr 
junger, ſchöner, frohſinniger, lebensluſtiger Vater, wie ſie ihn als 
Kind gekannt? wie er in ihrer Erinnerung gelebt? 
Eine heiße Welle, die von ihrem Herzen aufſtieg, ſchnürte 
ihr die Kehle zuſammen und verdunkelte ihre Augen, daß 
ſie einen Augenblick lang nichts ſah. 

Der Mann aber ihr gegenüber rührte ſich nicht, wie 
angewurzelt ſtand er auf ſeiner Stelle; mit keinem Worte 
hatte er das Lebewohl des Mannes erwidert, ſcheu und 
unſicher hob er die Augen, als wage er die Gegenſtände 
um ſich, die Welt der Freiheit, die vor ihm lag, nur mit 
einem kurzen Blick zu ſtreifen. 

Da 5 ſich Marianne und trat langſam auf ihn zu. 
„Vater!“ ſprach ſie. Es war nur das eine Wort und der 
Ton ein erſticktes Schluchzen; ſie ergriff ſeine Hand und 
neigte ſich über ſie. 

Er fuhr zurück, wie von einem Schlage getroffen; er 
taumelte und lehnte ſich, um nicht umzuſinken, an die Pforte, 
vor der er noch immer ſtand. So ſtanden ſie ſich gegen⸗ 
über; er mit geſchloſſenen Augen, und in den bleichen, ver⸗ 
fallenen Zügen zuckte und zitterte es. 

Wieder faßte ſie ſeine Hand, und ihre Stimme klang 
jetzt ſanft und weich, wie man zu einem Kinde ſpricht: 
„Vater, ich bin hier ... ich hab' auf Dich gewartet ...“ 
Dann, wie einer plötzlichen Eingebung folgend: „Die... 
Mutter ſchickt mich...“ 

Da war es, als ſchüttele Fieber ſeine zuſammengeſunkene 
Geſtalt, immer heftiger zuckte und zitterte es in den ver⸗ 
allenen Zügen, bis ſich ein tiefes, heißes Weinen aus 
Fehde Bruſt rang, ein jammervolles Weinen, wie es nur 
aus einer todtwunden, zerſchmetterten Menſchenſeele kommen 
kann. 

„Sterben, ſterben!“ flüſterte er mit erſtickter Stimme. 
„O, wer ſterben könnte!“ 

Tief erſchüttert, fand die Tochter keine Worte dieſem 
furchtbaren Ausbruch gegenüber. Solchen Thränen durfte 
man auch nicht wehren, wenn ſie nicht die Seele erdrücken 
ſollten. Nach einer Weile erſt ſprach ſie zu ihm: 

„Vater, laß uns gehen!. Du haſt ja uns 
Wir verlaſſen Dich nie... . bleiben immer zuſammen ...“ 
Und mit ſanfter, aber feſter Gewalt richtete ſie den Ge⸗ 
beugten auf, legte ſeinen Arm in den ihren und leitete 
ihn langſam und liebevoll die Anhöhe hinunter. Er leiſtete 
keinen Widerſtand mehr; wortlos ſchritt er dahin, unſicher 
und ſchwankend, wie einer, der aus ſchwerer Kraukheit 
erſtanden . 

Seinen Sträflingsanzug hatte er in der Auftalt zurück⸗ 
gelaſſen und mit den Kleidern vertauſcht, die er vor Jahren 
dahin gebracht und die für ihn, wie für jeden aufbewahrt 
wurden. Aber was damals für den blühenden ſtattlichen 
Maun gepaßt hatte, hing jetzt ſchlotternd an der ab⸗ 
gemagerten, gealterten Geſtalt, und wenn er auch nicht 
auffällig in dem Sinne, wie er fürchtete, ausſah, ſo doch 
im höchſten Grade mitleiderregend. Faſt eine Stunde 
dauerte der Weg, den ſie allein in der Hälfte der Zeit ge⸗ 
macht hatte und, obwohl ihnen auch diesmal kein Menſch 
begegnete, ſo ging doch der Mann, den Hut tief in die 
Stirn gezogen, das Haupt geſenkt und die Blicke auf den 
Boden gerichtet, dahin, nur hie und da ſtreiften ſie ſchen 
die junge, kräftige Geſtalt an ſeiner Seite. (Fortſ. folgt.), 


TTT. 


Die 10. (Poſen'ſchen) Winner 


haben in ihrem Garnifunorte Züllichau dieſer Tage die Er⸗ 
innerung an die große Zeit von 1870,71 gefeiert. 

Dreißig ehemalige 10. Ulauen aus Berlin haben der 
Regimentsfeier in Züllichau beigewohnt. Ihre alte Garniſon 
hat ihnen eine glänzende Aufnahme bereitet, und namentlich war 
der Zugführer Genzel aus Charlottenburg Gegenſtand 
beſonderer Aufmerkſamkeiten. Genzel war in dem Gefecht bei 
Artenay gefangen genommen worden. Hier ereignete ſich 
der ſeltene Fall, daß ein preußiſches Ulanenregiment — nicht, 
wie es vorgeſchrieben, im Trabe — ſondern im Galopp 
retiriren mußte. Unteroffizier Genzel ritt mit den Offizieren 
v. Rothkirch und v. Mitzlaff II hinter ſeiner Schwadron 
her, als des letzteren Pferd plötzlich zuſammenbrach. „Ein 
Pferd! Ein Pferd!“ rief v. Mitzlaff, und „Nehmen 
Sie das meinige, Herr Lieutenant, — be ſſer, 
daß ich gefangen werde, als Siel“ gab Genzel zurück 
und half dem zögernden Offizier in den Sattel. „Nun werde 
ich eine Attacke zu Fuß machen“, ſcherzte Genzel noch und 
durchmaß mit den ſchweren franzöſiſchen Küraſſierſtiefeln, welche 
er in der Noth angezogen, den aufgeweichten Lehmboden. Aber 
ach! die feindlichen Dragoner kamen immer näher und die Ulauen 
entſchwanden mehr und mehr den Blicken des einſamen „Fuß⸗ 
gängers“, auf den jetzt die Turkos und im Walde verſteckte 
Infanterie ihre Gewehre richteten. Noch vernahm Genzel den 
Ruf der Kameraden: „ein Pferd für Unteroffizier Genzel!“ Doch 
— zu ſpät. Ein Hagel von Geſchoſſen überſchüttete Genzel, der 
aber lief unbeirrt weiter, bis ihm, wie er ſagt „die Puſte aus⸗ 
ging“. Todesangſt packte ihn, als er die Franzoſen dicht hinter 
ſich ſah. Noch vermochte er ſich aus dem Kugelregen zu retten, 
indem er auf die Chauſſee retirirte und hier von Baum zu Baum 
ſprangz doch auch das währte nur wenige Sekunden, — da befiel 


ihn ein Bruſtkrampf, der ihn zwang, beide Arme feſt um den 
Oberkörper zu ſpannen. So traf ihn der Unteroffizier Blank, 
der ſich vergeblich bemühte, den Verzweifelten auf das Pferd zu 
ziehen. Dies bäumte plötzlich, von einem Streifſchuß getroffen, 
hoch auf und jagte davon. Blank rief noch, Genzel möge ſich 
über die nahe Kirchhofsmauer retten, doch der Erſchöpfte ver⸗ 
mochte nichts zu unternehmen. Die Stellung, in welcher er hier 
zum letzten Male geſehen worden, gab Veranlaſſung dazu, daß 
er in der Verluſtliſte als „durch einen Schuß in die Bruſt 
verwundet“ aufgeführt wurde. Eine Minute ſpäter ſchwang 
ſich Genzel mit Aufbietung ſeiner letzten Kräfte über die 
Kirchhofsmauer; hier entfiel ihm der im Handgemenge einem 
franzöſiſchen Oberſten entwundene Säbel, und der Aermſte 
brach zuſammen. Das Stimmengewirr der feindlichen Reiter 
und das Pfeifen der Kugeln gaben ihm die Beſinnung wieder. 
Lieber todt, als gefangen,“ dachte er, und ſchon hatte er den 
Revolver aus der Taſche geriſſen, als ein Trupp franzöſiſcher 
Dragoner mit ſchußbereiten Karabinern ihn aufforderte, die 
Waffe zu ſtrecken. Mechaniſch warf G. den Revolver fort. Mit 
Wuthgeheul ſtürzte ſich jetzt ein Franzoſe auf den Gefangenen, 
dieſem die Leichen zweier franzöſiſcher Offiziere zeigend, welche 
eben vorübergefahren wurden. Ein deutſchſprechender Elſäſſer 
ſchützte G. und berichtete dem Kommandeur (der Truppe, auf 
welche Weiſe der Ulan in Gefangenſchaft gerathen ſei. Der 
Offizier belobte G. für ſeine opfermuthige That und ſicherte 
ihm ſeinen Schutz zu. Genzel hat trotzdem während der halb⸗ 
jährigen Gefangenſchaft ſchwer zu leiden gehabt. Das Eiſerne 
Kreuz belohnte den Braveu ſpäter für ſeinen Opfermuth. 
— —-—-— 


Verſchiedenes. 
— [Ein 35jähriger Abiturient.] Die 


Abiturienten⸗ 


prüfung hat kürzlich am Gymnaſium zu Neiſſe ein 35 Jahre 
alter Fabrikant mit Erfolg beſtanden. Der Herr hatte als 
Jüngling in Folge des frühzeitigen Todes ſeiner Eltern mit 
Rückſicht auf die Geſchwiſter ſeine Gymnaſialſtudien mit dem 
Zeugniß für Unterprima aufgeben müſſen, um ſich einem 
praktiſchen Beruf zu widmen. 
Laufe der Zeit Mitinhaber eines größeren Fabribetriebes. 
Als die Umſtände es endlich geſtatteten, ging er im 34. Lebens⸗ 
jahre an die Verwirklichung ſeines Jugendplanes, katholiſcher 
Prieſter zu werden, indem er ſich vom 1. Januar d. Is. au 
einer 
Abiturientenexamen unterzog, das er nach 8½ monatlicher Vor 
bereitung nun glücklich beſtanden hat. 


Er wurde Kaufmann und im 


Berliner Studienanſtalt den Vorbereitungen zum 


— Ein braver Mann, ein Eiſenbahnbeamter, hat 11 


in Berlin mit Gefährdung ſeines eigenen Lebens eine 
Kataſtrophe verhindert, welche in ihren Folgen noch weit unheil⸗ 
voller hätte verlaufen können, als das Unglück in Oederan. Am 
Mittwoch Abend um 7 Uhr hatte ein mit Paſſagieren gefüllter 
Stadtringzug die Blockſtation paſſiert und blieb gleich hinter, 
dem Wärterhäuschen liegen, weil vom Bahnhof Stralau⸗Rummels⸗ 
burg her die Geleiſe noch nicht freigegeben waren. 
wärter Pelz gab nun ſofort für den vier Minuten ſpäter fälligen 
gleichfalls ſtark beſetzten Görlitzer Fernzug Halteſignal. Zu 
ſeinem Entſetzen ſah aber der Beamte bald darauf, daß der 
Fernzug auf dem ſtark abſchüſſigen Bahndamm vom Schleſiſchen 
Bahnhof aus mit voller Geſchwindigkeit angebrauſt kam und, das 
Halteſignal nicht beachtend, auf den Nordringzug losfuhr. Die 
Kataſtrophe war unvermeidlich, das Leben vieler Perſouen drohte 
im nächſten Augenblick vernichtet zu werden, da ſprang Pelz, die 
rothe Fahne entfaltend und ſchwenkend, auf das Geleiſe, um 
durch Winken und Zurufe den Lokomotivführer des Fernzuges 
auf die drohende Gefahr aufmerkſam zu machen. 
wich und wankte nicht von ſeinem gefährlichen Poſten, wiewohl 
der Zug näher und näher kam. 
fernt, beugte ſich der Maſchiniſt des nahenden Zuges heraus und 
ſah, was vorging. 
dicht vor dem Nordringzuge, etwa 8 Meter entfernt, gelang es 
nun, den Görlitzer Zug zum Stehen zu bringen. 
beiden Zügen aber ſtand der brave Bahnbeamte, dem es mit 
eigener Lebensgefahr gelungen war, dasjenige vieler Hunderter 
zu retten, 5 


Der Bahn⸗ 
ö 


Der Brave 
Da endlich, etwa 20 Meter ent⸗ 
Schnell wurde nun Gegendampf gegeben und 


Zwiſchen 


Briefkaſten. 
20. S. 1) Die halbjährige Miethe, welche Sie in Folge Ihrer 


Versetzung noch zu zahlen haben, kommt in Wegfall, wenn Sie 
einen Untermiether ſtellen, gegen V . 
heblichen Einwendungen nachweiſen kann. Wird der Untermiether 


den der Vermiether keine er⸗ 


eſtellt, ſo hört die Verpflichtung aus dem Vertrage für den 
tiether auf. 2) Es unterliegt keinem Zweifel, daß dem Ver⸗ 


miether ſchleunige Reparatur zur Laſt fällt, wenn Balken ſchadhaft 
werden, welche den Stall tragen. 8 ſein 
Pflicht nicht nach, ſo iſt zur Beſeitigung der Gefahr das Nöthige 
für ſeine Rechnung anzuordnen. 


Kommt der Vermiether ſeiner 


.S. G. Die beabſichtigte Bezeichnung ſtellt Ihr unter⸗ 
nehmen der ſtaatlich konzeſſtonirten und überwachten Anſtalt zur 
Bereitung von Arzneien zur Seite und iſt deshalb als eine 
öffentliche Herausforderung nicht zu dulden. Mögen Sie es immer 
nur bei dem Ueblichen, alſo, Reſtauration und Deſtillation“, belaſſen. 
Wenn Sie gut und zu mäßigem Preiſe produziren, wird es an 
Zuſpruch nicht fehlen. ; 

G. 100. Unüberwindliche Abneigung ift bei kinderloſer Ehe 
ein Scheidungsgrund. Das an den Ehegatten erlaſſene Mandat 
ſetzt voraus, es ae gegen denſelben wegen böslicher Verlaſſung 
vorgegangen werden. Beharrliche Weigerung, die Frau wieder 
aufzunehmen, giebt der letzteren rechtmäßigen Anlaß, auf Scheidung 
anzutragen. Der Ehemann wird ſodann als ſchuldiger Theil an⸗ 
geſehen und zur Koſtentragung verurtheilt. Soweit im Prozeſſe 
vom Gericht nicht gefordert wird, perſönlich zu erſcheinen, iſt 
Vertretung der Parteien durch Anwälte zuläſſig. 

G. T. Wir nehmen Notiz, daß nach den Erklärungen, welche 
von kompetenter Stelle über das neue Jagdſcheingeſetz und die 
Ausführungsbeſtimmungen abgegeben ſind, der Inhaber eines 
unentgeltlich ertheilten Jagdſcheines mit demſelben alle und jede 
Jagd, ſei es in benachbarten Revieren oder ſonſt mitmachen kann 
und daß ein bezahlter Le Pacher vom Forſtbeamten nur zu löſen 
iſt, wenn er Beſitzer . eines Privat⸗Jagdterrains wird. 

S. K. Poſtſcheine ſind kein u 
lange vor Gericht, als Beſcheinigungen über erfolgte Zahlungen, 
bis dieſe vom Gegentheil nicht beſtritten werden. Geſchleht diejeg, 
ſo ſind die behaupteten Zahlungen von dem Zahlenden, trotz der 
vorgelegten Poſtſcheine, zu beweiſen. 

M. 3., Gr. N. Im Remonte⸗Depot Jurgaitſchen be 
inden ſich etwa 1000 junge Pferde, die jährlich 30000 Zentuer 
afer brauchen. Ein Theil des Hafers wird in Inſterburg gekauft, 

5 die benachbarten Beſitzer die nöthige Menge nicht liefern 
önnen. 


eine Quittungen und gelten nur fo 


Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Das Paedagogium Ostrau b. Filehne, 


Schule und Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu 
Michaelis neue Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren 
Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungs- 
Zeugnisse 2. einj. Dienst. Prospekte durch das Direktorium. 


0 


Wer 5 kaufen will, wird 
de 1 Harmonika ze. munt 
E werk Verſand V. Silberstein, Allenſtein Oſthr 
empioblen. (Siehe Sonngbend⸗Jnſergt.) 


Aufruf! 


538] Durch den am 27. September 

2 V ies ſtattgehabten Brand 

Beier Be haben 1 Familien 
ihr ab und Gut verloren. 

Vie Erwachsen en befanden ſich außer⸗ 

— * ur HN und fanden bei 

in ihren Wohnungen Alles 


Jahren mit beſtem Erfolg betriebenes 


icht Jedem iſt ein ſchönes Antlitz 
ſind ſchöne Hände eigen, aber ſie 


an ie Leute find obdachlos. 
deldenkende Meuſchen bitten wir, 
den Unglücklichen zu helfen. 

Auch die kleinſte Gabe wird dankbar 
entgegengenommen und nach Bedürfniß 
vertheilt von 
Frowerk, Amtsvorſt. in Weidenan 

ei Neumark, 
Gerke. Ciemeindevorſt. in Brattian. 
J Leiſtungsf. Fabrik. z. EtabL e. 
zu. Zigt.⸗Geſch. engros Gendetail k. f. 
3600 pol. Strasburg melden. 


Sn ede 


können Herren jeden Standes durch Zu⸗ 
ng von Lebens⸗ und Ausſteuer⸗ 
icherungen ſich erwerben . 97 

General⸗Agentur der 126 


Union-Assecuranz Socieldt 


W. Marold, S, 
Trinkeſtraße 3, 
e. Vormittags von 8—11 U von 9117 Uhr. 


Stroh 


zum Eindecken der Rübeumiethen, 
in Waggonladungen zu kaufen ges 
ſucht. Offerten mit Preisangabe an die 


Zuckeriabrik Tapiau. 


ine gebrauchte, jedoch detriebsfähige 


Lokomobile 


von 18—22 Pferdekräften von ſofort zu 
kaufen geſucht. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2415 durch die Exped. 
des Gejelligen in Graudenz erbeten.! 


Schrot. 


Roggen AL. ſämmtliche Korn⸗ 
ſorten werden zum ſchroten angenommen. 


Gust. Oscar Laue, 
114381 Grabenſtr. 7/9. 


2 Butter 


bon Molkereien u. Gütern b. regelm. 
n kauft gegen ſofortige Kaſſe 
welter, Vuttergroßh handlung, 

. in W., Lützow⸗Ufer 15. 


— Wrößere Poſten 


Hafer u. Roggen 


werden direkt von Produzenten zu 
kaufen dae die Offerten werd. unt. Nr. 
2321 durch die Exped. d. Geſell. erbeten. 

In Borken bei Lonkorsz Bas 
wird ein 


Selbſtfahrer 


gut erhalten K 2 kaufen geſucht. Mel⸗ 
ungen nebſt Angabe des Preiſes an 
Schipnewski. 


Ein ſtartes Kron⸗ 


Hirſchgeweih 


mit Schädel, im 2 gefunden, und 
einige Schädel 


tehkronen 


at zu verkaufen. Meldungen werden 
1 mit Aufſchrift Nr. 2691 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Unwider ee 
Ansverkauf! 


12703] Wegen ſchleuniger Aufgabe 
meines Geſchäfts verkaufe ich von 
jetzt ab ſämmtliche Waaren zu jedem 
mur annehmbaren Preiſe. 


Robert Rosins ki, 


Marienwerder. 
Größtes Lager von Glas⸗, 
Porzellauwaaren und Lampen, 
— — u. 3 


Wuffermangel, 


Beſten Erſatz fehlender Waſſer⸗ 
kraft in Mühlen u. ähnlichen Be⸗ 
trieben, bieten Wolf'ſche Lokomo⸗ 
mobilen mit ausziehbaren Röh⸗ 
renkeſſeln. Dieſelhen ſind von 
zahlreichen Autoritäten als ſpar⸗ 
amſte, leiſtungsfähigſte u. dauer⸗ 
bafteie Betrxiebsmaſchinen aner- 
aunt und in Größen von 4 bis 
120 Pferdekraft * vorräthi 
oder im Bau bei [918 


B. Wolf. 
Magdebuig-Budan. 


ie 


Automat, Mafenfäns er 


Ratten 4 Mk., f. Mänſe 2 Mk. Fangen 
zhne Beauffichtigung bis 40 St. in einer 
Nacht, himterlaſſen keine Witterung n. 
ſiellen -ſich von ſelbſt. Ueberall die 
keiten Erfolge. Verf. geg Nachnahme. 
€. Krohn, Berlin N., Choxinerſtr. 209 


5 Jedes Quantum 


rischer Schnitzeldz 


giebt ab 
Zuckerfabrik Belno.!, 


Brannhohlen- u. Steinhohlen-Brignettes, Grude-Conks 


engl. u. Elbing. Weißtöpfe, in⸗ u. 
ausländ. Möychen ꝛc. in allen Farben 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 


(Dezemberſaat), kräftig gedrungene Pfl. 
mit reichem Knoſpenanſatz, 


diesjährige Veredelung, * — kerzen⸗ 
gerade Stämmchen, % St. 60—70 Mk., 


Station der Nakel⸗Konitzer Bahn. 


Zwei Waſſergefäße 


zu ca. 2 cbm Inhalt, 


lech, bisher als Kühlgefä e für Gas⸗ 
7 5 Peau. ſind zu verkaufen 


425884 2000-Peffter 4 2000 Zentner 


Aubaſche Ghlartoffeln 


weiss, zart, klar u. sorgfältig 
gepflegt aussehend 


zu machen, das ſteht in Aller Macht. 
Man verwende zu ſeiner Toilette nur 
die äußerſt milde und fettreiche 


ächte Doering’s Seife 


das ift, wohl gemerkt! nur die 


„mit der Eule” 


und der gewünschte Erfolg wird 
nicht ansbleiben, 


Preis allüberall 40 Pfg. 


Obersehlesisehe Veoh 


in Prima und Sekundamarken, ſowie 


1 See qu ue dee 


Stück prima 310 i 
älber 


10 Monate hs Ir abzugeben. 
Knobloch, Gneſen. 


7 Ochſen 


2¼ jährig, zirka 7 Zentner ühe 


gelte 
Khochtvag Kuh 


verkäufli 0 öfchen 9. Nikolaiken 
Weſtpreußen. 2 


Sotswold- 


o 
Böcke 
rg englische Fleiſchſchafrgee, je 


lange 475 Wolle, verkauft [24 
andlack bei Barten Opr. 


Meißner Eber und 
Sanferkel 


ucht, verkäuflich in nne 
ulmſfee. 405] 


SFr Verkäuflich 


drei 7 Wochen alte Hunde, Vater 
Naubbart (v. Ses Eltern), 11 % 
ri (Vater Berlin Brühe) 

40 werden bie ee Ge. 
brands bunde⸗ Zu beſ. Alter Garten 
55, Königsberg i. Pr. Suttkus. 


D und Anthracit⸗Kohlen 


e hle in ganzen und getheilten Waggonladungen zu Driginal⸗ruben⸗ 
erde franko allen Babnftationen; ve Abnahme von 8 Waggons 
gewähre ich außerdem noch entſprechenden Rabatt 


Herm. Blumenthal jr., 
Lohlen⸗Großhaudlung, Bromberg. 


e Teckel 


und eine gut erhaltene 2447 


Brulmafhine 


beſter Konſtruktion, verkäuflich. 
Dom. Hansdorf bei Elbing. 


Cheviotstoffe 


gendezen elnen Weltruf, find eleganter und haltbarer als ſeber 
andere Stoff. Man verlange im eigenen Intereſſe Muſter moderner 
Herrenſtoffe für feine Anzüge und Paletots in hell oder dunkel, direct 
von Adolf Oster, Mörs a. Rhein. 6 Taufende maßgebende 
Anerkennungen aus den hochſten Kreiſen; Garantie: Koſtenloſe Zurück⸗ 
nahme nicht convenfrender. Stoffe, Feinſie Referenzen in fait jeder 
Stadt Dentſchlands. 


Geschäfts- und Grund- 
a stücks-Verkäufe und 
a nn 


Er Eine ſchöne Gaſtwirthſchaft, 

horns, mit 2 Einwohner äufern 
u. 25 Morg. Land iſt v. for. zu ver 
Preis 24000 Mk. Anz 6000 Mk. Näh. durch 
Gardiews ki, Neu Weißhof 41 b. Thorn. 


In einer Stadt Weſtpreußens iſt 


ein Gaſthofgrundſtäck 


ai dazu gehörigen 3 Mrg. Gartenland, 
egelbahn u. Eiskeller, Hypotheken feſt. 
82 äude in der Feuerkaſſe 16600 Mk. 


Pflaumenkreide 


ſelbſt eingekocht, A Töpfen und aus⸗ 
ewogen, à Pfd. 30 Pfg., bei größerer 
120391, billiger. 

Klatt, Feſtungsſtraße 19. 


Tauben! 


12961] Wegen Aufgabe der Tauben⸗ 2639 
liebhaberei — . A meine vielfach prä⸗ ] 
miirten Tauben, als: Danziger Hoch⸗ 

flieger, kurzſchuäglige Tümmler, 


für den billigen Preis von 18000 Mk. 
zu verkaufen. 
einkunft. Meld. werd. briefl. unt. Nr. 2627 
durch die Exved. des Geſell. erbeten. 


aa bil kl. Gahef 


in frequenteſter Lage einer größ, Stadt 
Weſtpr., iſt mit 15—20000 Mk. Anzahl. 
ſofort zu verkaufen. Off. sub G. 30 
befördert d. Annoncen-Expedition von 
Haasenstein & Vogler, A.-G., Elbing. 


In einer lebhaften Fabrik⸗ 


Viehverkäufe. 


EEE ER. N 
z kräftige 


Arbeitspferde 


ſtehen bei Kar um Verkauf. 
Ehmann Graudenz, 
[1952] A. iegetei Mehrlein. 


L. Hintzer, 


Marienwerderſtraße 15, 1 Tr. 
[2555] Für Handelsgärtner empfehle 


300 Slüc Cyhklamen 


Honthlanc, Raiſer Wilhelm 
„1m Uuiberſum Fol, 


. 40-50 Mk., ferner 500 St. 


Süßkiehden 


in flottem Betriebe befindliche 


Fleiſcherei 
wegen Kränklichkeit des Beſitzers 


zu verpachten. 
Wo? ſ. d. Exp. d. Geſelligen u. 2353. 


Crone a. Br. 
Ein Geſchäftshaus 


mit schöner Wohnung, am Markt gelegen, 
hat von ſofort zu vermiethen [2773] 
Heinrich Eppinger, Crone a. Br. 


Mein Schmiedegrundſtück, einz. am 
Orte, beſtehend aus maſſiven Gebäuden 
und 4 Morg. Gartenland, dicht an der 


empfiehlt 


J. Bochanski, Witoslaw, 


Eiu⸗ und zweijährige 


Fohlen 


zu Remonte⸗ und Zuchtzwecken geeſgazz 
verkäuflich in 


Adl. Peter witz h. — 


v. Wussow. 


ie e ene My, e bf 
e e briefl. unt. Nr. 250 an die Exped. des 
een Geſell erbeten. Retourmarke erbeten. 
ee [2494] Der verkauf Regulirungshalber 


„Grosse silberne Jenn 


der Deutschen | lardwirth isehafts Gase ischaft. 


5 fun N 


400 Morgen prima Boden Weſtypr. 
mit neuen Gebänden und Inventar für 
die eingetragenen Hypotheken ſofort bei 
mindeſtens 20000 Mk. Anzahlung zu 
verkaufen durch den Bevollmächtigten 

[1059] Paul Reichenberg, Danzig. 


Bekanntmachung. 


12704] Im Auftrage des Herrn Zimmer⸗ 
und Maurermeiſters Meorwiez in 
Marienwerder werde ich das demſelben 
gehörige, an der Stadt Marienwerder 
nahe der Zuckerfabrik gelegene 


Ziegeleigrundſtück 


in 3 verkaufen und zwar: 
die Zie 1 — mit Ziegelerde, Größe 
nach Wunſch des Käufers. 
2. Parzellen zur Bebauung von 
Morgen aufwärts. 
Hierzu iſt ein Termin auf 
3 zn. 15 en 
a 


auf dem glass aun en ücke angeſetzt, 
wozu Käufer eingeladen werden. 


ungarischer Stutfüllen 


wur Jar findet unter günftigen 
Zahlungsbedingungen täglich ſtatt. 


M. Marcus, Marienwerder. 


12276] Dom. Futur b. Sommeran 
hat eine 4% jährige, 5 Fuß 1 Zoll 
große, braune 


Zittaner Stufe 


2 für leichtes Gewicht, zum 
Verkauf. 


Deck⸗Hengſte 


billig und 


einige Fohlen 


preiswerth giebt ab 12705 
Dom. Heinrichau b. Freyſtadt Wpr. 


10 felte Schweine 


verkauft Dom. Hans⸗ 
felde bei Melno. * 80 12625) 


LIGENZ-INHABER: 


JIOGOWSKIgSOHN 


J nowrazlaw, 


ROVINZ POSEN. 


zwei Waſſergefäße 


u je 310 ebm Inhalt, rund, aus Eiſen⸗ 


esl. Maxienwerderſtr. 4. 4. 


günſtig geſtellt. 


Dom. Schönflies bel Runsk. Fritz Treuer. 


Anzahlung nach Ueber⸗ H 


ſtadt iſt eine ſeit 50 Jahren! 


Kaufpreis und Anzahlung find ſehr geſtellte Forderung. 


Wegen Todesfall 


iſt in einer kleinen Stadt Oſtpreußens, mit vorzüglicher Umgegend, ein 1. 34 


ei, 


Kolonial⸗ u. Material⸗ Geſchäft 
nebſt Reſtauration 


berge mich ün ien 3 ſofort preiswerth zu verkaufen. Off. sub 8. 6795 
. v. Haasenstein & Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


1 ber debe iſt eine in beſter 
e der Stadt Porto gut gehende 
aneh und Porto han N 18 
zu verpachten. Off. briefl. u. 
an die Exved. des Geſell. 5 


12706] Mein am Viehmarkt gelegenes 


Grundſtück 


beſtehend aus zwei Wohnhäuſern mit 
2 u. ſämmtl. Nebengelaß ſowie 
e yi orgen Land bin ich 
us zu verkaufen. Näh. Auskunft 
rtheilt F. Dahlke, Schwetz a. W. 


Feſchäfts⸗ Verkauf. 


Ge Ein . 50 Jahren im beſten 
ange bef. Modes u. Maunfaktur⸗ 
n mit großer Kundſch. 
in einer kl. Stadt r m. gut. 
2 22 a A önem Grundjtüre 
in beſt. L age ſoll an einen kapitalkräft. 
Käufer unk. günſt. Beding. verk. werd. 
Näh. Auskunft erth. die Herren Max 
Meyer & Co., Berlin W., Taubenstr. . Taubenstr.26. 


sreiwillig. Verkauf 


An Der Reſt von dem Vorwerk 
See u RE ann per 
chönſee Herrn Lientenant 
a 9 prä abe von ca. 100 
Morg. vorzügl. Boden, zum Theil 
beſät, mit — * Wieſen, werde ich 
am 7. Oktober er., 
von Vormittags 11 br 
an Ort und Stelle unter den bes 
kaunt 99 Bedingungen vers: 
kaufen, wozu Käufer einladet. 
ine 120 Fuß lange nene 
* 8 ebenfalls zu haben. 


Sass, D. Sass, Alleuſtein. 


Fele, ier 


in Elsęenan bei Bärenwalde — 
find noch unter den bekannten günſti a 

Dekiegungen verkäuflich: 2 9 en. 
40 org., mit Gebäuden. Ver⸗ 
ſchiedene Parz. von 30-140 Morg., mit 
viel Wieſen u. Holz, 1 Reſtgut von 300 
Morg, mit Geb. u. Inventar und eine 
Ziegelei. Preiſe billigſt. Baumatertal 
wird auf Kredit nelietert, wodurch mit 
175325 Mitteln gebaut werden kann. 


k. 19792) Die Gutsverwaltung. 


Parzellirung. 


Von meinem ell ut Friedeck- 
Plonehot b. Wrotzk, Kr. Strasburg Wp. 
mit den Städten u. Bahnhöfen Stras⸗ 
burg und ae durch Chauſſeen ver⸗ 
bunden, ſind noch 5 Morgen nur 


5 guter Boden zu verkaufen. Die Par⸗ 
bin ich willens anderer Unterneh halber zellen werden in Rentengũter ph 


händig aufgetheilt und mit Ernte und 

älfte Winterbeſtellung übergeben. 
Zum Verkauf kommen eine Parzelle von 

250 Morgen ſeinſter Boden, mit neuen 
Gebäuden, zwei Parzellen mit je 
50 Morgen und Gebäuden, und eine 
Ziegelei mit Doppelofen, ſtarker Abſatz, 
mit 70 Morgen. Verkauf findet täglich 


ſtatt. Käufer erhalten während der 
erſten Zeit freie Wohnung. 157451 
J. Moses, 


* * 
» 
Ein Rittergut 
in Weſtpreußen 
ca. 3500 8 Areal, davon ca. 1800 
Morgen Acker, 200 M. Wieſen, 600 M. 
Wald, Reſt Hütunt en, Brennerei 70000 
Centr. Kontingent,“ Laſſermühle, wunder⸗ 
ſchöner Wohnſitz, mit Park und See am 
Haufe, gute Gebäude, 33 Pferde, 80 
Haupt Rindvieh, 100 Schweine preis⸗ 
werth zu verkaufen. Feſte Hypotheken. 
Be 385000 Mk. 1 100000 
tarf et werd. unt. 1324 durch die 
Exved. d Geſell. Graudenz erbeten. 


Eine Waldparzelle 


ca. 40 Morgen Kiefern, 2 Kilom. von 
Bahnſtation Find enkuſch bat billig zu 
verkaufen Th. Babinski, Suchom. 


Meine Abbau⸗Beſitzung von 325 
Morg., in hoher Kultur, inkl. 80 Morg. 
4 X jelten ſchöne Lage, reichli 
tod. u. leb. Inv., gute Gebäude, volle 
Ernte 2 km v. Bahnh., Garniſonſtadt 
u. Molk.⸗Gen. i. preisw. z. verk. Meld. briefl. 
m. Aufſchr. Br. 252 2d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


[2531] Beabſichtige meine 


Gallerieholländer Mühle 


mit 3 Gängen, maſſivem Wohnhaus 

alles vor 12 Jahren gehaut, 28 

Land, Mühle allein am Orte, fügen 

Feen Güter, zu verkaufen. Zu erfr. 
Agent A. Bogunn, Dit. Eylau Wpr. 


Zu hanfen oder zu pachten au 


wird eine 


eigen mit näheren Angaben an 
2272] Wilhelm Rey, Neiden burg 


11264] Von einem kapitalkräftigen 
zahlungsfähigen Käufer wird ein 


größeres Rittergut 


zu kaufen geſucht. 


Hauptbedingung: zeitgemäße, 


bi: 
Vermittler — 


beten. Offerten sub J. G. 7833 an 


Budolf Mosse, Berlin SW. 
srheten 


au d 
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